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eitung. 


r. 20. Außerdem übernehmen alle 


Salt Herrenſtraße Nr. 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zw den übri 2 


eimal, an gen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 568. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Monopoliſirung des Spiritushandels. 


In den letzten Tagen iſt an der Boͤrſe wieder der wildeſte Tanz 
um das goldene Kalb im Schwunge. Die Spirituspreiſe ſchnellen in 


die Höhe; die unſinnigſten Gerüchte finden Glauben, und in wenigen 


Minuten werden Millionen gewonnen, Millionen verloren. 


Ins⸗ 


beſondere werden in den Actien einer Spritfabrik wahrhaft ungeheuer⸗ 


liche Abſchlüſſe gemacht. 


Und weshalb? Weil dieſer Fabrik in der 
Monopolgeſellſchaft eine bevorzugte Stelle eingeräumt werden ſoll. 
Ob der Gedanke, die geſammte Spiritusproduction in den Händen 
einer Actiengeſellſchaft zu monopoliſiren, dem Haupte des Herrn 
Kiepert, des Vorſitzenden des Verbandes der Spiritusfabrikanten, 
entſproſſen iſt? Wir möchten es billig bezweifeln; der Gedanke 
dieſer Monopolgeſellſchaft hat einen höheren Urſprung, als in dem 
Gutshauſe von Marienfelde. Wir entſinnen uns, daß ſchon vor 
Erlaß des letzten Spiritusſteuergeſetzes von der Bildung dieſer Coalition 
in eingeweihten Kreiſen die Rede war, und einer der ſachkundigſten 
Gegner des Geſetzes erklärte mit wünſchenswertheſter Offenheit, wenn 
es zur Bildung der Coalition komme, ſo gehe er ohne Weiteres zur 
Coalition über. 

Nun allerdings iſt ganz unverkennbar, daß die Ausſichten des 
geplanten Spirttusringes größer find, als diejenigen irgend einer 
Coalition, oder irgend eines Cartels von Producenten, wenn man 
den bisherigen Maßſtab anlegen ſoll. Denn überall ſonſt iſt der 
Ausbeutungskunſt eine natürliche Grenze durch den Umſtand gezogen, 
daß beſonders hoher Verdienſt ſofort eine lebhafte Concurrenz hervor⸗ 
ruft. Dieſem Regulator des Verkehrs hat indeſſen das jüngſte Geſetz 
einen Riegel vorgeſchoben. Die Entſtehung neuer Brennereien iſt 
außerordentlich erſchwert, iſt für die nächſten 3 Jahre faſt unmöglich gemacht. 
Thatſächlich ſind die bisherigen Brennereien bereits in weitem Umfange 
monopoliſirt; die Contingentirung, die Bevorzugung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen vor den gewerblichen Brennereien und eine Reihe von 
Vorſchriften gleicher Tendenz mußten den Producenten den Gedanken 
ſehr nahe legen, durch eine Vereinigung unter einander das Geſetz 
von Angebot und Nachfrage zu beſeitigen. Thatſächlich hat dieſer 
Gedanke ſchon vor Erlaß des Branntweinſteuer⸗Geſetzes beſtanden. 
Große Spiritushändler, Spritfabrikanten, Brenner, fie wußten genau, 
was kommen würde; nur war man über die Ausführbarkeit des Ge⸗ 
dankens nicht ganz einig. Es ſchien auf mancher Seite ganz un⸗ 
möglich, etliche tauſend Brenner unter einen Hut zu bringen. Und 
wiederum andere Intereſſenten tröſteten ſich mit dem Plane, bei der 
erſten Gelegenheit ins gegneriſche Lager überzulaufen. Wer ſollte 
auch, wo Alles an dem Rennen um das goldene Vließ des nationalen 
Schutzes theilnimmt, mit catoniſcher Strenge bei Seite ſtehen wollen? 

Indeſſen, ſo verlockend das Anerbieten der Herren Kiepert und 
Genoſſen den Brennern fein mag, einſtwellen iſt das Zuſtandekommen 
der Coalition noch keineswegs geſichert. Zunächſt dürften, und ſehr 
mit Recht, nicht wenige Brenner der Vereinigung fern bleiben aus 
dem einfachen Grunde, weil ihnen die Vortheile der Vereinigung zu⸗ 
fallen müſſen, wenn dieſelbe überhaupt zu Stande kommt, auch ohne 
daß ſie ihr beigetreten. Ja, noch mehr; die Aetiengeſellſchaft wird 
jedenfalls die Preiſe nicht lediglich dictiren, damit andere Leute zu⸗ 
frieden ſeien; ſie wird ſelbſt ein gutes Geſchäft machen wollen. Allein 
dieſes Geſchäft können auch die Händler und Brenner machen, ſie 
konnen auch felbft den Profit einſtreichen, den die Actiengeſellſchaft zu 
machen gedenkt. 

Je mehr Erzeugniſſe in einer Hand vereinigt ſind, um ſo beſſer 
für die anderen Händler; ſie nehmen an jeder Preisſteigerung Theil, 
theilen aber ihren Gewinn nicht mit anderen Unternehmern. Frei⸗ 
lich wird die Zahl der Brenner, welche alſo rechnen, ſchwerlich eine 
ſehr große fein. Allein unter Umſtänden kann ſchon durch we nige 
Bu die Berechnung der Monopol⸗Geſellſchaft beeinflußt 
werden. 

Sodann aber wird außer Acht gelaſſen, daß ſich im Inlande eine 
mächtige Agitation gegen den Branntweinring erheben, im Auslande 
eine Gegenbewegung geltend machen kann. Ein national lliberales 
Organ beklagt bereits die Unvorſichtigkeit des Circulars, welches ver⸗ 
räth, daß auf dem Weltmarkte die Monopolgeſellſchaft jede Concurrenz 
durch Normirung beſonders niedriger Preiſe verdrängen wolle. Man 
könne doch dadurch Gegenmaßregeln hervorrufen. Dieſe Sorge iſt 
ſicherlich nicht ungerechtfertigt. Denn est modus in rebus. 
Schließlich haben die ruſſiſchen Spiritus fabrikanten, von ihrer Regierung 
unterſtützt, nicht nur das Intereſſe, ſondern auch die Mittel, den 
Kampf mit der deutſchen Coalition aufzunehmen. Und woher ſollen 
die deutſchen Geſchäftsleute die Mittel nehmen, um auf dem Welt⸗ 
markte jede Concurrenz zu ſchlagen? wieder nur aus dem inlän⸗ 
diſchen Conſum. Allein bildet man ſich wirklich ein, daß ein Schwamm 
nicht austrocknen könne? Glaubt man im Ernſte, daß man nur zu 
drücken brauche, um immer neues Naß zu gewinnen? Schon jetzt 
ſagt das Circular der Herren Kiepert und Genoſſen, daß der „zurück; 
gehende Conſum“ fühlbar ſei. Je nun, die Monopolgeſellſchaft will 
den Einkaufspreis noch weit über den erhöhten Betrag der Steuer 
hinaufſchrauben und will ferner mit Gewinn arbeiten, alſo den 
Verkaufspreis noch höher normiren — und da ſollten die deutſchen 
Conſumenten einfach Ja und Amen ſagen und trinken, um die 
Brenner und die Actionäre zu bereichern? 

Wir ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß, falls dieſe Geſell⸗ 
ſchaft zur Ausbeutung der Branntweintrinker zu Stande kommt, in 
Deutſchland eine erhebliche Beſchräntung des Blanntweingenuſſes ein⸗ 
treten wird. Eine ſolche aber muß einfach die Monopol⸗ 
Geſellſchaft ruiniren. Denn was wollen 30 Millionen Grundcapital 
beſagen? Die Preiſe werden auf 120 M. und mehr pro Hektoliter ge⸗ 
ſchraubt; die Speculation der Geſellſchaft braucht aber nur ein wenig 
fehlzuſchlagen; fie braucht nur in Folge bedeutenden Rückganges des 
Conſums, einer Aenderung der Geſetzgebung, des Ausbruchs aus: 
wärtiger Wirren genöthigt zu ſein, zeitweiſe mit 10 Mark Verluſt 
pro Hektoliter zu verkaufen, ſo ſteht ſie bereits vor dem Bankerott. 
Denn bei einem Conſum von 2 394 000 Hektolitern, wie ihn das 
Project annimmt, braucht nur eine Million Hektoliter unverkäuflich 
zu bleiben, noch bedrängt durch die Concurrenz der Brennereien, 
welche der Coalition nicht beigetreten, und das Ende des Ringes iſt 
jener große Krach, der in Amerika oft genug bei ähnlichen Projecten 
erlebt worden iſt. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Allein wir glauben nicht, daß ſich das deutſche Volk auch nur 
kurze Zeit eine ſolche Ausbeutung gefallen laſſen werde, wie ſie das 
Project der Monopoliſirung des Spiritushandels in einer Actien⸗ 
Geſellſchaft enthält; entweder die Geſetzgebung wird die freie Con⸗ 
currenz wieder herſtellen oder aber ſie wird die Grenzen öffnen und 
den fremden Spiritus in das Land laſſen. In beiden Fällen iſt die 
Monopolgeſellſchaft ohne Weiteres beſeitigt. Der ganze Plan baſirt 
auf der Wahrſcheinlichkeit, daß das agrariſche Wirthſchafts ſyſtem 
wenigſtens noch drei Jahre andauere. Wer dies Wagniß eingeht, 
kann ſich nicht beklagen, wenn er ſpäter eines Anderen belehrt wird. 
Die Branntweinbrenner die ſich heute mit der Börſe liiren, um 


morgen auf die Börſe zu ſchimpfen, fie ſollten ihrer Begehrlichkeit | fi 


weiſe Zügel anlegen und des Spruches nicht vergeſſen: 
kommt vor dem Fall!“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 15. Aug. [Die drei Zauberformeln.] Nicht 
ohne ſchmerzliche Empfindungen leſen wir heute Abend im „Reichs 
Anzeiger“, daß der badiſche Commiſſär für die Kreiſe Konſtanz , 
Villingen und Waldshut Johann Jacoby's „Drei Zauberformeln“ 
auf Grund des Soclaliſtengeſetzes verboten hat. Die Reden und 
Schriften des Verfaſſers der berühmten „Vier Fragen eines Oft: 
preußen“ befinden ſich in Tauſenden Händen. Und „Die drei 
Zauberformeln“ ſtehen vor denſelben „ſtatt der Vorrede“. Auch wer 
den wirthſchaftlichen Standpunkt des Königsberger Demokraten nicht 
theilt, lieſt dieſe kleine Abhandlung — ſie füllt den Raum von noch 
nicht drei Seiten — mit großem Intereſſe. Denn eine bündigere 
und klarere Sprache nach einer knappen Dispoſition giebt es in der 
deutſchen Literatur nicht. Ein Schüler Leſſing's im Stile — in 
Stahr's Leben Leſſing's ſtammt der Aufſatz über Leſſing als Philo⸗ 
ſophen von Johann Jacoby — war der einfache, ſchlichte, 
aber ſtrenge Denker von einer lapidariſchen Kürze, welche 
an die Antike erinnert. Wohl dem Schriftſteller, der ſich an 
den Schriften Jacoby's ſchult! Er wird niemals einer Phraſe 
Platz geben, wo es dem Gedanken an Klarheit gebricht; er wird 
niemals ein überflüſſiges Wort ſchreiben, oder einen Gedanken unklar 
faſſen. „Die größere Klarheit war mir auch immer die größere 
Schönheit“, hat Leſſing geſagt, und Jacoby hat nach dem gleichen 
Grundſatze gehandelt. Deshalb find feine Reden und Schriften auch 
gar nicht geeignet, volksthümlich zu werden. Sie ſind zu gedanken⸗ 
reich, fie verſchmähen zu ſehr jede Anmuth, fie trotzen zu ſehr auf 
ihre marmorne Glätte, als daß ſie erwärmen oder hinreißen könnten. 
Sie müſſen, um voll gewürdigt zu werden, oft geleſen werden; dann 
erſt bemerkt man die Beziehungen, die in jedem Worte liegen, er⸗ 
gründet man den vollen Werth jedes einzelnen Satzes. Man wird 
in Jacoby's Abhandlungen häufig eine ſcharfe Gliederung finden, die 
ſich bis auf den äußerlichen Umfang erſtreckt. Sein Auge, ſein Ge⸗ 
fühl waren ſo geſchult, daß es ihm unmöglich geweſen wäre, eine 
Vorrede zu ſchreiben, die nicht zugleich ein Kunſtwerk, daß 
er ſchweres Unbehagen empfunden hätte, wenn auch nur für 
das Auge die Abſchnitte ungleich bemeſſen geweſen wären. Ein 
claſſiſches Muſter ſolcher Dispoſition, von dem Inhalte ganz abge⸗ 
ſehen, ſind ſeine „drei Zauberformeln“. Wer bei der Lectüre keinen 
Genuß hat, iſt nur zu bedauern. Wir kennen ſehr gut conſervative 
Leute, die ſich über dieſes Meiſterwerk der Stiliſtik mit wahrer Be⸗ 
geiſterung ausgeſprochen. Nun wird daſſelbe ebenfalls verboten. Es 
mag fein, auf Grund des Soclaliſtengeſetzes läßt ſich dieſe Maßregel 
rechtfertigen, aber darum bleibt es doch bedauerlich. War denn 
Jacoby wirklich ein Socialdemokrat im modernen Sinne? Iſt denn 
Lothar Bucher ein Socialdemokrat? Hat nicht ſelbſt Fürſt Bismarck 
mit der größten Hochachtung von Laſſalle geſprochen? Nun denn, 
Johann Jacoby hat keinem am Seelenadel und Sittenreinheit nach⸗ 
geſtanden. Ueberdies ſind die drei Zauberformeln geſchrieben im November 
1871. Damals hatte Jacoby noch nicht einmal ſeinen Beitritt zur 
ſoeialiſtiſchen Partei erklärt; dieſen Schritt vollzog er erſt nach der be: 
kannten Verurtheilung von Bebel und Liebknecht im Jahre 1872, die 
bekanntlich auch bei anderen Parteien eigenartige Beurtheilung ge⸗ 
funden. Die kleine, jetzt verbotene Schrift hätte ſchwerlich nennens⸗ 
werthe Verwendung zu Gunſten der Sockaldemokratie finden können; 
das Verbot weckt nur die Erinnerung an den Mann, den der frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete Dr. Möller in der Gedächtnißrede vom 28. März 
1877 gefeiert als ein „Vorbild reinen Sinnes, ernſten Mannes⸗ 
muthes und hoher Bürgertugend“, des Mannes, von dem Moritz 
Hartmann geſungen: „Du biſt im verwirrten Vaterland das unbeirrte 
Gewiſſen!“ 


„Berlin, 16. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Ful⸗ 
daer Biſchofsconferenz, welche am Freitag geſchloſſen wurde, 
wird der „Köln. Ztg.“ von einem Gewährsmanne, welcher am letzten 
Montag auf der Reiſe nach Fulda Gelegenheit hatte, mit einem der 
Theilnehmer eine kurze Unterhaltung zu pflegen, mitgetheilt, daß der 
betreffende Prälat die diesmalige Conferenz ſcherzhaft „die Schluß⸗ 
demobiliſtrung des 1873 in Fulda organiſirten paffiven Widerſtandes“ 
genannt habe. Der Epiſkopat zweifle nicht daran, daß man in Berlin 
ernſtlich den vollen Frieden wolle, und was auf dem Wege zu dieſem 
Ziele noch zu thun ſei, werde bei gegenſeitigem Entgegenkommen ge⸗ 
wiß bald geſchehen können. Gern trügen die Biſchöfe hierzu das 
Ihrige bei und hofften, recht bald die jährlichen Conferenzen einzig 
den inneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Preußen wid: 
men zu können. 

Nach einer Beſtimmung des Cultusminiſters verlieren Ver⸗ 
ſetzungen von Lehrern aus anderen Provinzen an Volksſchulen 
der Provinz Poſen ihren Charakter als Verſetzungen im Inter⸗ 
eſſe des Dienſtes im Sinne des Artikels 3 des Geſetzes vom 
15. Juli v. J. nicht dadurch, daß die betreffenden Lehrer ſich der 
Koͤniglichen Regierung zur Verfügung geſtellt haben; dies würde nur 
dann der Fall ſein, wenn die Verſetzung lediglich auf Antrag und 
im alleinigen Intereſſe des betreffenden Lehrers erfolgt iſt. 

[Herr Arthur Prins⸗Reichenheim! war in Folge feines Duells 
mit Herrn v. Erlanger zu einer Feſtungshaft von vier Monaten verurtheilt 
worden. Auf dem Gnadenwege iſt die Strafe auf vier Wochen Feſtungs⸗ 
haft ermäßigt worden, zu deren Verbüßung Prins⸗Reichenheim, wie einige 
Blätter berichten, nach Glatz abgereiſt iſt. 


„Hochmuth 


Mittwoch, den 17. Auguſt 1887. 


[Die beabſichtigte abermalige Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle) giebt der „Magd. Ztg.“ Anlaß zu fol⸗ 
genden Betrachtungen: 

Mit dem Vorſchlage, eine außerordentliche Seſſion des Reichstages zur 
Regelung der Erz des Identitätsnachweiſes zu veranſtalten, iſt zugleich 
die Frage der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle wieder in Fluß 
gekommen. Das wird begreiflich erſcheinen. Ganz gleichgiltig, ob eine 
Nachſeſſion ſtattfindet oder nicht, Jedermann iſt davon überzeugt, daß dieſe 
Angelegenheit auf die Tagesordnung geſetzt werden wird, ſobald ſich der 
Reichstag wieder in Berlin verſammelt hat. Die Agrarier haben ein un⸗ 
zweideutiges Verſprechen von Seiten der preußiſchen 5 erhalten. 
Sie haben in der vorigen Seſſion auf die Erfüllung der gegebenen Zu⸗ 
ſage Verzicht leiſten det Sie werden aber in der nächſten Seſſion 
ich nicht wieder in ähnlicher Weiſe abſpeiſen laſſen. Mit einem von Tag 
zu Tag wachſenden Ungeſtüm wird in den Organen derſelben die Noth⸗ 
wendigkeit weiterer Zollerhöhungen behauptet; im Uebrigen hat auch die 
Regierung keinerlei Kundgebungen veranlaßt, aus denen vielleicht entnom⸗ 
men werden könnte, daß ſie die Erfüllung ihrer Zuſage noch weiter hin⸗ 
auszuſchieben gedenke. In einem vielbeſprochenen Artikel der „Nordd. 
Allg. Z.“ iſt bereits darauf vorbereitet worden, daß die Zeit wieder kom⸗ 
men könne, wo die Regierung ſich veranlaßt ſehen könnte, Succurs bei 
dem Centrum zu ſuchen für die Verwirklichung ihrer Pläne. Das wird 
bei der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle der Fall ſein müſſen. 
So weit ſich erkennen läßt, wird die große Mehrheit der nationalliberalen 
Partei gegen jede Maßnahme in dieſer Richtung ſtimmen. Es wäre drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß dies möglichſt einſtimmig geſchieht. In einer Zeit, 
die wie die unſerige von gefährlichen Gährungen aufgewühlt wird, können 
Maßregeln nicht ſcharf genug bekämpft werden, die in ihrer letzten 
Folge eine beſondere Belaſtung grade der ärmeren und ärmſten Klaſſen in 
ſich ſchließen. Die entſchiedenen Agrarier haben niemals ein Hehl daraus 
gemacht, daß ſie eine Erhöhung der Getreidezölle ſo lange fordern werden, 
bis in den Preiſen ſelbſt ſich eine Wirkung der Schutzzölle bemerkbar 
macht. Schon aus dieſem Grunde iſt der Einwand hinfällig, daß trotz 
der Schutzzölle eine Vertheuerung der Lebensmittel nicht eingetreten fet, 
und darum die Behauptung, die Getreidezölle träfen die unteren Volks⸗ 
klaſſen beſonders ſchwer, der Begründung entbehre. Verſchiedene Urſachen 
haben verhindert, daß eine Steigerung der Getreidepreiſe eingetreten iſt. 
Aber dieſe Wirkung iſt von den Agrariern nicht vorausgeſehen und auch 
nicht beabſichtigt worden. Sie räumen ja auch heute noch ein, daß eine 
Steigerung der Getreidepreiſe das letzte Ziel ihrer Wünſche iſt. Im 
Uebrigen kann trotz des niedrigen Standes der Getreidepreiſe von einer Vertheue⸗ 
rung des Korns in Folge der Schutzzölle auch jetzt ſchon geredet werden. 
Vergleicht man die Kornpreiſe des Inlandes mit denen des Auslandes, ſo 
ergiebt ſich, daß das inländiſche Korn ungefähr um den Betrag des Zolls 
theurer iſt, als das ausländiſche. Die Schutzzölle haben alſo verhindert, 
daß den Brotconſumenten die günſtigen Conjuncturen des Weltmarktes 
voll und ganz zu Gute kommen. Wer immer von der Nothwendigkeit der 
Erhöhung der Kornzölle ſpricht, ſollte auch die Kehrſeite der Medaille im 
Auge behalten. In den jüngſten belgiſchen Arbeiterunruhen hat die Frage 
der Getreidezölle bereits eine bedenkliche Rolle geſpielt. Um ſo mehr ſollte 
man ſich bei uns vor Schritten hüten, die den ſocialiſtiſchen Agitatoren 
den verbrauchten Agitationsapparat durch zugkräftige Aufreizungsmittel er⸗ 
ſetzen helfen. 

Der allgemeine deutſche Handwerkertag! tagte am 14. Auguſt 
in Dortmund. Abg. v. Schorlemer⸗Alſt hielt eine längere Rede, in 
welcher er u. a. ſagte: „Ich habe mit Freuden der Einladung zu dieſer 
N Folge geleiſtet. Ich habe auch das volle Recht, Ihren Ver⸗ 
handlungen beiwohnen zu dürfen, ſeitdem mir die unverdiente Ehre zu 
Theil geworden, vom Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbunde und dem 
Baieriſchen Handwerkerbunde als Ehrenmitglied ernannt worden zu ſein. 
(Bravo.) Seit dieſer Zeit habe ich das volle Recht, mich nicht nur geiſtig, 
ſondern auch leiblich zu Ihnen zu zählen. (Beifall) Ich bin ſelbſt auch 
Handwerker. Mit einer gewiſſen Beſchämung muß ich jedoch bekennen: 
ich übte und übe mein Handwerk gewiſſermaßen auf der Baſis der modernen 
Gewerbefreiheit und Gewerbe⸗Ordnung aus, d. h. ich betrieb und betreibe 
Handwerke, ohne dieſelben ordnungsmäßig erlernt zu haben. Zunächſt war 
ich Zimmermann. Ich half die groben Klötze zimmern, die auf den groben 
Keil gehörten, der ſich den berechtigten Forderungen der Handwerker ent: 
gegenſtellte. Alsdann war ich Schuhmacher; ich verſohlte gründlich alle 
diejenigen, die den Handwerkern ihre Rechte vorenthalten wollten. (Heiter⸗ 
keit und Beifall.) Jetzt bin ich Schneider und bei dieſem Handwerk will 
ich bleiben. Ich bin bemüht, die dem Handwerk verloren gegangenen 
Rechte wieder zuſammenzuflicken und den alten Rock auszubeſſern, damit 
endlich wieder obligatoriſche enn eingeführt werden. (Lebhaftes 
Bravo.) Die moderne Gewerbefreiheit und Gewerbeordnung ſind ein Kind 
der franzöſiſchen Revolution von 1789. Die moderne Gewerbefreiheit iſt 
nur eine Freiheit für einzelne und verurtheilt die große Mehrzahl zu ſchlecht 
bezahlten Lohnarbeitern. Für eine ſolche Freiheit danken wir. Die freie 
Concurrenz iſt eine ichs u. ſ. w.“ Der Handwerkertag beſchloß, eine 
Denkſchrift an den Reichskanzler um Einfuhrung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für alle Gewerbe zu richten. Als ein Töpfermeiſter aus 
Hamburg abweichende Meinungen über das äußerte, was dem Handwerker⸗ 
ſtande Noth thut, rief man ihm ſogleich „Schluß, Schluß“ und „Social⸗ 
demokrat“ zu. 

* Hamburg, 14. Aup: [Die XVI. Abgeordneten: Berfammlun 
des Verbandes deutſcher Architekten- und Sunenienteeteine) 
wurde am 13. Auguſt Morgens in Hamburg, als dem Sitze des Verbands: 
vorſtandes, durch den Vorſitzenden, Herrn Ober-⸗Ingenkeur F. Andreas 
Meyer, eröffnet. Unter den Verhandlungsgegenſtänden nahm die Be 
rathung des Entwurfes für eine alle techniſchen Fächer (Architekt, Bau⸗ 
ingenieur und Maſchineningenieur) umfaſſende Honorarnorm eine 
hervorragende Stelle ein. Der vom hamburger Verein ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf fand in allen weſentlichen Theilen Annahme und wurde einer Com⸗ 
miſſion zur Schlußredaction überwieſen. Dieſelbe wird ſich mit dem Verein 
deutſcher Ingenieure, welcher durch Abordnung zweier Mitglieder bereits 
an der Vorberathung dieſes Gegenſtandes Theil genommen hat, auch ferner 
in Verbindung ſetzen, damit die Honorarnorm womöglich durch beide 
große Vereinigungen ins Leben eingeführt und iht Erfolg alſo in 
erhöhtem Maße zewährleiſtet werde. Die Beſchaffung der Mittel 
für die Errichtung eines Semper⸗Denkmals in Dresden erſcheint 
unter der Vorausſetzung geſichert, daß die Bemühungen, denen ſich neuer⸗ 
dings auch der Verband deutſcher Kunſtgewerbevereine angeſchloſſen hat, 
fortgeſetzt werden. Auf Antrag des ſächſiſchen N und Architekten⸗ 
Vereins wird beſchloſſen, die Frage der Meſſung von Durchbiegungen 
eiſerner Brücken neuerdings zu behandeln. Ebenſo wird auf Antrag dieſes 
Vereins beſchloſſen, die Frage zu erörtern, ob die Gebäude⸗ Blitzableiter an 
die Gas⸗ und Waſſerleitungen angeſchloſſen werden ſollen und in dieſer 
Beziehung mit dem Verein deutſcher Gas⸗ und ile in Ver⸗ 
bindung zu treten. Die Frage der Wiedereinführung der Meiſter⸗ 
prüfung im Baugewerbe, welche von der Reichsregierung angeregt 
worden iſt, ſoll in den Vereinen behandelt und das Ergebniß vom Ham⸗ 
burger Verein zuſammengeſtellt werden. 


Plauen, 12. Auguſt. [Vor der Ferienſtrafkammer! wurde heute 
die vor einigen Wochen behufs weiterer Beweiserhebung vertagte Haupt⸗ 
verhandlung gegen den vormaligen Realſchul⸗Director Horde aus 
Kaſſel zu Ende geführt. Horche, ein Mann, welcher die theologiihen 
und age Examina hinter ſich hat, war von 1874 bis 1879 
interimiſtiſcher und von da an bis zum Herbſte 1882 ordentlicher Director 
an der Realſchule zu Leisnig. Zu jener Zeit kam er wegen Unterſchlagung 
in Unterſuchung und außer Stellung, und nun beginnt feine abſchüſſige 
Bahn; denn er wurde am 13. Mai 1883 vom Landgericht München wegen 
mehrfacher Betrügereien zu! Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt — eine 
Strafe, die vom Landgericht Leipzig am 24. Mat 1883 wegen Unter⸗ 
Safe d. um 1 Ir Gefängnis erhöht wurde. Nachdem Horche dieſe 
Strafe bis zum 3. April 1886 in Baiern verbüßt hatte, kam er noch im 


nämlichen Monat ſchon wieder in Unterſuchung und wurde am 15. Mai 
1886 vam Landgericht Fürth wegen Betrugs au 10 Monaten Gefängniß 
verurteilt. Dieſe Strafe hat H. bis us 31. März dieſes Jahres in Am⸗ 
berg erſtanden, und ſich dann nach Reichenbach i. V. gewendet, wo er ſich 
unser Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, er ſei reiſender Verſicherungs⸗ 
Wiipector, beim Hotelier Knauf vom 1. bis 5. April ohne vorherige Be: 
zahlung re ſowie Eſſen und Trinken zu verſchaffen gewußt, wie er 
auch am 5. April bei dem Pfarrer Schlag in Mylau durch Vorſpiegelung 
der weiteren falſchen Thatſache, er ſei ein erſt kürzlich aus Rußland aus⸗ 

ewieſener evangeliſcher Geiſtlicher, das Mitleid derart zu erregen ver⸗ 
tanden bat, daß ihn dieſer Herr gets aufnahm und ihm ſchließlich auch 
ein Darlehen von 3 Mark gewährte. Das Gericht verurtheilte Horche 
wegen Rückfallbetrugs in zwei Fällen unter theilweiſem Ausſchluß mil⸗ 
dernder Umſtände zu einem Jahre und drei Monaten Zuchthaus, 
150 Mark Geldſtrafe eventuell zu noch weiteren vier Wochen Zuchthaus, 
ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 


Jahren. : 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Eine ezechiſche Stimme über Deutſchland.] In dem 
Augenblicke, wo ſich der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, Graf 
Kalnoky, anſchickt, ſeine Reiſe nach Friedrichsruh zu unternehmen, iſt 
es nicht ohne Intereſſe, folgende Auslaſſungen eines czechiſchen Blattes 
über Deutſchland zu verzeichnen. 

Seit 23 Jahren ſtehe Europa unter dem Drucke des preußiſchen Mili⸗ 
tarismus, ſeit 23 Jahren habe ſich Preußen in Europa herumgetrieben, 
überall irgend eine Beute ſuchend, von welcher es fett werden könnte, ſeit 
23 Jahren thut es nichts Anderes, als ſich in einen Militärſtaat umzu⸗ 
wandeln, um durch militäriſche Machtentfaltung allen anderen europäiſchen 
Reichen und Völkern Schrecken einzujagen und ſie in ſteter Aufregung zu 
erhalten. Indem es die Oberherrſchaft über ganz Deutſchland erlangt 
hat, ſuche Preußen auch in anderen Ländern Europas ſeinen Einfluß gel⸗ 
tend zu machen. Einige Anzeichen in der allgemeinen politiſchen Situation 
Europas in neueſter Zeit ſprechen indeß dafür, daß die preußiſchen Bäume 
nicht in den Himmel wachſen werden; daß ſein Hochmuth und die Kraft 
ſeines Militarismus den Höhepunkt erreicht hat; daß jetzt der Weg von 
der Höhe des preußiſchen Ruhmes abwärts führen wird, und daß der 
deutſche Block, welcher das Leben des übrigen Europa zwanzig Jahre 
drückte, umkippen und von ſeiner künſtlichen Höhe an den natürlichen 
Platz herabſtürzen werde. Von allen Grenzen des preußiſch⸗deutſchen 
Militärſtaates erſchallt der Ruf: „Revanche!“ Zu lange hat Preußen an 
feinen Nachbarn geſündigt, als daß ſich nicht die Nothwendigkeit gemeinſamer 
Abwehr und die Ueberzeugung einſtellen ſollte, daß die Sicherheit Europas es 
erheiſche, die beleidigende Ueberhebung der Bismarck'ſchen Politik zu zähmen, 
die Macht und den Ruhm Preußens in die natürlichen Grenzen zurückzuführen, 
den preußiſch⸗deutſchen Militarismus einzudämmen und der übrigen Welt 
unſchädlich zu machen. So wie vor 74 Jahren Europa ſich zuſammen⸗ 
that gegen die Beuteſucht des franzöſiſchen Adlers, ſo erfordere heute die 

icherheit Europas die Zuſtutzung der Fittige und Krallen des preußi⸗ 
ſchen Adlers. Gott ſei Dank, daß Rußland endlich klar blickt und erkennt, 
wem es bisher zu Macht und Größe geholfen. Rußland werde ſeine 
eigene Schädigung ſchon einſehen und in einer Verbindung mit Frankreich 
bei nächſter Gelegenheit ſeinen großen Fehler gutmachen und Europa vom 
preußiſchen Drucke befreien. Es wird das eine nicht weniger ruhmvolle 
und hiſtoriſche That ſein, wie die Befreiung der chriſtlichen Balkanvölker 
vom türkiſchen Joche. Sich ſelbſt und damit Ecoffan dem geſammten 
übrigen Slaventhum werde Rußland durch die Schaffung des Bündniſſes 
mit Frankreich gegen Preußen allerdings am meiſten dienen. Sicherlich 
wird erſt dann, bis das preußiſche Schwert gebrochen, bis das Bismarck'ſche 
Soldatenthum durch die vereinigten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Waffen aufge⸗ 
rieben ſein wird, nicht nur ganz Europa erleichtert, ſondern Rußland ſelbſt 
wird ſicher und feſt jenem erbabenen und culturellen Ziele zuſchreiten 
können, welches ihm nach dem natürlichen und hiſtoriſchen Rechte zuſteht. 
Ganz Europa, nicht nur Frankreich allein, verlangt und erwartet die Re⸗ 
vanche für ſeine durch den brutalen preußiſchen Militarismus ſittlich und 
materiell geſchädigte Exiſtenz. ö 

Für dieſe Auswüchſe des czechiſchen Chauoinismus kann man zwar 
das Miniſtertum Taaffe nicht verantwortlich machen, doch iſt klar, daß 


Petersburger Brief.) 
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Seitdem der ruſſiſche Rubel ſich einer deutſchen Mark an Werth 

gleich zu machen droht, wird eine Sommerreiſe ins Ausland nur für 
vierzigfache Millionäre, wie Herrn Polowtſow und den Fürſten Juſſu⸗ 
pow, eine Bagatelle. Für den gewöhnlichen Sterblichen war ſogar 
die beſcheidene Erhöhung der Paßgebühr zum doppelten Betrage über⸗ 
flüſſig, um die Zahl derjenigen zu vermindern, welche den gegen⸗ 
wärtigen Sommer im Auslande zu verbringen im Sinne hatten. 
Rußland iſt auf ſich ſelbſt angewieſen, muß für ſich ſelbſt leben 
und in ſich ſelbſt für alle Bedürfniſſe Befriedigung finden. Dieſes 
Axiom der nationals ruſſiſchen Preſſe hat ſich von Moskau aus über 
das rieſige Reich verbreitet und hat bei der großen Mehrheit des 
Volkes lebhaften Widerhall gefunden. Wir haben alles, was wir 
brauchen, bei uns, fo hört man jetzt überall reden, alles, was der 
Menſch zu Nahrung, Kleidung und Beheizung braucht, finden wir 
in den verſchiedenen Theilen unſeres Vaterlandes zehnmal mehr 
als wir brauchen, Wein geben uns die Weinberge der Krim und 
des Kaukaſus in Hülle und Fülle und unſer Norden kann ganz 
Europa mit Fellwerk verſorgen; alles, ja alles, was Europa uns 
bieten kann, haben wir hier oder dort innerhalb unſerer Grenzen; 
das einzige, was uns vielleicht fehlt, die Steinkohle, können wir ent⸗ 
behren, ſo lange das Holz im Lande noch faſt ohne Preis iſt. Mag, 
ſo argumentiren dieſe echt ruſſiſchen Finanzpolitiker, unſer Cours nur 
weiter fallen, um ſo beſſer, wenn wir uns ohne die Producte des 
Auslandes behelfen können, ſo muß dieſes die unſrigen deſſen⸗ 
ungeachtet weiter beziehen und der Coursunterſchled wird dann für 
unſere Producenten ein unermeßlicher Vortheil. Wenn man dann 
einen ſolchen Volkswirthſchaftler auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 
macht, die koloſſalen Procente der auswärtigen Anleihen in Gold zu 
bezahlen, und ihm zeigt, daß eine ſolche Verpflichtung bei weiterem 
Sinken der Valuta faſt unerſchwinglich wird, ſo iſt er mit der 
Antwort gleich zur Hand: der Staatsbankerott. Die Erklärung des 
Staatsbankerotts iſt für den Politiker aus dem Volke und zwar 
ſpeciell aus dem national angehauchten Theile deſſelben das Heil 
und die Rettung des Landes, die Erlöſung aus allen finanziellen 
Schwierigkeiten, es iſt der Punkt, weswegen er die Finanzpolitik 
der Regierung tadelt und bekämpft und der Wunſch, freilich der erfolglos 
verhallende Wunſch, den er jedem neuen Finanzminiſter entgegenbringt. 
Man entgegnet ihm, daß Rußland ſeinen ganzen Credit einbüßen würde, 
man legt ihm die Möglichteit eines Krieges nahe. An letzteren glaubt er ganz 
und garnicht — es werde ſich kein Liebhaber finden, der, um wenig 
zu gewinnen, viel zu verlieren riskiren würde; die erſterwähnte Even: 
tmalttät dagegen läßt ihn völlig kalt und flößt ihm nicht die geringſte 
Angſt ein. Wenn wir keinen Credit haben, um ſo beſſer, dann 
werden wir keine Anleihen zu machen verlockt werden, und wenn die 
Regierung Geld brauchen wird, ſo ſteht ihr der Weg der inneren An⸗ 
leihen offen. Iſt denn nicht die letzte innere Anleihe von hundert 
Millionen dreißigfach gedeckt worden? Mit dieſem Argument ſchließen 
gewöhnlich dieſe Herren ihre Expectorationen, um jeden weiteren Ein⸗ 
ſpruch mit dem ſtereotypen nationalen „Nitſchewo“, d. h. „thut nichts“, 
zu beantworten. 

Vorlaͤufig begnügt man ſich allerdings thatſächlich nur damit, 
möglichſt wenig im Auslande zu kaufen, moͤglichſt viel im Lande zu 
fabriciren und die inländischen Fabrikate, die ſelbſtredend ſchwächer 
find, zu bevorzugen. Die Badeorte der Krim und des feenhaften 


) Nacoruck verbalen. 


Die „Narodni Liſty“ ſchreiben: 
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dieſes czech che Hetzen gegen Oeſterreichs Freund etwas höoͤchſt Un. 


erquicklich es hat. 
Sĩſch we iz. 


Bern, 13. Aug. [Die Ausführung des Alkoholmonopols.] 
In der unter dem Vorſitze des Bundesraths Hammer, des Chefs des eid⸗ 
genöſſiſchen Finanzdepartements, in Sachen der Ausführung des Alkohol⸗ 
monspols abgebaltenen Conferenz der Finanzdirectoren der Ohmgelds⸗ 
cantone (Bern, Luzern, Uri, Obwalden, Nidwalden, Glarus, Zug, Frei⸗ 
burg, Solothurn, Baſelſtadt, Baſelland, Graubünden, Aargau, Teſſin, 
Waadt, Wallis), in welcher auch die Gemeindebehörden der Städte Genf 
und Carouge vertreten waren, wurden, da dieſelbe nur einen berathenden 
Charakter hatte, keine endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt; ke wird ihr Er: 
debug einer Vorlage zur Grundlage dienen, welche das F Aan et 

ehufs weiterer Berathung durch den Bundesrath ausarbeiten wird. Wie 
man vernahm, wurde in der Conferenz vom Bundesrathe Hammer, jedoch 
erſt nach langem Sträuben, den Ohmgeldscantonen eine Rückvergütung 
des Ohmgeldes, welches für alle vom 1. September d. J. an aufgehoben 
iſt, im Betrage von zwei Drittel deſſelben auf die vorhandenen Weinvor⸗ 
räthe in Ausſicht geſtellt. Ferner ſollen feſtbeſoldete Ohmgeldsbeamte bei 
ihrer Entlaſſung eine beſcheidene Entſchädigung erhalten und bis 1. Sep⸗ 
tember d. J., unter Vorbehalt der Rückerſtattung, auf Qualitätsſpirituoſen 
Monopolgebühr, Ohmgeld und Octroi erhoben werden. Ausnahmsent⸗ 
ſchädigungen ſind unter keiner Bedingung zu erwarten. Die vom Finanz⸗ 
departement eingeſetzten Vertrauensmänner haben die vom Monopolamt 
in Ausſicht genommenen Lieferungsverträge über 125 Wagenladungen 
ausländiſchen Spiritus geprüft und vollſtändig in Ordnung gefunden; 
dagegen ſind ſie der Anſicht, daß 90 Begehren um Abgabe des Alkohols 
zu ermäßigten Preiſen nur theilweiſe zu entſprechen ſei. 


Italie. 

Rom, 9. Auguſt. [Die Löſung der Miniſterkriſis.] 
Angeſichts der geradezu ſerupulöſen Gewiſſenhaftigkeit und Entſchieden⸗ 
heit, mit der König Humbert die conſtitutionellen Einrichtungen und 
Gepflogenheiten bei jeder Gelegenheit beobachtet, und angeſichts ſeiner 
Rückſichtnahme auf die öffentliche Meinung und die Wünſche der Be⸗ 
völkerung war die Löſung der durch den Tod des Miniſterpräſidenten 
Depretis hervorgerufenen Miniſterkriſis leicht vorauszuſehen, und die⸗ 
ſelbe iſt auch thatſächlich in der correcteſten Weiſe erfolgt. Den con⸗ 
ſtitutionellen Gebräuchen entſprechend, bot das Miniſterium nach dem 
Tode ſeines Führers und Chefs die Demiffion an, und denſelben con: 
ſtitutionellen Gebräuchen folgend, betraute der König den Mann, 
welchen die oͤffentliche Meinung allgemein dazu deſignirte, mit der 
Bildung des Cabinets und übertrug ihm das Miniſterpräſidium. 
Dieſer von der öffentlichen Meinung und von der ganzen Situation 
für dieſen hohen Vertrauenspoſten deſignirte Mann war ohne jede 
Widerrede der Miniſter des Innern, Herr Crispi, die Seele des 
Cabinets, der Mann, der ſeit der letzten Miniſterkriſis die Situation 
beherrſchte, der den erkrankten Miniſterpräſidenten ſchon ſeit längerer 
Zeit vertrat und ſich des allgemeinen Vertrauens des Landes und 
ſeiner Vertretung erfreute. Der König ſtand keinen Augenblick an, 
dieſen Mann mit der neuen Bildung des Cabinets zu betrauen. 
Crispi hatte bei der Conſtituirung des neuen Cabinets vollſtändig 
freie Hand; es ſtand ihm frei, ſeine Mitarbeiter nach ſeinem Wunſch 
zu wählen, da nicht er, ſondern ſein Vorgänger das Cabinet con⸗ 
ſtituirt hatte, Crispi daher das Recht erhalten haben würde, daſſelbe 
nach ſeinem Ermeſſen zu reconſtituiren. Aber denſelben conſtitutio⸗ 
nellen Vorſchriften, welche den König bewogen hatten, ihm das 
Miniſterpräſidium zu übertragen, nachkommend, konnte Herr Crispi 
nichts Anderes thun, als feine ſämmtlichen Collegen bitten, auf 


en Poſten zu verharren, da die parlamentariſche Lage und die 


Stellung des Geſammteabinets zu derſelben ſeit dem Schluſſe des 


Kaukaſus ſind im höchſten Grade „en vogue“ und mit größtem 
Comfort und ausgeſuchter Eleganz ausgeſtaltet; anſtatt nach Nizza und 
anderen Orten der Riviera im Winter zu fahren, begeben ſich ruſſiſche 
Ariſtokratinnen zarter Conſtitution nach Jalta in der Krim und die 
Stelle der Bäder des Weſtens erſetzen im Sommer die Hellquellen von 
Pjatigorsk, mitten in den Gebirgen des Kaukaſus. Daß die Villenſtädte in 
der Umgebung von Petersburg überfüllt find, verfteht ih wohl von ſelbſt. 
Dies gilt vor allem von den faihionabelften unter ihnen, von Peter⸗ 
hof, der kaiſerlichen Sommerreſidenz. Obgleich während des Som⸗ 
mers keine Feſtlichkeiten bei Hofe gegeben werden und die kaiſerliche 
Famile im engſten Sinne des Wortes en famille lebt, fo iſt es 
doch leicht begreiflich, daß ſich die Hofgeſellſchaft und die elegante 
Welt im Allgemeinen dort zu gruppiren ſucht, wo ſie am meiſten 
en vue iſt. Abgeſehen davon, iſt das am Meere belegene Peterhof 
mit ſeinen prachtvollen von Strelna bis Oranienbaum ſich hinziehen⸗ 
den Parkanlagen im Sommer fo wunderfhön, daß es keiner 
Ueberwindung bedarf, um ſich hier in einer eleganten, luftigen Datſcha 
für die Sommermonate einzuquartieren. Im Juni und Juli ver⸗ 
pflanzt ſich das in der Stadt zurückgebliebene elegante tout 
Petersbourg oder vielmehr der Reſt deſſelben jeden Sonntag nach 
Peterhof. An dieſen Sonntagen nämlich werden auf der Rennbahn 
von Peterhof die Rennen des Meetings für Herren: und Offizier: 
ſport abgehalten, welche zwar in ſportlicher Hinſicht nicht die ernſte 
Bedeutung der Turfkämpfe auf den Bahnen von Moskau Tſarskoje⸗ 
Selo oder Warſchau haben, aber ſich dafür der beſonderen Gunſt 
der Kaiſerin erfreuen und als Rendezvous der beau-monde höchſt 
ſehenswerth ſind. 


An einem ſolchen Sonntage giebt es von zwölf Uhr an auf dem 
balt iſchen Bahnhoſe in Petersburg ein furchtbares Gedränge. Wenn 
der Renntag ſich durch ein beſonders intereſſantes Ereigniß aus⸗ 
zeichnet, ſo ſind die pilgernden Schaaren erſt gar zahlreich. Heute 
verkündigt uns das Programm den Preis der Tſarewna, die bedeutendſte 
Sierplechaſe der ganzen Salſon; die Anweſenheit des ganzen Hofes 
iſtzweifellos, und ſo bietet denn der Bahnhof im Moment, wo wir 
deuſelben betreten, ein noch belebteres Bild als ſonſt. In Abſtänden 
von je einer Viertelſtunde fahren drei Extrazüge nach Peterhof und 
jeder Ausländer würde ſich über die unverhältnißmäßig große Anzahl 
der Wagen erſter Claſſe wundern, die ſich in jedem Zuge befinden. 
Der Ruſſe liebt es nun einmal, wenn er ſich ein Vergnügen gönnt, 
etwas mehr auszugeben, als es bei feinen Vermögens ver hältniſſen ge: 
rathen wäre. Die Waggons ſind überfüllt und die Hitze recht läſtig, 
obgleich es keine Coupés giebt und der Zug aus den in Rußland faſt 
einzig und allein gebräuchlichen Salonwagen aller Klaſſen beſteht. 
Es herrſcht trotz des engen Raumes ungezwungene Fröhlichkeit und 
beſte Laune und lebhaft werden in Gruppen ſehr geſchmackooll ge: 
kleideter Damen, mit Ferngläſern verſorgter Herren und junger Garde 
Offiziere die Chancen der Irländerin des Fürſten Gagarin gegen den 
franzöſiſchen Hengſt des Flügeladjutanten von Kaufmann beſprochen. Die 
ſchöͤnſten Toiletten und ihre noch ſchoͤneren Trägerinnen find in dem Waggon 
verſchwunden, den die Eiſenbahndirection den Mitgliedern des Rennvereins 
und ihren Damen zur Disposition ſtellt. Die Strecke zwiſchen Petersburg 
und Peterhof iſt nicht ganz unbedeutend und beträgt gegen 40 Klm. 
Wir paſſiren ſchnell Ligowo, wo eine Legion von Offizieren aus dem 
großen Lager von Kraßnoje Selo in den Zug ſteigt, ſodann die 
Stationen von Sergiewo, Strelna und Peterhof und halten endlich 
nach faſt einſtündiger Fahrt auf der Plattform des Hippodroms, d. h. 
auf faſt freiem Felde. Im Nu find die vergnügungsſüchtigen 


Parlaments ſich in nichts geändert hatte und der letzte Act der Thätig⸗ 
keit der Kammer ein Vertrauensvotum für das Gefammtcabinet ges 
weſen war. Unter ſolchen Umſtänden war denn auch die Löfung der 


Kriſis eine ſehr leichte, durch die Natur der Verhältniſſe ſelbſt vor⸗ 


geſchriebene, und ſchon eine Stunde ſpäter, nachdem Herr Crispi den 
Auftrag erhalten hatte, das neue Cabinet zu bilden, konnte er dem 
König die neue Miniſterliſte vorlegen, d. h. melden, daß ſämmiliche 
Miniſter auf ihren Poſten verharren; der König brauchte alſo blos, 
dem Vorſchlag des neuen Minifterpräfidenten folgend, die Demiſſion 
des Geſammteabinets nicht anzunehmen, um die Kriſis ihrer natür⸗ 
lichen Löſung zuzuführen. Es handelte ſich nun blos noch darum, 
die durch den Tod Depretis' offen gewordene Stelle des Miniſters 
des Aeußeren zu beſetzen, und auch hier beſtand die einzig richtige 
und conftitutionelle Löſung darin, den Mann, welcher das Programm 
des Geſammtcabinets tepräfentirt und für die Geſammtpolitik deſſelben 
in erſter Reihe verantwortlich iſt, mit der Leitung dieſes Miniſteriums 
ſo lange zu betrauen, bis eine geeignete Perſon für dieſen Poſten ge⸗ 
funden wird. Einerſeits konnte unter den beſtehenden Verhältniſſen 
der Poſten eines Miniſters des Aeußeren nicht längere Zeit hindurch 
unbeſetzt bleiben, und da ſich andererſeits die ſofortige Beſetzung nicht 
durchführen ließ, weil erſt der Mann gefunden werden muß, welcher 
nicht nur die bisherige auswärtige, ſondern auch die Gejammtpolitif 
des neuen Cabinets vollſtändig acceptirt, ſo lag es nahe, Crispi mit 
der interimiſtiſchen Leitung auch dieſes Miniſteriums zu betrauen. 
Die Löfung der Kriſis, die Art und Weiſe, wie fie erfolgt iſt, hat 
denn auch allgemeinen Beifall und Befriedigung gefunden, und auch 
die Gegner des Cabinets können nicht leugnen, daß die Löjung in 
der correcteſten, conſtitutionellſten Weiſe erfolgte. Crispi iſt gegen⸗ 
wärtig der Mann, der ſich des unbedingten Vertrauens nicht nur 
Italiens, ſondern auch des Auslandes erfreut; ſein Name iſt eine 
Garantie dafür, daß ſowohl die Richtung der inneren als auch jene 
der auswärtigen Politik eine den Intereſſen und der Würde des 
Landes ſowie der Erhaltung des Friedens entſprechende ſein und daß 
namentlich in der auswärtigen Politik das herzliche Einvernehmen 
Italiens mit den Centralmächten eifrigſt und mit Sorgfalt cultivirt 
werden wird, denn Crispi iſt ein viel zu alter und überzeugter An⸗ 
hänger der Alllanz Italiens mit den Centralmächten, als daß er von 
der bisher befolgten Richtung ſeiner Politik auch nur einen Schritt 
abweichen ſollte; die Löſung der durch den Tod Depretis' hervor⸗ 
gerufenen Miniſterkriſis wird daher nicht nur im Inlande, ſondern 
auch im Auslande mit Befriedigung aufgenommen werden. 


Belgie u. 

[Ueber das Feuer im Hertogenwald! ſchreibt die, Magdeb. 3. 
Die Ausbruchſtelle des Brandes iſt das Hohe Veen, deſſen Kuppe man als 
den Mittelpunkt des Hertogenwaldes betrachtet. Ueber das Hohe Veen 
geht die belgiſche Grenze. Auf der belgiſchen Seite, in den Jagden des 
Grafen von Flandern, ſoll der Brand zum Ausbruch gekommen ſein. 
Aber da zugleich aus Eupen, aus Rötgen, aus Hevremont, vom Haas 
Waldbrände gemeldet werden, die mit dem Hauptbrande nicht zuſammen⸗ 
hängen, ſo bleibt nichts übrig, als an eine große, gleichzeitige Brand⸗ 
ſtiftung zu glauben. Der Hertogenwald und das Hohe Veen waren von 
jeher die Zufluchtsſtätte der Wilderer, Holzfrevler und Schmuggler. Die 
Berührung dreier Grenzen, der holländiſchen (holländiſch Limburg), der 
belgiſchen und preußiſchen, macht es erklärlich, wenn ſich hier zahlreiche 
ſicherheitsgefährliche Elemente anſammeln. In den letzten Jahren wurde 
der Aachener Wald wiederholt von größeren Bränden heimgeſucht. Man 
führte dieſelben zurück auf die ſtrengere Handhabung der Geſetze gegen 
den Holzfrevel und auch auf das Verbot des Waldbeerenſammelns, durch 
welche viele arme Weiber im Juli und Auguſt ſich einen kleinen Verdienſt 


Conducteure bedarf, entſtiegen, und wir werden vom Menſchenſtrome 
die kurze Allee entlang zu den kaum drei Minuten vom Geleiſe ent⸗ 
ſernten Tribünen fortgerlſſen. Dieſelben find bereits ſtark gefüllt, 
denn die Villenbevoͤlkerung Peterhofs darf natürlich beim Rennen 
nicht fehlen; ein guter Theil der Petersburger hat mit Recht die 
prächtige Dampferfahrt vorgezogen und macht ſich über uns beſtäubte 
Ankömmlinge luſtig, die es verſäumt haben, die kaum längere und 
nur etwas umſtändlichere Seefahrt zu machen. Wir verſprechen uns, 
auf der Rückfahrt das Dampfboot zu benutzen und muſtern jetzt eifrig 
mit dem Fernglaſe die Logen, welche von unſeren hauptſtädtiſchen 
Schönen im ſommerlichen Kleide beſetzt ſind. Nicht ohne 
Intereſſe ſtudirt hier der Weltmann die Schönheiten der Ariſto⸗ 
kratie, der haute-finance und der Halbwelt, die er mit 
Sammet, Atlas und Diamanten geſchmückt auf den Pre⸗ 
mieren der verſchiedenen Hoftheater im Winter zur Genüge be⸗ 
wundert hat, jetzt bei Sonnenlicht in leichten, mit einander an Eleganz 
der Fagon wettelfernden Sommerkleidern, und daß aus dieſer Bes 
trachtung und dieſem Vergleiche recht intereſſante Schlüſſe zu Gunſten 
dieſer, zu Ungunſten jener Herzberückerin gezogen werden, braucht 
wohl nicht beſonders betont zu werden. Wir wenden unſeren Blick, 
der „en passant“ die vor uns ſich hinziehende Rennbahn und die 
unmittelbar vor den Tribünen befindlichen Hinderniſſe, den Tribünen⸗ 
ſprung (beſtehend aus Hürde mit darauf folgendem Waſſergraben) 
und den gewaltigen iriſchen Wall ſtreift, zum kaiſerlichen Pavillon, 
in dem ſich bereits mehrere Mitglieder des kaiserlichen Hauses be⸗ 
finden. In die Augen fällt ſofort die Hünengeſtalt des General⸗ 
Inſpectors der Cavallerie, Großfürſten Nikolai Nikolaiewitſch d. Aelt., 
der eine wahre Paſſion für den Offiziersſport hat und in leutſeliger 
Unterhaltung mit hervorragenden Mitgliedern des Clubs die bevor⸗ 
ſtehenden Ereigniſſe des Tages beſpricht. Sein Sohn, der Großfürſt 
Nikolai, der vom Vater die hohe Geſtalt geerbt hat, ohne ihm fonfk 
ähnlich zu fein, iſt gleichfalls anweſend, da ihn als Commandeur der 
Gardehuſaren die Chancen des Lieutenants Fürſten Gagarin im großen 
Hindernißrennen intereſſiren, neben ihm ſtehen die durch männlichſchöͤne 
Geſichtszüge ſich auszeichnenden Söhne des Großfürſten Michael. 

Die von den in Peterhof garniſonirenden Gardeulanen geſtellte 
Muſik ſucht dem die Tribünen bis auf den letzten Platz fällenden 
Publikum die Zeit zu kürzen, denn man wartet mit dem Beginn der 
Rennen auf die Ankunft der Maſeſtäten. Plötzlich wird eine gewiſſe 
Bewegung unter den in einiger Diſtanz von einander aufgzeſtellten 
berittenen Tſcherkeſſenpoſten bemerkbar, und aus der ſchattigen Allee 
fährt in die Rennbahn, dem Pavillon zu, die kaiſerliche Equipage, 
vierfpännig & la grande Daumont beſpannt, ein. 

Der wie bereits erwähnte „a la grande Daumont“ beſpannte 
Wagen, in dem ſich die Majeſtäten zum Peterhofer Rennen begeben, 
wird von vier dunkelbraunen Pferden franzöſſſcher Race gezogen, die 
von zwei in Schwarz und Gold gekleideten Jockeys vom Sattel aus 
gelenkt werden. Auf dem Rückſitze figt neben der freundlich die ehr⸗ 
erbietigen Grüße des Publikums erwidernden Kaiſerin ihre Schwägerin, 
die Großfürſtin Marta Pawlowna, beide in Sommertoiletten, die 
größte Leichtigkeit mit vollendetſter Eleganz vereinigen; auf dem 
Vorderſitze erblickt man die mächtige Geſtalt des Czaren im weißen 
leichten Militärüberrock und neben ihm die kaiſerliche Tochter. Die 
jugendliche Großfürſtin Xenia Alexandrowna, welche jeden Sonntag 
ihre Mutter zu den Rennen begleitet, hat von dieſer das rege Intereſſe 
für den Rennſport geerbt; äußerlich ſieht fie ihrem Vater ſprechend ähnlich, 
bemerkenswe rth iſt das prachtvolle goldblonde Haar, welches am weißen 


Schaaren den Waggons, zu deren Beſteigen und Verlaſſen es keiner] Kleide der Prinzeſſin hinabwallt. Auf den Sitzen des Bockes haben der 


g 


ſchafften. Sicher ift, daß unter den zahlreichen Wald: und Holzfrevlern 
ein tiefer Haß gegen die bevorzugten Jagdherren und Pächter herrſcht un 
es iſt immer 5 daß derſelbe ſich in dieſer Weiſe Luft gemacht bat. 
In früheren Jahren wurde das Sammeln des trockenen Holzes nicht, 
oder nur ſehr mäßig beſtraft. Die ſtrengere Handhabung der Forſtgeſetze 
zum Schutz der Waldungen erſchwerte oder machte das Reiſigſammeln 
unmöglich. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der jetzige große Brand 
am Hohen Veen auf denſelben Haß zurückzuführen iſt. Ein entſchiedener 
Fehler war es jedenfalls, daß man den Waldbeerenſucherinnen an vielen 
Orten das kärgliche Gewerbe verkümmerte. Seit uralten Zeiten hatten 

ie armen Weiber die Freiheit des Beerenſammelns und das Volk be⸗ 
trachtete daſſelbe als ein wirkliches Recht. Die zerlumpten Weiber, welche 
aus dem Wald in die Städte kamen, die Körbe mit den Schwarzbeeren 
auf dem Kopfe und ihr „Gell Wolbri gell“ ſingend, ſahen durchwegs aus, 
wie Individuen, die einer verzweifelten That fähig ſind. Wenn die Unter⸗ 
ſuchungen ergeben ſollten, daß die Brände gelegt worden ſind, ſo kennt 
man auch die Elemente, auf welche in erſter Linie der Verdacht fallen 


dürfte. g : 
Großbritannien. 


[Die Unzulänglichkeit der Londoner Feuerwehr] kam biefer 
Tage in dem Feuerwehr⸗Ausſchuß des hauptſtädtiſchen Arbeitsamtes zur 
Sprache, und wurde beſchloſſen, das Parlament um ſeine Genehmigung 
zu erſuchen, die Londoner Feuertaxe zu erhöhen. Die Londoner Feuerwehr 
verfügt gegenwärtig über eine Einnahme von 110 000 Lſtr. Nach der 
Anſicht des Ausſchuſſes muß dieſelbe zum mindeſten auf 120 000 Litr. ge: 
ſteigert werden, damit die Feuerwehr den an ſie geſtellten Anſprüchen 
genügen kann. In der vergangenen Woche wurde die Feuerwehr innerhalb 
43 Stunden zu 51 Bränden aufgeboten. Bei dem Brande der Whiteley⸗ 
ſchen Magazine waren nicht weniger als 34 Dampfſpritzen im Dienſt. 
Die Länge der gelegten Schläuche betrug 3%, engliſche Meilen und 
5854 Tonnen Waſſer wurden zum Löſchen des brennenden Gebäudes ver⸗ 
wandt. Die Londoner Feuerwehr beſitzt jetzt 42 Dampfſpritzen. 


Rußland. 

[Der Prinz von Coburg.] Ueber den Eindruck, den die 
bulgariſchen Vorgänge in Rußland hervorriefen, wird der „Magdeb. 
Ztg.“ aus Petersburg, 12. Auguſt, geſchrieben: Der Entſchluß 
des Prinzen von Coburg, doch nach Sofia zu gehen und die Herr⸗ 
lichkeit, Fürſt der Bulgaren zu ſein, zu koſten, iſt unſern Politikern 
nun doch unerwartet gekommen. Durch das „Journal de St. Péters⸗ 
bourg“ iſt bereits die Stellung gekennzeichnet worden, welche unſere 
offictellen Kreiſe dazu einnehmen. Sie waren davon ſehr unangenehm 
betroffen, denn auch ſie haben bis zum letzten Augenblick an die 
Möglichkeit eines ſolchen Entſchluſſes nicht geglaubt, den man jetzt 
mehr oder weniger als eine Herausforderung Rußlands anſieht, 
welcher gegenüber es nicht ruhig bleiben dürfte trotz der betreffs Bul⸗ 
gariens ausgegebenen Parole der „Abſtinenzpolitik“. Mit Spannung 
erwartet man deshalb, was nun folgen wird. Irgendwie actio mit 
militäriſchen Kräften einzugrelfen, hat man in unſeren leitenden 
Kreiſen nicht die geringſte Luſt: erſtens, weil dies ſehr viel 
koſten würde, und man ohnedies nicht weiß, wie man das 
Budget zum ſcheinbaren Stimmen bringen ſoll, und zweitens, 
weil es unter allen flaviſchen Stämmen den ſchlimmſten 
Eindruck machen würde, wenn Rußland als führende ſlaviſche Macht 
gegen ein ſlaviſches Land militäriſch einſchreitet, und noch dazu gegen 
eins, welches es ſelbſt befreit hat. Man bangt gewiſſermaßen vor der 


Möglichkeit, doch in dieſe häßliche Lage, in die man Dank der hoch⸗ 
müthigen Fehler der von Katkow einſt geleiteten bulgariſchen Politik 
Rußlands noch gerathen kann, verſetzt zu werden. Von dieſem Stand: 
punkt iſt die Reiſe des Prinzen v. Coburg für Rußland erſt recht ein 
„bedauernsvoller Zwiſchenfall“, wie das „Journal de St. Peters- 
zu den unliebſamſten Folgen 


bourg“ es nennt, weil derſelbe 


Großfürſt Thronfolger und deſſen jüngerer Bruder Platz genommen; 
erſterer trägt wie gewöhnlich die Uniform der Koſacken, deren Ataman 

d. h. höchſter Befehlshaber er iſt. Dieſe Sommeruniform beſteht aus 

dem weißen Ueberrock, weiten blauen Beinkleidern, hohen Stiefeln 
und einer blauen Mütze. Der Thronfolger iſt ſeit einem Jahre 
bedeutend gewachſen, er wird aber, wie es ſcheint, höchſtens Mittel⸗ 
größe erreichen und iſt noch ſehr ſchmächtig und zart, die feinen 
Geſichtszüge ſind denen ſeiner kaiſerlichen Mutter ſprechend ähnlich. 
Im Nu ſind die beiden Großfürſten vom Bocke heruntergeſprungen 
und die Kaiſerin beſteigt, mit dem rothen Sonnenſchirm ſich gegen 

die Sonnenſtrahlen ſchützend, die Stufen des Pavillons, von Tauſenden 

auf ſie gerichteten Ferngläſern und Opernguckern betrachtet und lebhaft 
acclamirt. Unterdeſſen ſind die bereits anweſenden Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie mit dem Großfürſten⸗Feldmarſchall Nikolai an der 
Spitze heruntergeeilt, um das Kaiſerpaar zu begrüßen und der Hand⸗ 

kuß des kaiſerlichen Oheims wird von der Kaiſerin nach ruſſiſcher 
Sitte mit einem Kuß auf die Stirn erwidert. Während jetzt im 
kalſerlichen Pavillon ſich eine lebhafte Unterhaltung entwickelt, 
haben ſich die Zuſchauer auf den Tribünen, welche ſich wie 

ein Mann erhoben hatten, wieder geſetzt, denn ſchon giebt 

die Glocke den Concurrenten für den Preis der Tſeſarewna 

das Zeichen zum Aufſitzen. Die eifrigſten Anhänger des Totaliſators, 

der hier vorzüglich arbeitet, haben nun noch gerade Zeit, ihre letzten 
Wetten abzuſchließen und wieder auf ihre Plätze zu eilen, denn ſchon 
haben die drei Concurrenten der großen Steeplechaſe den Sattelplatz 
verlaſſen und von den Tribünen die Bahn betreten, um ſich zum 
Start zu begeben; voran der Favorit des Publikums, der mit vielen 
Siegen gekrönte „Joſaphat“, unter feinem Beſitzer, dem Flüͤgel⸗ 
abjutanten von Kaufmann, dem Sohne des berühmten ruſſiſchen Generals. 

Der junge Offizier war Ordonnanz ſeines Vaters auf dem Feldzuge 
gegen die Bucharen und überbrachte mit Windeseile dem Kaiſer nach Peters: 

burg die Nachricht der Eroberung Khiwas, wofür er zum Flügeladjutan- 

ten ernannt wurde. Dieſe Ernennung war dadurch bemerkenswerth, daß 

es die erſte war, die von Alexander III. vollzogen wurde, der mit 
dieſer militäriſchen Auszeichnung im Gegenſatze zu ſeinem Vater 
außerordentlich ſparſam umgeht. Der junge Artillerieoffizier, eine der 
betannteſten Perſönlichkeiten der Petersburger „jeunesse dorée“, 

it ein leidenſchaftlicher, dazu noch außerordentlich vom Glück be: 
günſtigter Sportman und einer der beſten Steeplechaſereiter Ruß⸗ 
lands. Viele Anhänger hat auch die vortrefflich ſpringende, aus Ir⸗ 
land importirte Schimmelſtute „Kerageen“, und der Aufgalopp beider 
Fasooriten giebt bereits zu aufgeregten Discuſſionen Anlaß, ob es 
denn dem Gardehuſaren Fürſten Gagarin nicht gelingen ſollte, den 
Sieg dem gefürchteten, aber heute etwas ſteif galoppirenden Hengſte 
jeined Kameraden von der Gardeartillerie zu entreißen. Der 
brave „Kara⸗Batyr“, ein erprobter Steepler, der Stolz des 
Gardeküraſſierregiments, und die übrigen Bewerber finden in dieſer 
Geſellſchaft keine Anhänger. Doch da erhebt ſich alles auf den Tri⸗ 
bünen, Tauſend Stimmen rufen, daß die Flagge des Starters ge: 
fallen, und in der That galoppiren die muthigen Roſſe bereits dem 
erſten Hinderniſſe zu. Voran und weit vor den anderen überwindet 
das Hinderniß der Kaufmann'ſche Hengſt, ihm nach der Hengſt des 
Gardeküraſſiers und dann die ſtark verhaltene „Kerageen“. Schon 
eilen ſie zum erſten Mal an den Tribünen vorbei dem Tribünen⸗ 
ſprunge zu, hier geht „Kara⸗Batyr“ dem Franzoſen an die Gurten 
und beide nehmen das Hinderniß fliegend im Tempo, nicht nur der 
Juſchauermaſſe, ſondern auch den allerhoͤchſten Herrſchaften lebhafte 
1 eichen des Belfalls entlockend. Wenige achten auf den wunderbar 


[führen kann, die Rußland vor das Dilemma führen können:] ſpecieller Erlaubniß der Gouvernementöbehörde und unter Hinters 


entweder vorzugehen, oder einen unangenehmen Rückzug, 
einer Verdrängung Rußlands von der Balkanhalbinſel gleich⸗ 
kame, anzutreten. In der Preſſe wird die jüngſte Phaſe 
der bulgariſchen Kriſe von Rußlands Gnaden natürlich in ſchärfſter 
Weiſe beſprochen, wobei es an den gewohnten Hinweiſen auf die 
hinter ſolchen zum Aerger Rußlands gefaßten Entſchlüſſen angeblich 
ſich bergenden öſterreichiſch⸗ ungariſchen Intriguen ſelbſtverſtändlich 
nicht fehlt. Nach der „Nowoſe Wremja“ iſt es direct ein Werk 
Deutſchlands, den bulgariſchen Wirrwarr noch ärger zu machen, „um 
eine Einmiſchung Rußlands oder eine Vereinbarung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland herbeizuführen“. Bei dieſer Gelegenheit wieder 
einmal das Weſen des „europälſchen Friedens“ unterſuchend, meint 
das Blatt, daß derſelbe eigentlich nur durch die Unluſt Kaiſer 
Wilhelms geſichert wird, am Ende ſeiner Regierung Krieg zu 
führen; es werde der Krieg deshalb ſofort entbrennen, ſowie Kaiſer 
Wilhelm fein Auge ſchließt. Die Schuld an dieſer böfen Lage trägt 
natürlich nur Deutſchland, nur Bismarck, während Rußland und 
Frankreich die Opfer dieſer Lage ſind. Die „Nowoje Wremja“, als 
Erbin Katkow'ſcher Hetzweisheit, ſchreibt: 

„Fürſt Bismarck erkennt mehr denn Jemand die verhängnißvolle Un⸗ 
vermeidlichkeit eines ſolchen Ausgangs. Nicht umſonſt ſpricht der deutſche 
Reichskanzler ſo oft und ſo hartnäck er der Nothwendigkeit einer Feſti⸗ 

ung des von ihm wiedergeborenen Deutſchen Reichs. Durch militäriſche 
Siege geſchaffen, kann ſich dies Reich nur durch die verhältnißmäßige 
Ohnmacht derjenigen Mächte 14 für welche Deutſchlands Vorherr⸗ 
ſchaft am meiſten unvortheilhaft iſt, während die Ereigniſſe zeigen, daß 
erade dieſe Mächte weit von dem Gedanken entfernt ſind, ſich mit einer 
olchen Perſpective auszuſöhnen. Rußland und Frankreich ſind für den 
Kanzler jetzt ein Dorn im Auge. Alle ſeine Pläne waren auf der beſtän⸗ 
digen Hilfsbereitſchaft Rußlands zu Gunſten Deutſchlands begründet, ſo⸗ 
wie auf der andauernden militärischen Schwäche Frankreichs. Dieſe Rech⸗ 
nung hat ſich als trügeriſch erwieſen, und ſobald Fürſt Bismarck ſich nur 
actionsfrei fühlen wird, wird er natürlich nicht darum ſorgen, die opti⸗ 
miſtiſchen Prophezeiungen des Marquis Salisbury auf dem Bankett in 
Manſion⸗Houſe wahr zu machen.“ 

Mit größerem Leichtſinn iſt die verhängnißvolle Frage, ob Krieg, 
ob Frieden, wohl ſelten behandelt worden, aber dergleichen gehört 
eben nach berühmtem Katkow'ſchen Muſter zum „wahren“ ruſſiſchen 
Zeitungspatriotismus. 

[Maßregeln gegen die Juden.] Dem „Berl. Tgbl.“ geht 
aus Petersburg das folgende Telegramm zu: Eine ſenſationelle Mel⸗ 
dung enthält die ruſſiſche „Wochenchronik des Oſtens“; danach wurde 
für den Reichsrath das Project einer Beſchränkung der Juden im 
Königreich Polen ausgearbeitet. Die Juden ſollen betreffs des Be⸗ 
ſites von Immobilien, der Ausübung eines Handwerks, ſowie des 
Handels ausſchließlich auf die Städte und Marktflecken Polens be⸗ 
ſchränkt werden. In den Doͤrfern ſind alle dieſe Beſchäftigungen 
den Juden verboten. Die in den Dörfern lebenden Juden müſſen 
ihr Beſitzthum an Chriſten bäuerlicher Abkunft verkaufen; ausge⸗ 
nommen ſind nur diejenigen Juden, welche mindeſtens ſechshundert 
Morgen Land beſitzen, ferner die Eigenthümer einiger Specialfabriken, 
Holzhändler, Actionäre und Theilhaber gewiſſer Fabriken und Ge⸗ 
werkszweige. Angeblich ſind alle Beſtimmungen aufs Schärfſte for⸗ 
mulirt, um eine Geſetzes⸗Umgehung zu verhindern. Beiſpielsweiſe 
ſollen fernerhin nur diejenigen Juden gehörigen Fabriken erlaubt 
ſein, welche Dampfbetrieb und mindeſtens 16 Arbeiter haben. 


Das welche ſich an der Fahrt nach Poſen betheiligen wollen. 


derf legung von 5000 Rubel Caution Immobilien zu Fabrikanlagen 


pachten, wobei ſie verpflichtet ſind, ſpäteſtens binnen zwei Jahren die 
fragliche Fabrik zu errichten, widrigenfalls Erlaubniß und Caution 


verfallen. 
Amerika. 


[Die Eiſenbahnkataſtrophe in Illinois.] Die Annahme, 
daß der Brand der Eiſenbahnbrücke abſichtlich gelegt worden ſei, wird 
von einem Correſpondenten der „Daily News“ beſtätigt. Derſelbe 
ſchreibt: 

„Der Director der Eiſenbahn, der ſich im Zuge befand, ſagt, je mehr 
er nachgeforſcht habe, um ſo klarer erſcheine es ihm, daß die Brücke in 
Brand geſteckt wurde. Das verbrannte Gras in der unmittelbaren Um⸗ 
gebung ſei nicht von der Art geweſen, daß der Brücke von ihm aus das 
Feuer hätte mitgetheilt werden können. Er habe viele Diebe an der Arbeit 
geſehen und ſie daran verhindert, Geld und Werthſachen aus den 
Trümmern zu rauben. Einzelne Fälle, daß Todte beraubt wurden, ſeten 
zu ſeiner Kenntniß gebracht worden. Auf den Ausflug wäre in aus⸗ 

edehnteſter Weiſe durch öffentliche Anzeigen hingewieſen worden und die 
Reit, wann der Zug die Brücke paſſiren würde, wäre gut genug bekannt 
— Die Bürger von Chatsworth ſagen aus, daß einige Tage vor 
em Unglück eine Bande verdächtiger Burſchen ſich in der Nähe des Ortes 
herumgetrieben hätten; viele von dieſen hätte man frühzeitig auf der Un⸗ 
glücksſtätte bemerkt, wo ſie viel mehr darauf bedacht geweſen waren, die 
Todten ihrer Werthſachen zu berauben, als für dieſelben in anderer Weiſe 
u ſorgen. Die Wachen und Paſſagiere hätten wiederholt Streit 
hnen gehabt.“ 
7 D // / 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Auguſt. 

Die totale Sonnenfinſterniß iſt jetzt der Hauptgegenſtand 
des Tagesgeſprächs. Alle übrigen Fragen, die uns ſonſt aufs Leb⸗ 
hafteſte beſchäftigten, find völlig in den Hintergrund getreten, und 
ſelbſt die Politik muß der Wiſſenſchaft weichen. An allen Orten, 
die außerhalb der Totalitätszone liegen, rüſtet man ſich zur Reiſe 
nach geeigneten Orten, von denen aus man am 19. d. M. die 
Sonnenfinſterniß in vollem Umfange beobachten kann. Breslau 
ſpeciell wird eine ſtattliche Anzahl von Reiſenden nach dem 
„dunkelen Erdſtrich“ entſenden. Insbeſondere werden die oberen 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten ſich an dieſer Reiſe betheiligen. So 
wird Oberlehrer Dr. Glatzel am 18. d. M. mit den Schülern der Prima 
und den techniſchen Fachklaſſen der Königl. Ober⸗Realſchule nach 
Frankurt a. O. fahren, am Realgymnaſium am Zwinger ift 
den Schülern der Prima die Erlaubniß zur Reiſe ertheilt worden, 
an anderen Lehranſtalten wird auch den Secundanern dieſe Ver⸗ 
günſtigung zu Theil. Die Königl. Eiſenbahndirectionen bewilligen 
Geſellſchaften von 10 und mehr Perſonen, welche am 18. d. M. 
eine gemeinſchaftliche Reiſe nach einem beſtimmten Orte zur Beob⸗ 
achtung der Sonnenfinſterniß unternehmen wollen, eine bedeutende 
Fahrpreisermäßigung. So z. B. beträgt der Preis für die Fahrt 
nach Frankfurt a. O. tour und retour in einem ſolchen Falle 
pro Perſon nur einige Mark. In unſerer Expedition hat 
ein Herr, welcher ſeine Beobachtungen in Poſen anſtellen will, 
eine Liſte ausgelegt, in die ſich alle Diejenigen einzeichnen können, 
Sofern die 


— 


Geſetz hat befonderd den Betrieb des Kleingewerbes im Auge.] Zahl der Einzeichnenden ſich auf zehn oder darüber hinaus ſtellt, 


Außerhalb der Städte und Marktflecken dürfen die Juden nur mit 


ruhigen und tadelloſen Sprung der Irländerin und alles blickt nur 
auf „Joſaphat“, der eine hoͤlliſche „Pace“ anſchlägt und von Hinder⸗ 
niß zu Hinderniß einen großeren Zwiſchenraum zwiſchen ſich und ſeine 
Gegner ſetzt. Sein Sieg ſcheint zweifellos, wieder einmal wird 
Flügeladjutant von Kaufmann der Held des Tages ſein. Ein letztes 
Mal müſſen die Pferde noch um die Bahn gehen, jetzt heißt es, den vor 
dem kaiſerlichen Pavillon befindlichen gewaltigen iriſchen Wall nehmen, 
ein Hinderniß, wie man es ſelten ſchwieriger auf einer Bahn in Eng⸗ 
land finden dürfte; iſt „Joſaphat“ glücklich vorüber, ſo gewinnt er wie 
er will. Die Aufregung auf den Tribünen hat ihren Culminations⸗ 
vunkt erreicht, Damen bitten unbekannte Herren um ihre Ferngläſer, 
ſtehen auf Stühlen und Bänken und geben durch laute Exclama⸗ 
tionen ihre verſchiedenen Gefühle zu erkennen. Herr von Kaufmann 
bringt ſein Pferd in ſcharfem Tempo an das gefürchtete Hinderniß, 
der Gardeküraſſier hält ſich, um ein Ausbrechen ſeines Hengſtes zu 
vermeiden, nahe an den Franzoſen, um ſo mehr, als Fürſt Gagarin 
ſeine ſichere Stute ganz zurücknimmt, um ſeinen Gegnern nicht als 
Führer zu dienen. Ein gewaltiger Satz Joſaphats und ein Schrei 
des Entſetzens aus tauſend Kehlen folgten mit Blitzes Geſchwindigkeit 
auf einander. Der vortreffliche Hengſt, auf dem die Hoffnungen der 
bei weitem großen Mehrzahl des Publikums ruhen, hat bei ſeinem 
allzu weiten Sprunge nicht mehr ganz auf dem ſchmalen Walle Fuß 
zu faſſen vermocht und iſt mit furchtbarer Wucht in den auf der 
anderen Seite des Walles befindlichen Graben geſtürzt, ſeinen Reiter 
unter ſich begrabend. Kaum ſind die Gegner glücklich über die lebende 
Maſſe von Mann und Roß geſprungen, als Herr von Kaufmann 
ſchon auf den Füßen iſt und augenſcheinlich unverletzt ſein Pferd am 
Zaun erfaßt, um es zum Aufſtehen zu bringen und das Rennen fort⸗ 
zuſetzen. Hunderte von Menſchen, Großfürſten, Damen und Offiziere 
ſind hinzugeeilt und umringen das Hinderniß und ſein Opfer. Herr 
von Kaufmann hat den Verſuch, ſich in den Sattel zu ſchwingen, 
ſofort wieder aufgegeben, als ſein braves Pferd ſtatt aufzuſtehen ſich 
keuchend und mit kläglichem Gewieher, am ganzen Leibe zitternd, 
auf die Hinterbeine geſetzt hat, das untrügliche Zeichen eines zer⸗ 
brochenen Kreuzes. Mit Mühe gelingt es den Polizei⸗ und 
Gendarmerieoffizieren, die Bahn frei zu machen, denn ſchon paſſirt 
Fürſt Gagarin als ſicherer Sieger das Ziel, zwei Längen vor dem 
ausgepumpten Kara⸗Batyr, den Kerageen bei der letzten Ecke leicht 
überholt hat. Auf den Tribünen geht es ſehr geräuſchvoll her, alles 
beſpricht den dramatiſchen Ausgang des Rennens und bedauert das 
traurige Geſchick des unglücklichen Joſaphat, der die grünen Gras⸗ 
bahnen Frankreichs, auf denen er ſo viele Siege gefeiert, verlaſſen mußte, 
um im fernen Rußland einen qualvollen Tod auf dem Felde der 
Ehre zu finden. Deſſenungeachtet wird der zur Wage zurückreitende 
Sieger mit ſympathiſchen Beifallsbezeugungen empfangen, die er für 
ſein ruhiges und beſonnenes Reiten völlig verdient hat; mit herz⸗ 
lichem Händedruck gratulirt ihm der hocherfreute Regimentscommandeur 
Großfürſt Nikolai Nikolalewitſch der Jüngere. Neugierig folgen Aller 
Augen dem jungen Offizier, der die Stufen des Pasillons hinaufſteigt, 
um aus den Händen Ihrer Majeſtät den für den Sieger der 
„Tſeſarewna“ beſtimmten Ehrenpreis entgegenzunehmen. Unmittelbar 
darauf läßt aber die Kaiſerin den niedergeſchmetterten Beſitzer Joſaphats, 
der, von Aerzten umgeben, noch immer neben dem unglücklichen 
Pferde geht und alles anwendet, um ihm ſeine Lage zu erleichtern, 
fo lange die Anweſenheit der Kaiſerin die erlöfende Kugel verzögert. 
zu ſich rufen. Die von dem traurigen, ſich immer noch fortſetzenden 
Schauspiele auf das Peinlichſte betroffene hohe Frau drückt Herrn 
von Kaufmann ihr Bedauern aus und bald nachher verlaſſen die 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Kaiſerlichen die Rennbahn. Die übrigen Rennen bieten nur ein 
mäßiges Intereſſe, auch iſt die Stimmung verdorben, man drückt 
die Befürchtung aus, daß die von dem Vorfall unangenehm berührte 
Kaiſerin an den folgenden Sonntagen nicht mehr den Rennen bei⸗ 
wohnen werde, wodurch dem Peterhofer Meeting der ganze Nimbus 
verloren gehen würde. Dieſe Befürchtung liegt um ſo näher, als die 
ausgeſprochene Antipathie des Kaiſers für den Sport bekannt iſt, die 
noch zugenommen hat, ſeitdem er auf der Peterhofer Rennbahn Zeuge 
des Todes des Koſackenlieutenants Inoſemtzew war, der vor zwei 
Jahren beim Poloſpiel mit ſeinem Pferde im ſchärfſten Galopp gegen 
einen ihm entgegeneilenden Reiter der Gegenpartei ſtieß, worauf beide 
Pferde ſtürzten und der Koſackenlieutenant ſich den Schädel ſpaltete. 
Mit Mühe und Noth werden wir einer Equipage habhaft 
und begeben uns längs ſorgfältig begoſſener und vorzüglich ge⸗ 
haltener Alleen zu Samſonow, dem erſten Reſtaurateur Peterhofs. 
Wir kennen aus Erfahrung den Trubel der Renntage und wollen 
durchaus zu den erſten Gäſten gehören, doch die denſelben Weg 
wie wir einſchlagende Wagenreihe zeigt uns, wie gar mancher noch 
vorſichtiger geweſen iſt, und im ſchattigen Gartenreſtaurant angelangt, 
finden wir heute alle Tiſche von dinirenden Petersburgern beſetzt. 
Vor dem Sakuskabüffet ſteht eine hungrige Maſſe Menſchen, die ſich 
zu den bereits arg mitgenommenen ruſſiſchen „hors d'oeuvres“ 
und beſonders zu der nie verſiegenden Modkaqurlle drängt, im Er⸗ 
warten eines freien Tiſches. Wir miſchen uns zu dieſer Belagerungs⸗ 
armee, und vom Schelten und Rufen halb betäubt, gelangen wir 
endlich zum rieſigen Buffet, wo uns der Anblick kahler Mar mor⸗ 
platten und leerer Schüſſeln in Verzweiflung geſetzt hätte, wenn nicht 
das freundliche „Gotowo“ eines Kellners uns zu dem für uns ſchließ⸗ 
lich gefundenen Tiſche geführt hätte. Für ſchweres Geld werden wir 
recht langſam, nach allen Regeln der Kunſt vergiftet und haben beim 
Verlaſſen dieſes wohlthätigen Inſtituts hochſtens den Troſt, recht viele 
Bekannte, darunter faſt alle ſehr den Sport liebenden Secretäre der 
deutſchen Botſchaft, unſer Geſchick theilen zu ſehen. Als heilſamſtes 
Gegengiſt bringt uns die erquickende Abendluft des Peterhofer Parks 
bald wieder zu ſich. Wir bewundern die bezaubernde Wirkung der 
Verſallles übertreffenden Springbrunnen, Cascaden und Fontainen 
in den Strahlen der Abendſonne und laben uns, hoch oben vor 
dem Palais am Rande des rieſigen Waſſerfalles ſtehend, an dem 
herrlichen Anblicke der von ſeinen ſchzumenden Fluthen umſpälten 
Statuen mythologiſcher Helden und weiter unten an der langen 
Reihe hoher Springbrunnen, die von beiden Seiten den von vracht⸗ 
vollen Tannen umfäumten, verengten Waſſerfall bis zum Meere bes 
gleiten, welches in der ganzen Pracht der ſich in ſeine Wellen tauchen⸗ 
den Sonne das unvergleichliche Panorama abſchließt. Zwei in ein⸗ 
ander gegenüberliegenden Pavillons aufgeſtellte Militärcapellen ſorgen 
dafür, daß das unter hundertjährigen Bäumen promenirende Publikum 
keinen Augenblick der Muſik entbehre, lange Reihen eleganter Egui⸗ 
pagen, fröhliche Cab alcaden halten vor der Muſik und erfreuen ſich 
an den neuen Tanzweiſen Strauß' oder Millöcker's. Einen Moment 
hält auch eine von zwei prachtvollen Rappen gezogene leichte Victoria, 
man hat kaum Zeit, die Katferin und eine ihrer Hofdamen zu ers 
kennen, denn ſchon iſt ſie wieder verſchwunden. Mit ſchwerem Herzen 
entreißen wir uns dem feenhaften Ganzen, welches Natur und Kunſt 
aus Peterhof gemacht haben, um mit dem Dampfboot „Tſarewitſch“ 
die einſtündige, recht huͤbſche Seefahrt zurück nach Petersburg zu 
unternehmen. Wladimir Demonow. 


Paul Formansky, 
Gertrud Formansky, 
geb. Förſter, 
Vermählte. 
Berlin, 15. Auguſt 1887. 


Heute wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren. 2668] 
Breslau, den 15. Auguſt 1887. 
Albert Schmidt und Frau, 
geb. Kirſchſtein. 


Durch die Geburt eines kräſtizen 


Mädchens wurden hocherfreut 
12681] Otto Bernhardt 


und Frau Johanna, geb. Caro. 


Breslau, den 16. Auguſt 1887. 


Gustav 


tiefgefühltesten Dank. 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche während 
der langen Krankheit und beim 
Hinſcheiden meines lieben, un⸗ 
vergeßlichen Mannes mir ihre 
Theilnahme in ſo mannigfacher 
Weiſe erwieſen, ſowie den 
theuren Entſchlafenen zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte geleitet haben, 
insbeſondere den Herren Geiſt⸗ 
lichen für die Troſtesworte am 
Sarge und Grabe des Dahin⸗ 
geſchiedenen, ſage ich, auch im 
Namen der übrigen Hinter⸗ 
bliebenen, meinen tiefempfunde⸗ 
nen, innigſten Dank. 2029] 
Sagan, den 15. Auguſt 1887. 
Die tieftrauernde Wittwe 
Auguste Fröhlich, 
geb. Steffen. 


Gleichzeitig mache hiermit be⸗ 
kannt, daß ich das Geſchäft 
meines verſtorbenen Mannes 
unverändert weiter führe. 


. * 


Lobe - Theater.? 


a „Der Mikado.“ 


Danksagung. 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, 

welche uns bei dem Tode unseres geliebten, unvergesslichen 

Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn Buchhalter 


allseitig zu Theil geworden, sagen wir hiermit unsern innigsten, 


Breslau, Reichenbach i. Schl., den 16. August 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen hocherfreut an 
Leopold Altmann und Frau 
Iſabella, geb. Grünsfeld. 
Berlin, 13. Auguſt 1887. [911] 


Am 13. Auguſt verſchied zu Reinerz 
nach ſchweren Leiden unſer langjäh⸗ 
riges liebes Mitglied Herr 2682] 


Eduard Martius. 


Wir werden ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 

Breslau, den 16. Auguſt 1887. 
Der Vorſtaud 
Wr Verein jüngerer 

uchhändler. 


Krügel, 


[921] 


Zeitgarten. 
Großes Eonee 


von der geſammten Stadttheater: 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2047] 


J. ©. ©. F. Morse 9 17. VIII. 
A. 8½ V. [935] 
Auf 4 Wochen verreiſt. 


z Dr. Baer. 
EB. Greis 


zurückgekehrt. (932 


Zurückgekehrt, 


Dr. O. Riegner, 


Allerheiligen-Hospital. 


kt. - 
Bandmann, 2.b. 


Gräbschnerstr. 6, Il, dicht a. Sonnenpl. 


Helm- Theater. e et 


Heute Mittwoch, den 17. Auguſt. 
„Morilla.“ 
Komiſche Operette in 3 Acten. 


— 


Totale Sonnenfinsterniss, 
19. August. 


Sophus Tromholt. 


Hotel de Silesie, Breslau, 
Mittwoch, den 17. August, 
8- 10 Uhr Abends: 


Die Sonne 


u. die Sonnenſinsternisse. pe für 


Popaläre astronomische Vorlesung, 
erläutert durch ca. 100 g)osse 
Lichtbilder. 2000] 
Enti ée 2 M. (Schulen Moderation.) 
Vorverkauf von Billets in 


Trewendt & Granier’s Buchhandlung, 


Albrechtsstrasse 35/36. 
Kasseneröffoung 7½ Uhr. 


IE 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


Täglich großer Erfolg 
des Mr. Weston mit ſeinen 


dreſſirten Seehunden. 


Auftreten von 

Frl. Emmy Edelweiss, 
weiblicher Salonhumoriſt. 

Auftreten der ſpaniſchen 

Studenten, der Soubrette 

Frl. Höfen und der Akrobaten 

Gebr. Hilgert. 

mine des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. 

Entree 60 Pf. [2046] 


und [2021] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Auf vielſeitiges Verlangen: 
Heute Mittwoch: 


Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Coneert. 
‚nirde A Perſon 50 Pf., 
Haber unter 10 Jahren 
im Vorverkauf 40 Pf. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Anfang 6 Uhr. 


Zahn-Arzt [2685] 
Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Fer 
Rob. Peter, seit, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herreuſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, 


Vorwerksſtr. 11, Ecke Grünſtr. 

Schule und 

enfionat nimmt entgegen [2669] 
Die Vorſteherin 


Julie Hoffmann. 


Stenographie. 


Dinstag, den 23. h., Ab. 8 Uhr, 
beginnt ein neuer Curſus in der 
vereinfachten Steuographie nach 
Stolze. Honorar 6 (für Schüler 
4 M.) eiunſchl. Lehrbuch. Karten 
ſind zu haben im Realgymnaſium am 
Zwinger bei H. Schnorpfeil. 

Der Fortbildungscurſus nimmt 
Donnerstag, den 18. h., Ab. 7 Uhr, 
Ketzerberg 9, ſeinen Anfang. 

Prakt. Stenogr.⸗Geſellſch. 
Dr. Claus, Vorſitzender. 909) 


Une jeune frangaise desire donner 
des legons de grammaire, conver- 
sation frangaise et correspondance 
commerciale. S’adresser sous E. 
No. 55 an bureau de la gazette. 


Cand. phil., energ., ertheilt 
Stunden, à 70 Pf. Off. u. M. N. 46 
in den Brief. der Bresl. Ztg. [2670] 


Zwei Stellen in der 
großen Synagoge 


ſind zu verkaufen, und zwar eine 
Frauenſtelle im I. Emp. und 
eine Herrenſtelle im Mittelſchiff, 
4. Bank. Näheres Königsplatz 
Nr. 8, part. links. 2688] 


Die Stelle eines [907] 


Hilfsvorbeters 


iſt für den bevorſtehenden Verſöh⸗ 
nungstag zu beſetzen. 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde 
Reichenbach in Schleſien. 
Adolph Fuchs. 


Chron. Magen⸗Kat. heilbar. 

Mit dieſem Uebel und deshalb faſt 
immer mit Appetitſtörung, Druck und 
Völle in der Magengegend, Brech⸗ 
neigung, Kopfſchmerz und Gemüths⸗ 
verſtimmung Behaftete wollen ſich unt. 
Beilegung einer 10⸗Pf.⸗Marke brieflich 
wenden an Apotheker L. Taeuber in 
Berlin N., Zehdenickerſtraße 14. 


2 Luther Feſtſpiel zu Görlitz m 


in der Muſikfeſthalle im Stadt⸗Park 


Görlitz, den 12. Auguſt 1887. 


vom 20. bis 28. August 1887. 


Zum Beſten der inneren Ausſtattung der 
zum Luut 
2 


eters⸗Kirche. 
er. 2 


Ein kirchliches Feſtſpiel von Hans Herrig, 
dargeſtellt von Görlitzer Bürgern, 


unter Leitung und Mitwirku 


ng von 


Alexander BEesaler, 
Director des ſtädtiſchen Theaters in Straßburg im Elſaſt. 
Die Vorſtellungen finden ſtatt am: 


Sonnabend, d. 20. Aug., Abds. 8 Uhr, | Mittwoch, 
Sonntag, : 
Dinstag, 


3 21. = 
5 23. z 


2 


z 


Preiſe 
15 Platz (Mitte = M 
0 Alleiniger Billetverkauf in der Buch 


N 


[2043] 


Meine diesjährige Wollitoff: Collection überbietet an Reich: 
bisher Dageweſene. 2035 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


haltigkeit und Eleganz alle 


Drainagen, 


2 


8 
Sonntag, den 28. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


der Plätze: DM 
In Platz (Seiten) * M. 


Eröffnung 2 
Weinhauses zur „Reichspost“, 


Dominikanerplatz 2a, 


Sonnabend, den 20. Auguſt 1887. 
Th. Böhms & Co. 


Herbfi-Saifon 1887. 


Die Auslage von Herbſt⸗Neuheiten in 


Wollſtoffen 


hat bereits in allen Theilen des großartig ſortirten Lagers begonnen. 


Breslau. Gebr. O. u. P. Taurke, krasse 80, u. 
Eultur- Ingenieure. 

Anfertigung von Projecten und Koſtenauſchlägen zu 
Moorcu 


ſowie Ausführung aller Anlagen nach langjähr. Erfahrungen. N 


d. 24. Aug., Abds. 6 Uhr, 
ee :26. = * 8 
onnabend,⸗27. „ 8 


* „ 


. 7 7 —— — M. 
andlung von Sinogowitz (Förſter), 


Kloſterſtraße, Gebäude der höheren Bürgerſchule. 
In der Feſtſpielhalle ſelbſt iſt kein Billetverkauf. 
Aufführung findet kein Einlaß mehr ſtatt. 


Nach Wit ne 
Das Comité. 


[2686] 


Ituren ꝛc., 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Bade- 


Uten- 
silien, 
prak- 
» tische 

Systeme, 


Douche-Apparate: 
Gewöhnliche zum Einstellen 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 
pumpe, Ober, Unter- und 
Seiten Brause, Stück 26,50 M. 
Complet mit unterem Bassin 
und elegantem wasserdichtem 
Vorhang, Stück 70,00 M. 
Dito mit unterem u. oberem 
Bassin, 4 Brausen und Vor- 
bang, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 
grosser Wanne, anstatt des 
unteren Bassins, ohne Ofen, 
Stück 115,00 M. 
Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 
Stück 50,00 M. 

Mit Ofen laut Zeichnung, mehr 
Stück 65,00 M. 
Ferner: 
Gewöhnliche Elmer zum 
Anhüngen, mit Brause und 
Veuti!: 

8 Liter Stück 7,50 M. 

20 Liter Stück 11,00 M. 
Steh- oder schwamm 
Badewannen dazu, mit 
Anguss [1537] 

cm Dm. 
90 100 
gewöhnlich Stück 10,50 15,00 
m.Holzboden - 13,50 16,50 


Badestühle, 


mit darunter 
liegendem Ofen 
wie Zeiehnung, 
Stück 60,00 M., 
mit vorn an der 
Wanne befindlichem Ofen, 
Stück 50,00 Mark. 


Sitzwannen, Stück 10 M. 
Badewannen, Bidets etc. 


in grösster Auswahl. 


Herz & Ehrlich, 


Echtes Linoleum 


(Korkteppieh), 
praktischster Zimmerbelag, 
bestes Fabrikat, [1426] 


zu Orlginal-Fabrikpreisen. 
Korte & Go., “.“ 


3 
45, 


N Re 
ZU en ik. 
ea Angel Requisiten, 
Bruno Vogt. 
BRESLAU, HERRNMS TR. 17. 18. 
Hängematten, [7673] 
complett 1,50 —3,00 Mark, 
Fliegen-Netze für Pferde. 


1 prachtvolles Pianino, 


beſt renommirtes Fabrikat, ganz neu, 
vorzüglich im Ton, für die Hälfte 
des Fabrikpreiſes zu verkaufen bei 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Reichelt's 


Citronen-Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gel6e, 
Eis etc. à Fl. I u. 2 Mk. [4598] 
Adler-Apotheke, Ring 59. 
E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 


Trauben-Wein, 


1 18 ene N 
7 er ji ein 
2 55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein 4 85, 1884er 
ital. N Rothwein à 95 
Pfg⸗ per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 1638 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


ucrativen u. dauernden Neben: 
erwerb können ſich j. intellig. 
Leute verſchaffen, durch Vertrieb eines 
gern gekauften überall leicht abſetzb. 
Artikels. Tägl. Verdienſt 10 Rmk. 
u. mehr. Fr.⸗Off. m. Ang. v. Verhält. 


r 60 4 anRudolfMoſſe, veipzig. 


Das Seidenhaus 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7, 
bietet zu 


Brautausſtattungen, 


ferner zu 


Salon-, Promenaden und Straßentoiletten 
in weißen, ſchwarzen und couleurten [2034] 


Seidenſtoffen 


die größte Auswahl am hieſigen Platze bei denkbar 
billigſten Preiſen. 


Patent- 
Blitz-Lampen. 


Um pünktlich liefern zu können, bitte ich höflichſt, 
mir die Herbſtaufträge ſchon jetzt zu überſchreiben. 


5 Richard Karfunkelstein 


Berlin C., 11820] 
Neue Friedrichſtraße 44. 


14 Mal 
präümiirt. 


Beſter Apparat zur Vervielfältigung von Schrift und Zeichnung. Leichteite 
Handhabung. Cycloſtyles werden in Autocopiſten verändert. Proſpecte 
gratis u. freb. Dentsohe Autocopist-Oompagnle, Berlin W., Oberwallſtr. 19. 


Breslauer Consum-Ferein. 


Auf Grund des § 19 e unſerer Statuten vom 11. März 1886 
ſind die Inhaber der unter den folgenden Nummern von uns aus⸗ 
gefertigten Contobücher aus unſerem Verein ausgeſchloſſen. Wir 
kündigen deren Geſchäftsantheile unter Hinweis auf die Beſtimmung 
des § 27 der Statuten, wonach die Geſchäftsantheile zu Gunſten 
unſeres Refervefonds verfallen, wenn fie nicht binnen Jahres friſt 
nach der heut erfolgten Kündigung erhoben werden. 1912 

2730 17599 20512 31992 32741 33668 37111 41262 43204 44809 46250 
52286 52355 52584 53246 53609 55579 55657 55820 60728 61071 62885 
63014 63178 63521 64501 64742 64952 64976 64994 65009 65037 65043 
65046 65060 65062 65116 65121 65129 65150 65153 65175 65176 6 
65212 65218 65260 65266 65307 65314 65355 65363 65367 
65388 65408 65409 65414 65423 65441 65465 65470 65472 
65512 65517 65523 65524 65525 65533 65537 65542 65562 
65607 65639 65655 65666 65709 65712 65718 65736 65740 
65766 65772 65788 65796 65797 65838 65843 65847 65868 
65884 65893 65910 65924 65935 65951 65962 65966 66025 
66047 66082 66173 66180 66218 66272 66293 66302 66372 66400 66448 
66545 66563 66615 66621 66821 66875 66946 66952 67005 67124 67142 
67184 67186 67259 67312 67346 67432 67470 67492 67493 67543 67575 
67590 67641 67735 67745 67749 67878 68063 68073 68113 68115 26 
68144 68241 68352 68456 68469 68482 68561 68578 68601 6 
68739 68891 68951 69054 69213 69228 69231 69258 69325 69450 69469 
69483 69487 69525 69532 69585 69633 69650 69701 69814 69816 69828 
69829 69837 69847 69855 69872 69875 69897 69952 69955 69990 7004 
70219 70267 70277 70333 70339 70357 70485 70499 70566 70574 70609 
70659 70665 70667 70689 70702 70736 70747 70795 70801 70 7 
70891 70892 70924 70926 70949 70965 70970 71030 71035 71057 71068 
71184 71225 71259 71262 71268 71277 71289 71290 71305 71335 71346 
71488 71522 71561 71579 71614 71632 71662 71691 71738 71747 71761 
71805 71817 71827 71850 71886 71889 71908 72022 72043 72058 72077 
72126 72141 72173 72176 72186 72187 72199 72212 72255 72274 72290 
72351 72390 72485 72508 72522 72533 72582 72589 72614 72657 72711 
72757 72791 72796 72841 72853 72872 72929 72951 72962 73004 73020 
73131 73215 73354 73377 73389 73463 73511 73534 73538 73549 73557 
73595 73711 73771 73797 73798 73807 73837 73976 74062 74081 74088 
74157 74182 74213 74234 74259 74284 74311 74314 74341 74389 74395 
74436 74456 74495 74512 74591 74712 74719 74733 74741 74750 74774 
74777 74806 74808 74814 74822 74852 74859 74863 74871 74892 74949 
74954 74962 74980 74999 75014 75015 75022 75034 75049 75051 75053 
75059 75074 75081 75099 75105 75108 75115 75127 75132 75155 75158 
75165 75170. 

Breslau, den 16. Auguſt 1887. 


Die Direction. 


Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 


Gorkauer Societäts-Brauerei. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch & der 
am Montag, den 5. September cr., von 3 Uhr Nachmittags ab, 
im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau 
ſtattfindenden 


außerordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 0 
Die Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil 
nehmen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens am Tage vor der General“ 
verſammlung bis Nachmittags 5 Uhr entweder in dem hieſt en bree 
der Geſellſchaft oder in Breslau bei Herrn G. von Pachaly's Enkel 
zu deponiren. ($ 41 des . A 
agedordnung: 

1) Beſchluß über Erhöhung des Grundcapitals um 180 000 Mark durd | 
Ausgabe auf Namen lautender, nur mit Genehmigung ber Geſeuſchaf 
übertragbarer Prioritäts⸗Stamm⸗Actien (500 Stück & 300 Mark A 
laufenden Dividendenſcheinen vom 1. October 1887 ab), deren jede 
zwei Stimmen gewährt, und welche vor den bisherigen Antheils“ 
ſcheinen folgende Vorrechte genießen ſollen: rer 4 
a. Von dem ſtatutenmäßig vertbeilungsfähigen a jet der Geſe a 

(haft ſollen zunächſt auf die Prior täts Stamm⸗Retien bis u 5 , 

Dividende vertheilt werden, worauf erſt die bisherigen Antheil 

ſcheine bis 1 4 pCt. Dividende erhalten und der alsdann noch 75 
f 


4 
Dr 


* 


D. R E. 
Nr. 15711. 
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bleibende Ueberreſt des vertheilungsfähigen Reingewinns glei 4 
mäßig auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und die bisherigg 
e nach Verhältniß ihres Nominalbetrages verthe 
werden ſoll; # 5 
b. Im Falle der Auflöfung der Geſellſchaft haben die Priorität 
tamm⸗Actien vor den bisherigen Antheilsſcheinen ein unbeding“ 
Vorrecht bezüglich deren Befriedigung; der 
und Genehmigung des wegen Uebernahme dieſer Actlen und de 
hierauf ſeitens der Firma E. Kulmiz zu machenden Einlage Ai; a 
troffenen Abkommens mit derſelben unter Feſtſetzung des M 
betrags, für welchen die Actien auszugeben find. c des 
Aenderungen der 68 2, 6, 41 und 47 des Statuts für den Fall 155 
Genehmigung und Ausführung der sub 1 bezeichneten Capfia 
Erhöhung. 
Gorkan bei Zobten, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand. 
ne 


F. Seidel. 
Mit einer Beilage 


2 


— 


7 | 


(Fortfegung.) 
wird denſelben von der Königl. Eifenbahn-Direction eine Ermäßigung 
des Fahrpreiſes bewilligt werden. Die Einzeichnung muß ſpäteſtens 
bis morgen, Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, erfolgen. Donnerstag 
früh können ſich die Unterzeichner darüber Beſcheid holen, ob ſich 
zehn Theilnehmer zuſammengefunden haben. Es wird ihnen dann 
auch das Nähere über die Fahrpreisermäßigung kundgethan werden. 

Seitens der hieſigen Kgl. Sternwarte wird Herr Dr. Lachmann 
zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß in die Nähe von Frankfurt a. O. 
und Herr Dr. Körber nach Colmar in Poſen entſandt werden. 
Die Kgl. Sternwarte in Berlin hat vier Expeditionen ausgerüſtet: 
die eine geht nach Fürſtenwalde in die Centrallinie der Totalitäts⸗ 
zone, die zweite nach Grünberg i. Schleſ., die dritte nach einem 
Punkte an der nördlichen Grenze der Totalitätszone und die vierte 
Expedition wird im Weſten eingehende Unterſuchungen über die Unter 
brechung der Dämmerung anſtellen. Außerdem hat die Berliner 
Sternwarte den Waſſerthurm bei Steglitz, welcher einen weiten Aus⸗ 
blick gewährt, für ihre Beobachtungen mit Beſchlag belegt. Das aſtro⸗ 
phyſikaliſche Obſervatorium in Potsdam hat, wie ſchon gemeldet, eine 
unter Leitung des Prof. Vogel ſtehende Expedition nach Sibirien 
abgeſchickt. Dieſelbe ſoll dort photographiſche Aufnahmen der Sonnen⸗ 
Corona vornehmen und ſpectral⸗analotiſche Unterſuchungen anſtellen. 

Allen denjenigen, welche verhindert ſind, einen Tag für die Reiſe 
in die Centrallinie der Totalitätszone zu opfern, geben wir den 
Rath, nach Grünberg i. Schl., welches in der ſüdlichen Grenz: 
linie der Totalitätszone liegt, zu reiſen. Der Zug geht vom 
Freiburger Bahnhofe 9 Uhr Abends ab und trifft in Grün⸗ 
berg 12 Uhr 47 Minuten Nachts ein. Von Grünberg geht 
ein Zug bereits um 5 Uhr 50 Minuten wieder nach Breslau ab 
und trifft hier um 9 Uhr 49 Minuten ein. Allerdings dürfen ſich 
die Beobachter, da die größte Verfinſterung der Sonne ungefähr 
10 Minuten nach 5 Uhr ſtattfindet, nicht allzuweit vom Bahnhofe 
entfernen. 

In Breslau wird das ſeltene Phänomen ziemlich eindruckslos vor⸗ 
übergehen, da die größte Verfinſterung nur 0,98 beträgt. Die mit 
einer totalen Sonnenfinſterniß verbundenen Erſcheinungen: der Ein⸗ 
tritt der intenfiven Dunkelheit, das Aufleuchten der Corona und Sicht⸗ 
barwerden der Protuberanzen, das Hervortreten der helleren Sterne u. ſ. w., 
alle dieſe Erſcheinungen werden wir hler nicht wahrnehmen können. 
Es iſt eine falſche Annahme, daß der Anblick einer totalen 
Sonnenfinſterniß nicht ſehr verſchieden ſei von einer ziemlich bedeutenden 
partialen. Bei uns wird die Sonne am 19. d. M. bei ihrem Auf⸗ 
gehen (4 Uhr 54 Minuten) ziemlich genau im Oſtnordoſten ſtehen. 
Zur Zeit der größten Verfinſterung (5 Uhr 17,4 Minuten) iſt ſie 
einige Grade weiter nach Oſten gerückt; ſie befindet ſich zu dieſer 
Zeit kaum 3 Grad über dem Horizont. Es iſt alſo unbedingt 
nöthig, zur Beobachtung einen hoch gelegenen Ort zu 
wählen, von dem aus der norböftlihe Horizont ſich überblicken 
läßt. Als geeignete Punkte ſind uns von fachmänniſcher Seite die 
Kirchthürme, die Liebichshöhe, das Waſſerhebewerk, der 
Leerbeuteler Damm hinter dem Scheitniger Park und 
der Oderdamm in der Nähe des Schaffgotſch-Gartens 
vorgeſchlagen worden. Der Pächter der Liebichshöhe wird den Aus: 
ſichtsthurm von 4½ Uhr Morgens ab für das Publikum geöffnet halten. 


Lobe⸗Theater. 

„Der Mikado.“ 

Der Erfolg macht kühn. Weil die „Mikado“⸗Truppe, als fie im Auguſt 
vorigen Jahres im Lobe-Theater zu Gaſte war, einer günſtigen Aufnahme 
begegnete, variirt ſie das bekannte geflügelte Wort, welches davor warnt, 
die Gaſtfreundſchaft wie eine Citrone auszupreſſen, in der Weiſe, daß ſie 
ſagen zu wollen ſcheint: Wird man wo gut aufgenommen, kann man 
ruhig zweimal kommen. Und unſere engliſchen Gäſte behalten anſcheinend 
Recht. Am Montag Abend war das Lobe-Theater ſo ſtark beſucht, wie es 
unter den herrſchenden Witterungsverhältniſſen und in Anbetracht deſſen, 
daß ein großer Theil des eigentlichen Theaterpublikums noch extra muros 
weilt, nur möglich iſt. Was aber den Beifall anbetrifft, der den Dar⸗ 
ſtellern geſpendet wurde, ſo ſtand er vollkommen auf der Höbe des Vor⸗ 
jahres. Wieder erfreute ſich das Auge des Beſchauers an der fremd⸗ 
artigen, ſtimmungsvollen Schönheit der Ausſtattung, durch welche die 


Bühne in eine Scenerie von echt⸗exotiſchem Charakter verzaubert ſchien.“ 


Auch die verſchwenderiſche Pracht der Coſtüme, welche dem japaniſchen 
Kunſtgewerbe ein fo glänzendes Zeugniß ausſtellt, reizte zum Staunen, 
wie früher. Desgleichen provocirte das ausgezeichnete Zuſammenſpiel 
aller Mitwirkenden das Lob des Kenners und Liebhabers. In der Be⸗ 
ſetzung verſchiedener Hauptrollen ſind Aenderungen eingetreten, welche der 
Aufführung nicht zum Nachtheil gereichen. Als Darſteller des Mikado 
wurde uns im Vorjahre Herr Federiei genannt, welcher jetzt Herrn Morris 
hat weichen müſſen; Herr Cadwaller hat Herrn Gilbert die Rolle des 
Nankl⸗Puh abgetreten; Fräul. Joſefine Findlay hat als Vum⸗Hum 
Fräul. Merivale verdrängt, und der Name des Fräul. Cameron, welcher 
bei dem erſten Gaſtſpiel der Truppe hinter der alten Hofdame Katiſha 
ſtand, iſt durch den Namen des Fräul. Maxwell erſetzt worden. Man 
kann aber nicht ſagen, daß die Titelrolle durch Herrn Morris weniger 
burlesk und weniger effectvoll dargeſtellt wurde, als durch ſeinen Vorgänger, 
oder daß der Tenor des Herrn Gilbert an Wohllaut hinter demjenigen des 
Herrn Cadwaller zurückbliebe. Fräul. Findlay ward dem Auditorium 
durch ihre von neckiſchſter Laune getragene Darſtellung Yum-Mum’s 
ebenſo raſch ſympathiſch wie es Fräul. Merivale geworden war, 
und an ihrer glockenreinen, gutgeſchulten Sopranſtimme konnte man un⸗ 
eingeſchränktes Gefallen finden. Herr Fiſher, welcher der Truppe treu 
geblieben, brachte als Oberhofhenker Ko⸗Ko die Lacher wiederum mit 
unſehlbarer Sicherheit auf ſeine Seite. Merkwürdig aber iſt, daß auch die 
gegenwärtige Darſtellerin der Hofdame Katiſha, Fräul. Anna Maxwell, 
ſich gleich Lady Cameron im Tone dieſer Rolle vergreift. Ihr Spiel hat 
etwas in das Fach der Heldenmütter Uebergreifendes, während der Geiſt 
der Rolle und der Zuſammenhang derſelben mit dem Stück deutlich ver: 
langen, daß die Darſtellerin viel eher die Merkmale einer komiſchen Alten 
zur Schau trage. 

Die anſprechende, vielfach originelle Muſik verfehlte ihres Eindrucks 
auf die Hörer nicht; die gelungenſten Nummern wurden lebhaft beklaſcht 
und mußten wiederholt werden, wie beiſpielsweiſe Nanki⸗Puh's „A want 
dering minstrel 1“, Piſh⸗Tuſh's, des Höflings, lebhaft rythmiſirtes Lied 
„Our great Mikado, virtuous man“, der eigenartige Chor der jungen 
Penſionärinnen: „Comes a train of little ladies“. Im zweiten Act ge 
fielen beſonders das Quartett „Brightiy dawns our wedding day“ und 
die ein Gemiſch von Schalkhaftigkeit und Sentimentalität zeigende Ballade 
Ko⸗Ko's: On a tree by a river a little tom: tit. RV. 


„»»Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Nachdem der zu Anfang 


Auguſt cr. zum Anthropologen⸗Congreß nach Nürnberg geſandte größere 


Theil des 2. und 3. Sackrauer Fundes zurückgekommen iſt, ſteht derſelbe 


dem Publikum zur Anſicht wieder aus. 


R * 2 —— — — 


Biß Vom Rathsthurme. Durch den Bauführer Kliem iſt geſtern der 
Knopf unter der Wetterfahne des Rathsthurmes herabgenommen worden 
In dem Knopfe fanden ſich folgende Gegenſtände vor: 1) eine gravirte 
Kupferplatte aus dem Jahre 1559, 2) eine Zinnkapſel, 3) eine kleine Zinn⸗ 
doſe, Y ein Zinnkäſtchen, 5) ein zuſammengefaltetes Stück Kupferblech. 
Die Kapſeln wurden geöffnet und deren Inhalt unterſucht. Es befand 
ſich in der Zinnkapſel a. eine geſchriebene Urkunde vom 5. Juli 1559, 
b. eine geſchriebene Urkunde vom Jahre 1793, e. eine Inſtanzennoliz vom 
Jahre 1798, d. eine gedruckte Lebensmitteltaxe von 1793, e. ein Getreide⸗ 
marktpreis⸗Regiſter von 1793, f. eine Generaltabelle über die Seelen⸗ 
zählung vom Jahre 1793, g. das Verzeichniß der in das Zinnkäſtchen 
ad 4 eingelegten Münzen. — In der kleinen Zinndoſe ad 3 wurden vor⸗ 
gefunden: a. ein Breslauer Dukaten, d. ein Breslauer Thaler, c. ſechs 
Stück böhmiſche Groſchen, d. ein Packetchen mit 12 Hellern, e. ein ſolches 
mit 5 Hellern, (. ein ſolches mit 4 Hellern, g. ein ſolches mit 2 Hellern, 
h. ein ſolches mit 1 Heller. — In dem Zinnkäſtchen ad 4 befanden ſich 


in Papier eingeſchlagen: a. ein Päckchen mit 12 Stück Gröſcheln, b. ein 


ſolches mit 6 Kreuzern, e. ein ſolches mit einem Achtgroſchenſtück, d. ein 
ſolches mit einem Thalerſtück, e. ein ſolches mit einem Species⸗Ducaten 
f. ein ſolches mit einem Friedrich Wilhelms d'or. Das zuſammengefaltete 
Stück Kupferblech enthielt in Papier eingepackt ein Calendarium perpetuum 
anſcheinend von Silber. 7 


Denkſtein für die gefallenen Kameraden. Heute Mittag 
½3 Uhr fand in den auf dem Bürgerwerder in der Nähe des Militär⸗ 
lazareths beſindlichen Anlagen eine militäriſche Feier ſtatt. Das Füſilier⸗ 
Bataillon des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 hat daſelbſt 
einen Gedenkſtein aus ſchleſiſchem Granit errichten laſſen, welcher heute 
enthüllt wurde. Nachdem das Bataillon ii Kreiſe um das Denkmal 
Aufſtellung genommen, eröffnete die Füſiliermuſik die Feier mit einem 
Choral. Hierauf hielt der Commandeur des Bataillons, Major von 
Strantz, an das Bataillon eine kurze Anſprache, nach welcher unter den 
Klängen des Präſentiermarſches die Hülle des Denkmals fiel. Ein drei⸗ 
faches Hoch auf den Kaiſer und drei Gewehrſalven ſchloſſen die Feier. 
Das granitene Denkmal 2 auf der Vorderſeite die Inſchrift: „Ibren 
ee Kameraden die Elfer⸗Füſiliere“, auf der Rückſeite die Jahres⸗ 
zahlen: „1812, 1813, 1814, 1815, 1866, 1870, 1871. Die Koſten deſſelben 
und die der Aufftellung ſind durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden. 


* Der Deutſche Privatbeamten⸗Verein (Zweigverein Breslan), 
folgte ain Sonntag, 14. Aug., Vorm. 11 Uhr, einer Einladung des Herrn 
Paul Kipke nach der C. Kipke'ſchen Brauerei. Die aus circa 100 Herren 
beſtehende Geſellſchaft wurde von Herrn Paul Klpke perſönlich empfangen. 
Derſelbe bedauerte zunächſt, daß die Malzfabrik, wie alle Malzfabriken, 
ſtets im Sommer außer Betrieb ſei, und forderte ſeine Gäſte zur Be⸗ 
being der im Betriebe befindlichen Brauerei auf, die hierauf unter 

eitung des Herrn Kipke und des Braumeiſters Markus ſtattfand. Der 
faſt 1½ſtündige Rundgang, bei welchem der nach den neueſten Erfahrungen 
eingerichtete Betrieb bis in die kleinſten Details erläutert wurde, hatte 
das Intereſſe jedes Einzelnen erregt. Zum Schluß überraſchte Herr 
Kipke die Theilnehmer mit einer Einladung nach ſeinem Garten, in welchem 
ein vorzügliches Märzenbier zur Verzapfung kam. Bei dieſer Gelegenheit 
erbat Herr Kipke einen zweiten Beſuch im Winter, um auch den Betrieb 
der Malzfabrik zeigen zu können. Herr Weiner, der Vorſitzende des Ver⸗ 
nügungs⸗Comité's, dankte Herrn Kipke im Namen des Vereins für deſſen 
Freundlichkeit und ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch auf den Gaſtgeber. 


ß Fahnenweihe. Am Sonntag, 21. Auguft, feiert der Männer⸗ 
Geſangverein „Liederhain“ unter Mitwirkung von mehreren anderen Ge: 
ſangvereinen im Schießwerder das Feſt ſeiner Fahnenweihe. 


e Japauer in Schleſien. Aus Saarau ſchreibt uns unſer H.⸗Cor⸗ 
reſpondent: „Am vergangenen Donnerstag trafen in Begleitung eines 
Beamten der deutſchen Geſandtſchaft in Japan der Unterſtaatsſecretär 
Nouchi und der Kaiſerliche Staatsrath Ono aus Japan hier ein und be: 
ſuchten die Fabriketabliſſements der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz und 
der Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.“ — Dieſelben Herren beſichtigten 
am 10. Auguſt er. die Porzellanfabrik in Altwaſſer. — Aus Gleiwitz 
berichtet uns unterm 15. Auguſt unſer Q⸗Correſpondent, daß an dem ge: 
nannten Tage dieſelben Herren angekommen ſind, um die Hüttenwerke und 
die Oberrealſchule zu beſichtigen. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 10 Uhr 6 Min. 
wurde die Feuerwehr von Station Nr. 5 (Matthiasſtraße Nr. 17) nach 
der Enderſtraße Nr. 22 gerufen. Es brannten dort in einer im dritten 
Stock des Vorderhauſes gelegenen, Wohnſtube zwei Gardinen nebit Stangen. 
Wie ſich berausſtellte, hatte der Sohn des hier wohnenden Technikers durch 
Spielen mit Streichhölzern die Gardinen entzündet. Die Rückkunft der 
Feuerwehr erfolgte um 10 Uhr 35 Minuten. 

+ Ueberfahren. Geſtern wurde der Dienſtmann Eduard Teichect 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der goldenen Becherſeite des 
Ringes von einem Bierwagen überfahren. T. erlitt hierbei mehrere Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 
— Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Roſalie O. ergriff geſtern 
eine Flaſche, deren Inhalt ſie für Bier hielt, und trank aus derſelben. 
Die Flaſche enthielt jedoch Schwefelſäure, und das Mädchen zog ſich durch 
den Genuß derſelben Verbrennungen innerer Organe zu. Um die gefähr⸗ 
liche Wirkung der Säure zu paralyſiren, trank das Mädchen ſofort Milch 
und nahm Brechmittel ein. — Ein Arbeiter gerieth am Sonntag Abend 
auf dem Heimwege von Oswitz mit einem ihm unbekannten Manne, an⸗ 
eblich ohne jede Provocation ſeinerſeits, in Streit und erhielt dabei von 
einem Gegner mit einer ſcharfen Waffe einen Hieb auf den Kopf. Der 
Arbeiter trug eine erhebliche Wunde davon. — Beiden Verunglückten 
wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zutheil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer von 
der Ottoſtraße aus ſeiner Wohnung eine Geldſumme von 30 M., einem 

riſeur von der Großen Groſchengaſſe ein — Sommerüberzieher, 
einer Schleußerin eine goldene Halskette mit Medaillon, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Gräbſchenerſtraße ein Portemonnaie mit 4 M. Inhalt, 
der Frau eines Eiſenbahntechnikers von der Friedrichſtraße ein Corallen⸗ 
armband, einem Deſtillateur von der Kupferſchmiedeſtraße ein brauner 
Sommerüberzieher, einem Fräulein von den Hinterhäuſern ein ſilbernes 
Armband, der Frau eines Poſtſchaffners eine ren Broche mit Gold» 
topas, der Frau eines Buchdruckers von der Weidenſtraße ein Umhang 
mit Spitzen und Perlenbeſatz und ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, 
einem Gewerbeſchüler ein 20 Markſtück. — Gefunden wurde ein grauer 
Sommerüberzieher, ein Granatenarmband mit Goldverſchluß, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt und ein A Kor Vorſtehende Gegen: 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Falkenberg, 15. Aug. [Belohnung. — Bahn. — Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung. — Frecher Diebſtahl.] Der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß hat dem Tiſchlergeſellen Hermann König in Buchitz, Kreis Brieg, 
für die Ermittelung eines Baumfrevlers eine Prämie von 20 Mark be⸗ 
willigt. — Die Bahnhofs⸗Reſtaurationen in Schiedlow und Deutſch⸗Leippe 
kommen vom 1. October d. J. ab zur Verpachtung. Hieraus dürfte zu 
ſchließen ſein, daß die Bahnſtrecke Oppeln⸗Neiſſe mit der Zweiglinie 
Schiedlow⸗Falkenberg⸗Leippe am 1. October d. J. dem Verkehr übergeben 
werden wird. — Die Stadtverordneten haben in der Angelegenheit des 
neu anzulegenden Promenadenweges nach dem Bahnhofe nach nochmaliger 

ſichtigung des Terrains endgiltig beſchloſſen, die Anlage nach dem 
urſprünglichen Project nach Beendigung der Grummet⸗Ernte ausführen 
zu laſſen. — Den Viehhändlern Schalwig und Gaida in Tillowitz, im 
hieſigen Kreiſe, find bei Gelegenheit des Marktes in Oppeln Pferd und 
Wagen geſtohlen worden. Dem Vernehmen nach ſoll der Dieb in Mys⸗ 
lowitz verhaftet worden ſein. 


G. Konſtadt, 16. Auguſt. [Karraſch gefangen.] Der berüchtigte 
Dieb Karraſch aus Konſtadt⸗Ellguth, der aus dem Zuchthauſe entſprungen 
war, ſtahl am Montag in Pietſchen Pferd und Wagen und brachte dieſel⸗ 
ben heut zum hieſigen Viehmarkte zum Verkauf. Er wurde von mehreren 
Perſonen aus nffabt erkannt. Genbunm Ezygan verhaftete den Ver: 
brecher und führte ihn gefeſſelt nach dem Gefängniß ab. 


W. Tarnowitz, 14. Aug. [50 fährtge Jubelfeier der Lieder: 
tafel. Heute früh 6½ Uhr wurde die Jubelfeier unſerer Liedertafel mit 
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dem „Sängerruf“ eingeleitet. Um 9½ und 11½ Uhr wurden die von 
auswärts erſchienenen Gäſte vom Bahnhofe nach der Stadt geleitet. Um 
2½ Uhr Nachmittag bewegte ſich der Feſtzug durch die mit Fahnen und 
Kränzen reich geſchmückten Straßen der Stadt nach dein Marktplatze. An 
dem Fehſogn nahmen Theil die Vereine aus: Neudeck, Biskupitz⸗Borſig⸗ 


werk, orgenroth, Königshütte, Roſenberg, Zabrze, Scharley, Ober⸗ 
Lagiewnik, Zaborze, Lublinitz, Zaborze („Glück auf“), Schwientochlowitz, 


Guttentag, Laurahütte, Schoppinitz, Rosdzin, Antonienhütte, Bismarck⸗ 
bütte, Myslowitz, Beuthen OS., Kreuzburg, Kattowitz (Muſikverein), 
Gleiwitz, Königshütte, Ruda, Godullahütte, Kattowitz (G.⸗V.), Bobrek und 
Tarnowitz. Auf dem Marklplatze erwarteten die ſtädtiſchen Behörden den 
Feſtzug. Vor dem Rathbauſe wurde die Weihe der neuen Fahne der 
Tarnowitzer Liedertafel vollzogen, nachdem Knappſchaftsdirector Bothmann 
die auswärtigen Vereine im Namen der Stadt willkommen geheißen hatte. 
Die Feierlichkeit auf dem Marktplatze ſchloß mit einem Hoch guf den 
Raiſer. Auf dem Feſtplatze, dem Schießhausgarten, wurden außer ver⸗ 
ſchiedenen Einzelgeſaͤngen folgende Maſſenchöre mit Begleitung der Beuthener 
Klatt'ſchen Capelle vorgetragen: „Herr unſer Gott,“ Pſalm von J. 
Schnabel, „Heinrich der Vogler“ von Fromm, „Feſtgeſang der Künſtler“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy und „Das Lied vom Rheinwein“ von Zöllner. 
3 Cantor Vogt hielt die Feſtrede. Ein geſelliges Beiſammenſein im 
lufke'ſchen Hotel ſchloß das vom beſten Wetter begünſtigte Feſt. 


„ Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. Wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Wanderer“ vernimmt, iſt die Conceſſion zur Errichtung einer 
dritten Apotheke in unſerer Stadt dem Apotheker Rodig in Breslau vom 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien verliehen worden. Die Conceſſion 
für Miechowitz hat Apotheker Kraus aus Gleiwitz, die für Zawadzki 
Apotheker Fröhlich erhalten. — Görlitz. Die „N. Görl. Nachr.“ melden: 
Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung am 
12. d. behufs Deckung der Koſten der hier zu veranitaltenden Gas⸗Aus⸗ 
ſtellung (Ausſtellung von Gas⸗Heiz⸗, Koch⸗, Plätt⸗ u. ſ. w. Apparaten) 
2000 Mark bewilligt und auch die Verwendung von 450 Mark, die früher 
für eine Ausſtellung von Lehrlings beiten ausgeſetzt worden waren und 
jetzt zur Verfügung ſtanden, zu Gunſten dieſer Ausſtellung genehmigt 
Die Gas⸗Ausſtellung, welche urſprünglich ſchon am 1. September d. 
ſtattfinden ſollte, iſt übrigens aus Zweckmäßigkeitsgründen bis zum Früh⸗ 
jahr k. J. verſchoben worden. — Hirſchberg. Am Mtttwoch findet hier 
eine Sitzung des Liberalen Wahlvereins ſtatt. Unſere beiden Landtags⸗ 
abgeordneten, die Herren Stadtrath Halberſtadt und Syndieus Eberty, ſowie 
einer ihrer Herren Vorgänger in der Vertretung Hirſchbergs im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden in dieſer Sitzung anweſend fein. Dem „Boten“ entnehmen wir; 
Am 9. Januar 1885 hat unſere Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, 
einen Beitrag der Stadt Hirſchberg von 20000 M. für den Bau einer 
Secundärbahn Hirſchberg⸗Petersdorf⸗Landesgrenze zu bewilligen. Wie wir 
erfahren, will der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
antragen, dieſe Summe für die jetzt projectirte Bahn Hirſchberg⸗Peters⸗ 
dorf zu bewilligen, und zwar für den Fall, daß der Kreis Hirſchberg 
60000 M. Beihilfe zahle. — r. Herrnſtadt. 
hieſige Männergeſang⸗Verein fein Stiftungsfeſt. Nachdem am Nachmittage 
im Gottwald'ſchen Garten⸗Etabliſſement unter Leitung ihres Dirigenten, 
Cantors Friedrich, verſchiedene Männerchöce zu Gehör gebracht worden 
waren, gelangten am Abend im Saale des Gaſthofs „zur Sonne“ diverſe 
Sologeſänge und Feſtvorträge durch Mitglieder des Vereins zum Vortrag. 
Ein Tänzchen bildete den Schluß des Feſtes. — Der Amtsgerichts⸗Secretär 
Bruno Reche hierſelbſt iſt vom 1. October c. ab nach Hels verſetzt und 
wird beim dortigen Amtsgericht als erſter Gerichtsſchreiber fungiren. — 
* Laurahütte. Der „Oberſchl. Anz.“ weiß zu berichten, daß am Montag 
der Perſonenzug aus Schoppinitz mit einer Rangirmaſchine in 
der Nähe des biefigen Bahnhofes zuſammenſtieß. Beide Locomotiven 
find ſtack beſchädigt, Perſonen dagegen glücklicherweiſe nicht verunglückt. — 
* Vieh: Sonnabend Abends ½7 Uhr wurden die Einwohner unſerer 
Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte der linke Flügel des Gar⸗ 
niſonſtalles. Obgleich Hilfe ſofort zur Hand war, brannte, ngch den In⸗ 
formationen der „Ratib. Ztg.“, dieser Flügel doch bis auf die Manern 
nieder. Es ſind große Stroh⸗ und Heuvorräthe des Herrn Schiller, der 
Lieferant der Escadron iſt, verbrannt. Schon das dritte Mal iſt dieſer 
Flügel des Stalles durch Feuer vernichtet worden. — A Schweidnitz. 
Montag Nachmittag unternahm der hieſige Bürgerverein einen Spazier⸗ 

ang nach dem RNitſchendorfer Steinbruch. — —1— Strehlen. Das 
Feuer, welches in der vorigen Woche auf Senitzer Gemarkung das erwa 
29 Morgen große Weizenfeld des Herrn v. Reisner vernichtete, iſt, wie 
jetzt ermittelt worden, von einem 11 Jahre alten Sohne eines Knechtes 
aus Heidersdorf angelegt worden. — W. Tarnowitz. In dem nahe⸗ 
gelegenen Piacetzna wurde am Montag Vormittag durch den Erzprieſter 
Marks aus Miechowitz die dort neu erbaute katholiſche Kirche eingeweiht. 
Zu der neuen Kirchgemeinde gehören die Dörfer Piacetzna, Friedrichs⸗ 
hütte, Ribna und Pnieowitz; dieſelben ſind von dem Sprengel Alt⸗Tarno⸗ 
witz abgetrennt. Die Anregung zur Erbauung dieſer neuen Kirche ging 
von den Geſchwiſtern Burſig aus, dieſelben haben auch größtentheils das 
hierzu nothwendige Capital beigeſteuert. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 16. Auguſt. Ueber den geplanten Spiritusring 
ſpricht ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr reſervirt aus. Theoretiſche 
Erörterungen ſeien entbehrlich, weil die Sache nur aus praktiſchen 
Geſichtspunkten erörtert werden könne. Dieſe praktiſchen und that⸗ 
ſächlichen Geſichtspunkte laſſen ſich jedoch erſt dann überſehen und 
gruppiren, wenn die Brenner ſelbſt zu der Sache Stellung genom⸗ 
men haben werden, d. h. wenn feſtſtehen wird, ein wie großer Theil 
derſelben ſich dieſem Vorgehen des Vereins der Spiritusfabrikanten 
anſchließt. Der Artikel ſchließt mit dem Abdruck von Artikeln aus 
der „Voſſ. Zeitung“, „Freiſ. Zeitung“ und „Nat. Zeitung“. Letztere 
meint heute, auf fortſchrittlicher Seite überwiege politiſche Tendenz⸗ 
macherei die ſachliche Prüfung. Die „Germania“ ſtellt Centrums⸗ 
ſtimmen zuſammen, die alle das Project ſehr bedenklich finden. Es 
heißt darin u. a.: Eine monopoliſtiſche Preistreiberei im Inlande iſt 
nicht erträglich; dem gegenüber wäre ja das Reichsmonopol ein 
kleineres Uebel. f 

Die heutige Verſammlung der Spritfabrikanten im 
Central⸗Hotel tagte unter abſolutem Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die 
Nachrichten über deren Stimmung gehen weit auseinander. Nach 
der „Nat. Ztg.“ war fie dem Project freundlich, nach dem „B. T.“ 
feindlich. — An der heutigen Börfe war die Stimmung refervirter, 
da das Project noch nicht geſichert und frei von Bedenken erſchien. 
Nach dem „B. T.“ find auch der Schleſiſche Bankoerein, die Breslauer 
Discontobank und die Darmſtädter Bank für die Betheiligung an 
dem neuen Projecte gewonnen. 

Nach einem Poſener Telegramm fand dort eine von zweihundert 
Perſonen beſuchte Verſammlung des Poſener Verbandes des 
Vereins deutſcher Spiritus fabrikanten ſtatt. Vertreten 
waren 21 Kreiſe der Provinz Poſen. Die Verſammlung erklärte 
ausnahmslos, der Actiengefellihaft für Spiritus⸗Verwerthung bei⸗ 
treten zu wollen. 

* Berlin, 16. Aug. Es wurden bisher in der Umgebung von 
Biebrich ſieben Reblausherde gefunden, zuletzt in dem herzog⸗ 
lichen Garten. 

Berlin, 16. Aug. Nach Prager Nachrichten präciſirte Plener 
die Bürgschaften, unter denen der Eintritt der deutſchen Abgeord⸗ 
neten in den Landtag moglich ſei. Er fordert Garantien nicht nur 
von der Maſorität, ſondern auch von der Regierung und zwar Auf: 
hebung der Sprachenderordnung, Zweitheilung des Obergerichts, des 
Landes⸗Culturrathes, des Landes⸗Schulrathes und im Reichsrathe 
deutſche Staatsſprache. Bis dahin werden die Abgeordneten ihre 
Abſtinenz weiter treiben. 

Berlin, 16. Auguſt. Die franzöſiſchen Coſuln in Bul⸗ 


3 \ 


Am Sonntag feierte der 


Se Ben 


fe 


77 b.. DEZE EEE ER 


7 — 


„ NEE 

Feten haben die Anweiſung erhalten, bei der Unkunft 
en 3 hg Nat; keine Flagge 5 40 
und alle officiellen Be ungen zu der ne⸗ 

unterlaffen, 3 gen z ne'aen Regierung zu 

1 Deren, 16, Aug. Auf der Station K“. zyopol erfolgte geſtern 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Gowrierzug und dem Odeſſaer 
Perſonenzuge, wobei beide Maſchinen Trplodirten; ſechs Leute vom 
Zugverſonale verunglückten. — Auf der Station Koziatin explodirten 
zwei Pulverkiſten während der Entladung. Vier Menſchen blieben 
todt, zwei wurden ſchwer verwundet. 

* Berlin, 16. Aug. Aus Paris melden die Abendbls“ 
„Temps“ berichtigt feine geſtrige Meldung über die ” wet: Der 
des Urlaubs der Gerichtsbeamten „on eindurgchtiehung 
bevorſtehenden Mobiliſationsverſuches dahin daß . wegen des 

an alle Gerichtshöfe Frankreichs 1 ein gleicher Befehl 


ergangen ſei. — 
— 6 neuen Caoallerie⸗Regimentern wird Ende Se in Galen 
erfolgen. 


er Botſchafter Herbette iſt von Ber. i 
906 er ae mit Lord Salir, 1255 U 
aben wird. 


» Berlin, 16. Aug. Der Prerxr⸗ 

und Rittergutsbeſitzer Pprrhare rege > hl Re 
zusch in Scleſte der Rilttueifte r und Escadcon⸗Cbef im Feib-Rüraffier- 
Regiment (Schlefiſchen) Nr. 1 Nilly Rochus v. Rochow, der Haupt: 
mann und Compagnie⸗Chef iw 1. Schlefiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10 
1 Er dy find zu Ehren Rit ern des Jobanniter⸗Ordens ernannt worden. 
— Dem Kreiſe Franfenftelr,, Regierungsbezirk Breslau, welcher den Bau 
einer Chauſſee von der „Frankenſtein⸗Wilhelmsthaler Chauſſee im Dorfe 
Camenz nach dem Babraßofe gleichen Namens in Angriff genommen hat, 
iſt gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung dieſer 
Straße das Recht zu. Erhebung des Chauſſeegeldes gewährt worden. 

Hamburg, 16. Auguf.*) Heute Mittags verſtarb der Chef: 
redacteur der Pörfenhalle, Dannenberg, 54 Jahre alt, an 
Gehirnſchlag. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
Wien gemeldet: Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß das 
ruſſiſche Cabinet in der Proteſtnote gegen die Uebernahme 
der bulgariſchen Regierung durch den Prinzen von Coburg erklärt 
hat, es wird den Berliner Vertrag als nicht mehr beſtehend 
anſehen, falls die Mächte ſich in dieſem Punkt nicht ſtreng an die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrages halten würden. 

* Lemberg, 16. Auguſt. Ein in Tarnopol verhaftetes, der 
Spionage verdächtiges Individuum ſoll ein ruſſiſcher Stabscapitän, 

Namens Atlaß, ſein. Derſelbe giebt nun die Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache zu, welche er anfänglich entſchieden leugnete. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 16. Auguſt. Der Kaiſer empfing Vormittags den 
Oberhofmarſchall Grafen Perponcher, den Chef des Militärcabinets 
v. Albedyll, und ſpäter den Chef der Admiralität, Generallieutenant 
von Caprioi, zum Vortrag. Geſtern machte der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt ſowie einen Spaziergang im Park. 

Berlin, 16. Auguſt. Die „Norddeutſche Allgem. Zig.“ ſagt: 
Telegraphiſchen Nachrichten aus Tirnowa zufolge, habe der Prinz von 
Coburg am 14. Auguſt den Verfaſſungseid geleiſtet und eine Pro⸗ 
elamation erlaſſen, worin er ſich „von Gottes Gnaden“ nenne, zu 
ſeinem „freien“ Volke ſpreche und anzeige, daß er den Thron ber 
hochberühmten bulgariſchen Czaren beſteigen werde. Die Proclamation 
ſchließe mit den Worten: „Es lebe das freie, unabhängige Bulgarien!“ 
Der Mächte und des Sultans geſchehe keine Erwähnung, der ganze 
Zuſammenhang der Kundgebung erwecke den Anſchein, als ob ſie 
die Bedeutung einer Unabhängigkeitserklärung haben ſolle. Schon 
die Reiſe des Prinzen nach Bulgarien und die Uebernahme der 
Regierung involvirte eine Verletzung des Art. 3 des Berliner Ver⸗ 
trages. Sollten obige telegraphiſche Nachrichten ſich in ihrem ganzen 
Umfange beſtätigen, ſo würde ein verſtärkter Bruch des beſtehenden 
Vertragsrechts conſtatirt fein, den die deutſche Politik nicht gutheißen 
könnte. Thatſache iſt, daß dieſer Sommer der dritte iſt, in welchem 
rechtswibrige Vorgaͤnge in Bulgarien die Ruhe und die Ausſichten 
auf Frieden ſtörten, deren Befeſtigung allen Großmächten am Herzen 
liege, und dies könne dem bulgariſchen Volke und feinen Führern die 
Sympathien der Mächte, welche für die Erhaltung des Friedens 
nöthig ſeien, unmoglich erwerben. (Der Wortlaut der Proclamation 
iſt in dem Telegramm aus Tirnowa mitgetheilt. D. Red.) 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Die conſtituirende Verſammlung 
des evangeliſchen Bundes beſchloß folgendes Telegramm an den Kaiſer: 
Euer Majeſtät bringt der evangeliſche Bund zur Wahrung der 
deutſchen proteſtantiſchen Intereſſen auf der erſten Generalver⸗ 
ſammlung in Frankfurt im Namen ſeiner etwa 10 000 Mitglieder 
in tieſſter Ehrfurcht ſeine allerunterthänigſte Huldigung dar. Möge 


dem Bunde in ſeinem Streben, die Glieder der evangeliſchen Kirchen 
Deutſchlands in dem Glauben zu feſtigen und zu einigen, durch 1 
Gottes Gnade vergönnt fein, unter Euer Majeftät glorreichem Scepter gleiche Woche des Vorjahres 482 Fl. 


dem theuren Vaterlande zu dienen, ihm die Segnungen der Refor⸗ 
mation zu erhalten und zu mehren. 

Metz, 16. Aug.) Der „Lothringer Zeitung“ zufolge wurde der 
Profeſſor am Lyceum in Nancy, Jenot, der Spionage verdächtig, auf 
dem Fort Alvensleben geſtern Vormittag verhaftet und nach dem 
Gouvernement gebracht, wo feine Perſonalien feſtgeſtellt wurden, 
worauf er in das Unterſuchungs geſängniß abgeführt wurde. Jenot 
iſt aus Lorry bei Metz, wo er die Sommerferien zubrachte. 

Metz, 16. Aug.“) Der geſtern verhaftete Profeſſor Jenot wurde 
heute Mittag aus der Haft entlaſſen. 

Baſel, 16. Auguſt. Ueber den Unfall auf dem Falkniß am 
Sonntage wird weiter gemeldet: Die Beſteigung des Falkniß wurde von 
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Könige Bulgariens befleigen, für Unſere gehelligte Pficht, dem braven 
muthvollen Volke Bulgariens Unfesen Dank a ſowohl 
das Vertrauen, welches es uns bezeugte, indem es Uns zum Fürſten 
wählte, als auch für die vatriotiſche weite Haltung während der 
cwierigen Zeit, die dag Land durchzumachen hatte. Die heroiſchen 
Bemühungen, welche Tas Volk gemacht, um feine Rechte, feine Ehte 
an Intereſſen zu wahren, haben ihm Sympathien der gefammten 
coilifixten Volker verſchafft, haben Allen den Glauben an feine 
beben Haft, wie auch die Gewißheit eingefloͤßt, daß das Volk in der 
uwaelung kiner glänzenderen, glüͤcklicheren Zukunft würdig iſt. 
Wir danken auch den Regenten und Miniſtern für die weiſe Führung 
der Gefchäfte. Dank derſelben haben fie es vermocht, die Unab⸗ 
hängigkeit und Freiheit des Landes zu retten. Ueberzeugt, daß das 
Volk und die tapfere Armee ſich um den Thron ſchaaren und Uns 
unterſtützen werden bei allen Bemühungen für das Glück des Vater⸗ 
landes, rufen Wir den Segen Gottes herab auf alle Handlungen 
und Entſchlüſſe, welche Wir in Zukunft faſſen werden. Es lebe 
Bulgarien, das frei fein ſoll in Ausübung feiner Rechte! 
Ferdinand. 

Tirnowa, 15. Auguſt. Heute Vormittag wurde ein Tedeum ab⸗ 
gehalten, welchem Prinz Ferdinand und die Mitglieder der Sobranje 
beiwohnten. Darauf wurde die Seſſton der Sobranje geſchloſſen. 
Der Prinz ſprach folgende Worte: „Ich danke Ihnen für Ihre patrio⸗ 
üſchen Bemühungen, für die unverſehrte Erhaltung der Kräfte des 
Landes, und indem ich die Zügel der Regierung in die Hand nehme, 
erkläre ich die Seſſion der Nationalverſammlung für geſchloſſen“. Das 
neue Miniſterium hat der Prinz noch nicht gebildet, dürfte ſolches 
auch vor der Ankunft in Sofia nicht bilden. Die Abreiſe nach 
Philippopel ſoll morgen früh erfolgen. 


Handels- Zeitung. 


* Riheiniscoh-wesifällsoner Metallmarkt. Die Haltung des rhei- 
nisch-westfälischen Eisenmarktes ist andauernd eine gute und wenn 
Aenderungen stattgefunden haben, so sind dieselben nur zu Gunsten 
des Marktes erfolgt. Die Nachfrage ist für die meisten Branchen sehr 
rege und von den Preisen lässt sich im allgemeinen sehr feste Tendenz 
eonstatiren. Das Geschäft in Eisenerzen ist unverändert rege, Die 
Preise behaupten sich und sind sogar stellenweise um eine Kleinigkeit 
in die Höhe gegangen. In Roheisen hat die Nachfrage ange- 
halten. Spiegeleisen geht lebhafter als vor einiger Zeit ins Ausland; 
die Preise sind jedoch in letzter Zeit stationär geblieben. Die Sorten 
mit höherem Mangangehalt sind besonders stark gefragt. In Puddel- 
eisen ist die Nachfrage anhaltend äusserst lebhaft und sind die Preise 
langsam aber stetig steigend. Ueber die übrigen Roheisensorten lässt 
sich nichts wesentlich Neues von Belang mittheilen. In Walzeisen 
hat die lebhafte Beschäftigung bis jetzt dauernd angehalten. Der Ver- 
band der rleinisch-westfälischen Walzwerke betont in seinem zweiten 
Rundschreiben nochmals ausdrücklich, dass es den vereinigten Werken 
fernliege, durch ihren Zusammentritt in willkürlicher Weise Preis-Be- 
stimmungen, welche durch die jeweiligen Verhältnisse nicht gerecht- 
fertigt seien, durchführen zu wollen. Ebenso sol! die Production sich 
genau dem jeweiligen Bedürfniss anpassen. Für Stabeisen sind die 
Preise ausserordentlich fest. Die Werke sind bis jetzt ohne Ausnahme 
gut beschäftigt geblieben. Die Nachfrage vom Inlande ist eine be- 
friedigende und es liegen bei den meisten Werken Aufträge auf längere 
Zeit vor, nur lässt durchschnittlich die Nachfrage vom Auslande noch 
zu wünschen übrig. ; (Rh.-W. Z.) 

„ Vom Walzelsenmarkt. Der Walzeisen-Grundpreis für Breslau 
ist auf 13,50 Mark per 100 kg festgesetzt worden. 


® Warsohau-Bromberger Eisenbahn. Nach dem 1886er Geschäfts- 
bericht, dessen Hauptziffern von uns bereits gemeldet wurden, be- 
tragen die Personen Einnahmen 283423 Rbl. (gegen 1885 w. 22 369), 
die Güter-Einnahmen 634919 Rbl. (m. 15525) und die Diversen 
123413 Rbl. (m. 21 607), zusammen 1046755 Rbl. gegen 1031 992 Rbl. 
in 1885. Davon absorbirten die Ausgaben 844162 Rbl. 1885 896 528 
Rubel), so dass 202 592 Rubel (1885 135463 Rbl.) Betriebsüberschuss 
verbieiven. Da das von der Regierung garautirte Erforderniss für 
Verzinsung und Tilgung der Actien sich auf 279045 Rbl. beläuft, so 
muss der Stau pro 1886 76 452 Rbl. Zuschuss leisten, und erhöht sich 
dadurch die gesammte Garantieleistung auf 3 307 392 Rbl. Der Vor- 
anschlag für 1887 nimmt die Einnahmen mit 1050000 Rbl., die Aus 
gaben mit 968 644 Rbl., den Ueberschuss daher mit 81 356 Rubel in 
Aussicht, 

„ Aussisoho Relohsbank. In russischen Finanzkreisen hat, wie der 
„B. B.-Z. gemeldet wird, der Umstand zu verschiedentlichen Miss- 
verständnissen Anlass gegeben, dass in den beiden Wochenbilanzen 
der Ras:ischen Reichsbank, welche nach der Publication des Ukases über 
die Verstärkung des Metallfonds erschienen sind, dieser Fond nach wie vor 
auf 17 Millionen Rubel angegeben ist. In dieser Angelegenheit erfährt 
die „Birshewyja Wedomosti*, dass das Finanzministerium die Absicht 
habe, dem Factum der Ueberführung von 40 Millionen Rubeln in Gold 
aus der Tageskasse der Reichsbank in den Umwechselungsfond einen 
offieiellen Charakter zu verleihen, und dass der Act der Ueberführung 
selbst in Gegenwart von Vertretern der Oreditanstalten und Delegirten 
der Börsen-Kaufmannschaft bewerkstelligt werden soll. 


Ausweise. 
„ Südbahn-Elnnahme. Die Einnahmen der Österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 9. bis 15. August 750 431 Fl., Minus gegen die 


— 


Rörsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. August. Neueste Handelsnaohriohten. Die regie- 

rungsseitig den Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft mitgetheilten 
Ausführungsbestimmungen zum Branntweinstenergesetz 
boten heute Veranlassung zu Besprechungen der dazu eingeladenen 
Interessenten des Handels und der Spritfabrication unter Vorsitz des 
Aeltesten, Herrn Siegfried Sobernheim. Dieselben werden morgen 
Abend fortgesetzt, und dürften daraus verschiedene Anträge zu dem 
vorliegenden Entwurfe hervorgehen, namentlich in Bezug auf die 
Uebergangs-Bestimmungen. — Die Deutsche Transport- Versiche- 
rungs-Actien-Gesellschatt beabsichtigt. das Actiencapital, welches 
bisher 1200000 Mark beträgt, auf 6 Millionen Mark zu erhöhen. Es 


Oesterreichische Bahnen waren unverändert und leblos. Montanwerihe 


zeigten’ matte Tendenz bei fallenden Coursen: Laurahütte zu 85¼ ver, 


lor / pt., Dortmunder Union 1½ pCt., Bochumer Gussstahl / pCt. 
Am Gassamarkte war festere Stimmung. Tarnowitzer Sta mrs. Priori- 


täten e ee Donneismarckhütte ¾ pCt., Oberschlesischer 


Eisenbabnbedarf blieb unverändert; feet waren auch 41e Industrie- 
apiere, 9 7 Cement blieb ünveröndert, Schering gewann 1,50 
rocent. Schlesische Oement und Schlesische Leinen erlitten kleine 

Einbussen. Breslauer Pferdebabn gewann 0,25 pCt., Gruson verlör 

½ pCt., Görlitzer Maschinen war ½ pCt., Breslauer Eisenbahnwaggon. 

½ pCt, "höher. 4 

Berlin, 16. August. Produotehbörse. Heute war die Börse in 

Bezug auf die neuen Projecte weniger optimistisch gestimmt und des- 

halb flau, — Weizen loco still; Termine gingen um 3 M. zurück. — 

Roggen wenig belebt; Termine büssten ca. 1½ M. ein. — Loco Hafer 

matter, Termine 1—1½ M. niedriger. — Ro ggenmehl billig. — Mais fest. 

— Kartoffelfabrikate still— Rüböl wenig belebt und schwach be- 

hauptet. — Petroleum unverändert, — Spiritus ging auch heute 

in sehr bedeutenden Posten um und zeichneten sich namentlich die: 

Firmen als Abgeber aus, welche für agrarische Kreise engagirt sind. 


Die Tendenz war dadurch matter und haben Preise ca, 2½ M. ein- 


gebüsst, 

Hamburg, 16. August, 2 Uhr 23 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
reslau.) Good average Santos per October 89¼ Pf., per December 

893/, Pf., per März 90½ Pf. bez. u. Br. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt,) 

Havre, 16. August, 11 Uhr — Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
3antos per December 108, 75. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 

Magdeburg, 16. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12.6512 67½ — 12,70—12.67½ M. bez., per September 12,60 Mark Br., 

12,571, M. Gd., per October 12,20 M. bez., per October-December 
12,17½ M. bez. u. Br., 12,15 M. Gd, per November-December 12,12, 
bis 12,15 M. bez. u. Br., 12,12 ½ M. Gd. Januar-März 12,27½ M. Br., 
12,30 ½ M. Br., 12,30 M. Gd. — Tendenz: Ruhig, Fest, 

Paris, 16. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30.50 30,75, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Gr. per 
August 33,25, per September 33,30, per October-Januar 33,75, per 
Januar-April 34,40. 

London, 16. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
Fest. Rüben-Rohzucker 12%. Ruhig. 

London, 16. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 88° 12 
+ ½ pCt., August 12,7½ September 12,6 + ½ pCt., neue Ernte 
12½ 

l ow, 16. August. Rohelsen. | 15. 16. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants [42 Sh. 5½ r. 42 Sh. 6 P. 


merlin, 16. Aug. [Amtliche Schluss- Course. Schluss ab- 
geschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 15. 16 

“sinz-Ludwigshaf.. 97 40| 97 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 20) 86 90 
Gotthardt-Bahn..... 
Warschau- Wien 253 901254 — 
Lübeck- Buchen 165 50165 70 


Elsenhahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau Ls 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 70 


Bank-Aotien. 
Zresl. Discontobank 92 70 
do. Wechslerbank 100 60 
Deutsche Bank. 165 10 
Dise,-Command. ult. 195 20 
dest. Credit-Anstalt 458 — 459 — 
Schles. Bankverein. 109 50|109 60 
Industrie-Geselischaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 100 701101 — 
do. verein. Oelfabr. 
Aotm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 


Cours vom 15. 16. 
Pr.21/,0%,St.-Schldsch 99 90/1100 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 70) 106 60 
rss. 3½% cons. Anl. 100 100100 10 
3chl.31/,0/"Pfdbr.L.A 98 50 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 —| 04 — 
Posener Pfandbriefe 102 50/102 60 

do. do. 3½% 98 20 98 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
Oberschl.34,%,Lit.E. 99 60 99 60 

do. 4½% 1879 105 —| — — 
R.-0.-U,-Bahn 4% I. — 103 30 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 50] 52 70 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente . 97 30 
Oest. 4% Goldrente 91 60 
do. 4½% Papierr. 65 20| 65 60 
do. 4½% Silberr. 67 20) 67 — 
do. 1860er Loose. 113 800113 60 
Poln, 5% Pfandbr.. 55 90| 56 30 
do. 500 88s. 0bl. 1 80 51 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 20 
95 89 95 50 de. 6%, do. do. 105 solıos 90 


Schlesischer Coment 113 70113 — ref Anleihe 80 10| 80 — 

Sresl. Pferdebahn . 131 — 131 20| do. 1884er do. 9410| 94 20 

Srämanusdrf. Spinn. 57 10 57 50 a 8 20 70 

Tramsta Leinen-Ind. 123 10123 — 40. 4½ B. -Or. - kibr. 88 2 a 

schles. Feuerversich. 21092109. „do. 1833er Goldr. 107 60 107 50 

Sismarckhütte..... 109 251109 40 Türk. Consols conv. 14 10) 14 10 
0 


Donnersmarekhütte 30 50 40 10 eee e 
Dortm. Union St-Pr. 73 50 72 90 bio. Ar Mm 
FN 85 70 85 50 Ung. 4% Goldrente 81 70! 81 60 


do. Papierrente 71 —| 71 10 
do. 4½% Oblig. 102: —j101 90 pP 
erle- Bd. Lader) 119 701119 70 Serb. Renta amort. 78 40| 78 40 


berschl. Eisb.-Bed. 43 40 43 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 40127 50 


92 90 
100 60 
164 70 
195 90 


97 40 
91 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 15162 50 


do. St.-Pr.-A. 131 131 30 | Russ. Bankn. 100 SR. 178 50178 70 
Zochumer Gussstahl 137 601136 60 n 
Tarnowitzer Act. 32 20 32 20 Weohsel. 

do. St.-Pr. 61 —| 62 — | Amsterdam 8 T.... ——| 16340 
Redenhütte Act. 52 — 50 — London 1 Lstr,8T. ——| 2042 

do, Oblig. 98 707 99 50] do. 1 „ẽ 3M. —— 20314, 

Inländ!sche Fonds. Paris 100 Free. 8T. ——| 806 


Wien 100 Fl, 8 T. 162 — 162.05 
do. 100 FL 2 M. 16130| 16135 


D. Reichs-Anl. 4% 106 90106 70 
HR Warschau 1008R8 T. 178 40 178,50 


do, do. 3½% 100 — 100 — 

Preuss.Pr.-Anl.de55 154 50154 50 
Privat-Discont 1½ 0% 

merlin, 16. August, 3 Uhr 10 Min. [Uringl. Original-Depssche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 15, 16. 

Vesterr. Credit. ult. 457 50/459 50 
Disc.-Command. ult. 195 1298 12 
Franzosen ult. 368 — 368 50 
Lömbarden. . ult. 134 50/135 50 
Conv Türk. Anleihe 14 12| 14 — 
Lübeck -Büchen ult. 165 62165 37 
Epypter:.......... 74 25| 74 37 
Marienb.-Mlawka ult 44 —| 43 50 


Cours vom 15. 16, 
Mecklenburger ult. 137 50 137 37 
Un ar . 7 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 9 
Galizier ult. 86 25! 86 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 12] 61 50 Russ. Banknoten ult. 178 50178 75 
Dortm. Union St.-Pr. 73 75 72 50] Neueste Russ. Anl 93 87 94 12 

Berlin, 16. August, [Hehlusebericht. 


nat 


— 
— 
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2 dürften jedoch vorläufig nur 1800000 M. neu zur Ausgabe gelangen. 0 15. 16. 

vier jungen Männern und einem Mädchen unternommen. Es waren — Am 2. er. ündet bierselbst eine Versammlung von Actio- Wehen Mare ei N) FRE 

ſämmtlich Schweizer. Bet dem Abſtieg glitt das Mädchen (Glife|nüren der Lothringer Eisenwerke behufs Vorbesprochung der August 155 501152 - | Saptbr.- Oct, 43 80 43 70 

Hepp aus Chur), welches Edelweiß ſuchte, aus, ließ das Rettungsfeil| bekannten Sanirnngsprojeete statt. — Die „generalversammlung der | Septbr.-Oetbr. 156 50153 50| Octbr..Novbr. 44 30| 44 20 
| fahren und ſtürzte in den Abgrund. Der junge Ranwalder und 1 ee eee ef — 3 Roggen. Flau. ni 
Pankratius Boner ſtürzten bei dem Verſuche, das Mädchen zu retten, fahrung ler Har debur ger 3½ p roc. Btadtanleche erfolgte heute] Geber Oer. 117 — 11:5 50|Epiritme nn 1 
nach, bei dem Stur 0 d, die Begleiter foll „fahrung der Magdeburger 3½ prog. nteihe erfolgte hen Octbr.-Novbr. . 119 50/118 —| loeo 78 20 77 — 
2 „ e urze noch rufend, die Begleiter follten aus Mayen⸗ zum Course von 98¾ pot. — Der „Reichsanzeiger* enthält eine Be- Novbr.-Deebr. .. 122 50 120 75 August-Septsmber 77 — 75 10 
P in Hilfe holen. Die Hilfe war indeß vergeblich. Alle Drei wurden 1 . Dr 110 1 ri Hafer, | Septbr.-Octbr. ... 77 50 75 50 

odt ai chuldverschreibungen der Reichsanleihe vom Jahre 1 „ln E 
en 16. Auguſt.“) Der bekannte Schriftſteller M der am 13. d. — — Sitzung des Aufsichtsraths der Süchsi- e { 7 2 95 90 | 

0 A gen, a 8 er bekannte Schriftſteller Meyer schen Gussstahlfabrik zu Döbeln wurde beschlossen, pro 1886/87 stettäin, 16. August, — Uhr — Min. 
bi ron Goldſchmidt iſt geſtern Abend geſtorben. f eine Dividende von 7 1Ct. zu vertheilen und 114733 M. zu Abschrei- 1 8 5 816. 16. Cours vom 15.16. 
4 London, 16. Aug.“) Der bei der verhafteten Französin vorge: bungen zu verwenden. — Das unter Führung der Nationalbank Weizen Matt. Rüb öl. Still. | 
N fundene verdächtige Stoff hat ſich bei amtlicher Unterſuehung als] tür Deutschland und des Bankhauses Jacob Landau bestehende Septbr.-Oetbr. 164 — 161 — August 414 50) 15 — 
b unſchädlich herausgeſtellt. meet u Bi welches us Ares 5 8 gi Octbr.-Novbr. 165 er —-| Sepibr.-Oetbr..... 44 20 44 50 
Tirnowa, 15. Augufl, Der Pri 11 S „ Stadtauleihe übernommen hatte, hat sich na usverkauf seines Be- 
FR „ 15. Auguſt. Der Prinz erließ geſtern an die Sobranje| sitzes an obiger Anleihe heute aufgelöst. Roggen. Hau | Spiritus. 
; und 5e Le denen; Wir Ferdinand J., durch Gottes Gnade Merlin, 16. August. Fondsbörse. Die Stimmung der Börse war Bepıbr.-Ockbr. ei 5 5 1 75 30 75 40 
5 und den en der Nation Fürſt von Bulgarien, erklären, nachdem] heute sehr ruhig Oesterreichische Creditactien hoben sich allerdings] Octbr.-Novbr. 119 500116 — August-September 77 — 75 60 
. Wir den feierlichen Eid vor der großen Nationalverſammlung in der ant günstige Gerüchte über die Semestral-Bilanz von 458 auf 459½ M., Septbr.-Octbr. 77 — 75 60 

alten Hauptſtadt Bulgariens geleiſtet, unferem geliebten Volke, daß] dagegen verloren Deutsche Bank zu 1641, % pCt., Berliner Handels-] etrolenm. 1 Octbr.-Novbr..... ——, —— 
Wir die Zügel der Regierung in die Hand nehmen und dieſelben gesellschaft gewann 9/6, Disconto-Commandit / pt,, Posener Sprit] loco 10 35 10 35 
8 mäß der Berfaſſung führen werd G gewann 5 pCt. Deutsche Fonds blieben fest und still; ebenso alle Wien, 16. August, [Schiuss-Couros,]|. Schwankend. 
1 ge 8 erden. Entſchloſſen, alle Sorgfalt, | ausländischen Fonds und Renten, die fast unverändert waren; nur Cours vom 13. 16. Cours vom 13. 16: 7 
i alle Bemühungen für das Gedeihen, die Größe und den Ruhm des Russische Noten setzten etwas höher ein. Inländische Prioritäten waren | Ocedit-Actien 282 20 282 20 |Marknoten . . 61 6761 5 
Landes aufzuwenden, bereit, feinem Glück Unſer Leben zu weihen, sehr fest, 4 pCt. weiter steigend und in gutem Verkehr. Von fremden | St.-Eis.-A.-Cert. 226 30 225 80 4% Ungar. Goldrente 100 65/109 62 
Kt halten Wir es in dem Augenblicke, wo Wir den Thron der lorreichen waren Amerikaner und Oesterreicher still, Russen meist unverändert.] Lomb. Eisenb.. 81 — | 81 50  |Silberrente . „ 82 75 82 
5 — — — g BU Inländisehe Bahnen weren still uad fest, Lübeck-Büchener be-] Galizier... ... 213 — 212 25 [London . .; 
1 ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. lebt und auch Dortmund-Gronauer recht fest und ziemlich animirt.] Napoleonsd or. 9 98½ 9 97 |Ungar. Papier 


un 


* 
f 


Paria, 16. August. 3% Rente 81.52. Neueste Anleihe 1872 108, 40. 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 375, —. Fest. 

Paris, 16. August. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 13. ] 16. Cours vom 13. 16. 
öproe. Rente 81 50 81 60 | Türken neue cons.. 14 25 14 22 
Neue Anl. v. 1886 . — — Türkische Loose... 
Sproc. Anl. v. 1872 108 40/108 45 | Goldrente, österr... 
Kal. 5proc. Rente.. 96 67 96 90] do. ungar.4pCt. 81 18 81¼ 
Oesterr. St.-E.-A. .. 467 501468 75|1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. . 170 —|171 25 |Egypter........... 374 — |376 — 
London, 16. August. Consis 101, 09. 1873er Russen 94, 37. 
pter 74, —. Regen. 

London, 16. Aug. Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course] 


92 — 2 — 


Platz- 


dissont 2½ pot. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consols..... .. . 101 09101 09 |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104 ½ |Ungar. Goldr. Aproc. 80½ | 80½ 
Ital. 5proc. Rente. 95%, | 95%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ....... 6% | 6% Berlin — —| 20 55 
öproc. Russen de 1871 95 — 95 — Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
proc. Russen de 1873 94/94 Frankfurt a. . — —| 20 55 
Silber nom, ...... — —| — — [Wien — — 12 76 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, [Paris — 


Uniücirte Egypter.. 74 — 74½ —1 2076 
Frankfurt a. M., 16. August. Mittags, Creditactien 228, 12. 
Staatsbahn 182, 37, Lombarden —, —. Galizier 173, —. Ungarische 
Goldrente 81, 30. Egypter 74, 20. Still. 
Frankfurt a. M., 16. August. Italien 100 Lire k. S. 80,10 bz. 
Köln, 16. August [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 35. Roggen loco —, per November 11, 85. 
Rüböl loco 25, 50, per October 24, — Hafer loco 11, 75. 


Hamburg, 16. August. | Getreidemarkt. ] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 165175. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 126132, russischer loco ruhig, 85—98. Rüböl 
still, loco 42. Spiritus matter, per August 26/, per Septbr.-Oetober 
26%, per November-December 26½, per April-Mai 26½. — Wetter: 
Bedeckt, 

Assierdamn, 16. August, [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
bar Nov. 196. Roggen loco —, per October 104, per März 110. 

Paris, 16. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, August 22,40, per September 21, 60, September - December 
21,60, per November-Februar 21,80. — Mehl ruhig, per August 46, 50, 
per Septbr. 47, —, per September-Decbr. 47, 50, per November-Februar 
47, 80. — Rtiböl ruhig, per Angust 55 50, per Septbr. 55, 75, per 
Septbr.-Deebr. 56, —, per Jannar-April 56, 75. — Spiritus rubig, 
per August 42, 25. per September 41, 75, per September-Decbr. 41, 25, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 16. Aug. [Baumwolle.] (Schluse.) Umsatz 800% 
Ballen, davon für Speenlation and Export 500 Ballen, Stetig. 


Ahendbörsen. 
Frankfurt a. M., 16 August 7 Uhr 5 Min. Nachm. Oredit- 
Actien 228 62. Staatsbahn 182,75. Lombarden 66. Egypter 74, 35. 
Abgeschwücht. 


Marktberichte. 

—ck. Berliner Elerberioht vom 8. bis 15. August. Bei reger 
Kauflust und unzureichenden Einlieferungen resp. Zurückhaltung der 
Abgeber hat sich der Börsenpreis für normale Handelswaare weiter 
auf 2,35 bis 2,50 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 1,60—1,70 M. 
pro Schock gehoben. Im Kleinhandel galten noch die alten Preise 
von 45 bis 65 Pf. pro Mandel je nach Grösse und Güte der Eier. 


Trautenau, 16. August, [Gesn parat Bei gutem Marktbesuch 
und lebhaftem Begehr erhält sich feste Tendenz. 
(Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
W. T. B. Bradford, 15. August. Nachm. Wolle ruhig, aber 
stetig, in Botanywolle Geschäft unbefriedigend, Alpacca- und Mohair. 
wolle ruhig, Garne gefragter, in Stoffen mehr Geschäft nach dem 
Orient. 


Sechifffahrtsnachrichten. 
 *® Oderschliffabhrt. Rhederei Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft. Angekommen am 15. August: Dampfer „Henriette“, 
mit Schiffer Pohle, Zaatsch, Pohland, Guhle, Klose und Hecker, be- 


| 7 a Kur- und Wasser- 
„Thalheim. 2 Heil-Anstalt 


zu Bad Landeek in Schlesien, 


Leitender Arzt: Dr. med. Leppmann, Specialarzt fürNervenkranke in Breslau; 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend, 


ison 9 r Ahr- 
1. Mai thalbahn 
0 1 Be 
5.00. RM PD rhei- 
tober. D nisch. 
d 


Alkalische Therme im romantischen Ahrthale zwischen Bonn un 

Koblenz, mildlösend und zugleich belebend, Speeifleum bei chro- 
nischen Katarrhen aller Art, bei Harn- und Leberleiden, Diabetes 
mel., Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden ete. — Massage und Inha- 
lation, — Nur das Kurhotel ist direct verbunden mit Bädern und 
Lesesaal. — Mineralwasser, Pastillen u. Sprudelsalz direct u. durch 
d. Niederlagen zu beziehen. Näh. durch d, Aerzte u. d. Director. 


Aufgebot. Bekauutmachung. 
Als nächſte Erben des durch rechts- In unſerm Firmenregiſter iſt zu⸗ 
kräftiges gerichtliches Urtheil vom folge Verfügung von heute einge⸗ 
2. November 1872 für todt erklärten] tragen worden: 2016 
Moritz Fromberger, 1) Bei Nr. 67, woſelbſt bie Firma 
welcher bereits am 31. Juli 1864 in] „W. Meister und Nobiling“ 
Amerika geſtorben ſein ſoll, haben eingetragen ſteht: 
ſich gemeldet: die Wittwe Martha Das Handelsgeſchäft iſt durch 
— Graham, früher verehelichte Vertrag auf den Kaufmann 
nen go 70 Carl Mauermann 
. efrau, ſowie Georg Dav u Lauban übergegangen, welcher 
Fromberger und Charles Henry daſſelbe unter . Firma be 
Fromberger als Söhne, ſämmtlich 1. Mauermann, vormals 


19881] 


— 
— ——. ũ——ö ͤ ʒꝛlW— —y„— —— — —ôw—— 


in Arcadia, Staat Louiſiana in 

Nordamerika, vertreten vn den W. Meister und Robiling“ 
Rechtsanwalt Ollendorff zu Breslau. fortſetzt. 

Diejenigen, welche nähere oder gleich: |, Vergleiche Nr. 319 des Firmen: 


Regiſters. 
2) Unter Nr. 319 die Firma 
„C. Mauermann, vormals 
W. Meister und Nobiling“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Mauermann in 
Lauban. 
Lauban, den 13. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Josef lereslav 
u Beuthen OS. iſt in Folge eines von 


nahe Erbanſprüche an den Nachlaß 
zu haben glauben, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche bis zum 
31. October 1887 bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht anzumelden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſes Termins 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
bezüglich des bier befindlichen Ver⸗ 
mögens erfolgen wird. 946] 
Breslau, den 14. Juli 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


P 
In unſerem Procuren⸗Regiſter tft 


heute bei Nr. 17, Colonne Bemer- dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 

kungen, die von dem Kaufmann ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Heinrich Bruck Vergleichstermin 

zu Berlin für die Firma auf den 17. September 1887, 


i „Heinrich Bruck“ . 10 Uhr, 
in Frankenſtein den Procuriſten vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Max Steller und Carl Barth | bierſelbſt, Gerichtsſtraße Nr.4, Zimmer 
zu Frankenſtein ertheilte Gellectiv: [Nr. 7, anberaumt. 185 
procura gelöſcht worden. [2017] Beuthen OS., den 7. Auguſt 1887. 
Frankenſtein, den 13. Auguſt 1887. Der Gerichtsſchreiber 


Königliches Amts⸗Gericht. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


EEE ⁵ HT 


laden mit Schwefelkiesabbränden, Schwefelsäure und diversen Stettiner 
Stückgütern. — Abgeschwommen am 16. August Dampfer „Henriette“ 
ohne Anhang. 

Rhederei Stehr &Schartmann. Eingetroſfen den 16. c.: Dampfer 
„Deutschland“ mit einem mit Kaffee, Reis, Thran, Kipsen, Cognac, Blau- 
holz, Schmieröl, Extracten, Borax beladenen Hamburger Kahn, sowie 
12 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. Genannter Dampfer tritt alsbald 
wieder seine Rückreise an. 


Bom Staudesamte. 16. Auguſt. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Junghahn, Anton, Klempner, kath., Graben 15, 
Ludwig, Marte, ev., ebenda. — Biſchoff, Hermann, Bäckermeiſter, ev., 
Albrechtsſtr. 19, Hiltmann, Clara, ev., Albrechtsſtr. 37. — Reichelt, 
Paul, Commis, ev., An den Mühlen 17, Hein, Aug., ev., Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 22. — Kotterba, Conrad, Pfarrer, ev., Prittiſch, Wahn, 
Maria, ev., Große Fürſtenſtraße 33. — Rathmann, Joſef, Uhrmacher, 
kath., Pregelwitz, Fiſcher, Ida, ev., Meſſergaſſe 10. — Budszewski, 
Guſtav, Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſpirant, ev., Neue Tauentzienſtr. 83, Büttner, 
Ida, ev., 0 an 14/15. — Scholz, Alexander, Stockmacher, ev., 
Matthiasſtr. 86, Kunkel, Ida, ev., ebenda. — Krieg, Rob., penſ. Eiſenb.⸗ 
Silage ev., Sadowaſtr. 51, Hakmann, Anna, geb. Sternitzke, ref., 
Ohlauerſtr. 48. — Liebich, Max, Maler, ev., Vincenzſtr. 65, Hoffmann, 
Martha, kath., ebenda. — Eiſtert, Paul, Arbeiter, kath., Michaelisſtr. 1, 
Wadetzky, Minna, kath., ebenda. 

Standesamt II. Heinrich, Boleslaus, Metalldreher, kath., Schweizer⸗ 
ſtraße 14, Hetzel, Agnes, kath., ebenda. — Neutwig, Rud., Kutſcher, 
kath., Neue Antonienſtr. 19, Zöllner, Carol, geb. Gerber, ev, Friedrich: 
Carlſtr. 8. — Preiß, Heinr., Kfm, kath., Neue Oderſtr. 8b, Wolfgram, 
Mar., ev., ebenda. — Sick, Otto, Bur.⸗Aſſ., ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 33, 
Merge, Albert., kath., Heinrichſtr. 6. — Riemer, Paul, Korbmacher, 
ev., Neudorfſtr. 32, Händſchke, Ida, ev., Siebenhufenerſtr. 104. — 
Waguer, Arthur, Lehrmeiſter, ev., Lewaldſtr. 9, Wendler, Mar., ev., 
Gräbſchenerſtr. 55. — Schär, Carl, Poſtunterb., ev., Schweitzerſtr. 1, 
Troche, Hedw., kath., Lehmdamm 18. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Weißt, Carl, Arbeiter, 24 J. — Bujok, Friedrich, 
Maurer, 55 J. — Heutſchel, Erneſtine, Arbeiterin, ö9 J. — Hoffmann, Franz, 
ehem. A 87 J. — Klingberg, Emma, geb. Freudenthal, Conditor⸗ 
wittwe, 52 J. — Kluge, Roſalie, geb. Luck, Arbeiterfrau, 52 J. — Thomale, 
Rudolf, Buchhalter, 42 J. — Brettſchneider, Curt, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Wilhelm, 6 W. — Kasperczyk, Gertrud, T. d. Schutzmanns 
Sz 5 M. — Berger, Carl, Arbeiter, 46 J. — Blandig, Georg, 

„d. Malers Fritz, 3 Mon. — Vogel, Anna, T. d. Schuhmachers Franz, 
5 M. — Franke, Por S. d. Schneidermeiſters Julius, 4 M. — 
Schubert, Emma, T. d. Bäckers Gottlieb, 3 M. — Göldner, Elfriede, 
T. d. Handſchuhmachers Adolf, 1 J. — Seeliger, Henriette, geb. Mark⸗ 
ſteiner, Arbeiterwittwe, 57 J. — Koſtrzewa, Elſa, T. d. Schneiders 
Vincent, 3 Mon. — Berger, Elfriede, T. d. Bremſers Georg, 10 M. — 
Grinder, Paul, Grenadier im 11. Regt., 21 J. — Deumlich, Paul, S. 
d. Fleiſchers Emil, 5 M. — Bohl, Mar, Fleiſcherlebrling, 17 J. — 
Büntig, Emilie, T. d. Färbergehilfen Hermann, 1 J. — Miſchke, Guſtav, 
Schneider, 78 J. — Krauſe, Paul, Arbeiter, 27 J. — Swobodzinski, 
Hubert, Schuhſmachergeſell, 36 J. — Hoche, Louiſe, geb. Scholz, Schloſſer⸗ 
N 41 J. — Leimner, Arthur, S. d. Cigarrenmachers Paul, 

M. — Wiesner, Oswald, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 M. — Ratſch, 
Martha, T. d. Gerbers Hugo, 3 M 

Standesamt II. Zeppmeiſel, Martha, T. d. Arbeiters Robert, 8 M. 

— Schäpke, Suſanna, geb. Roſe, Particuliersfrau, 68 J. — eund, 
elmut, S. d. Stabsarztes Dr. Oscar, 8 W. — Fuchs, Luiſe, T. d. 
chäfers Reinhold, 5 M. — Steuer, Auguſt, Schuhmachergeſelle, 21 J. 

— Lerche, Max, S. d. Arbeiters Chriſtian, 2 J. — Heinrich, Martha, 

T. d. Arbeiters Ernft, 10 T. — Niegel, Wilhelmine, geb. Dietrich, verw. 

Particulier, 85 J. — Meſekopf, Fedor, S. d. Droſchkenkutſchers Fedor, 3 J. 


5 Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


—r. Görbersdorf i. Schl., 14 Aug. [Zu Ehren Dr. Brehmers,] 
des Begründers der klimatiſchen Höhen⸗Heilorte und dirigirenden Arztes 
der Heilanſtalt für Lungenkranke in Görbersdorf, beging heute die hier 
weilende, eee Curgeſellſchaft, die aus Patienten und deren Ange⸗ 
hörigen ſämmtlicher Nationen des Continents, ſowie Nord⸗ und Süd⸗ 
amerikas beſteht, eine ſchöne, impoſante Feier. Der 14. Auguſt, der Ge⸗ 
burtstag Dr. Brehmers, iſt für Görbersdorf ſchon feit vielen Jahren ein 
Feſttag und gewinnt jedes Jahr mehr und mehr das Anſehen eines Volksfeſtes 


Verkauf 


In einer mittleren Garnifonftadt 
Schleſiens, an der Bahn gelegen, 
bequeme Verbindung nach allen Rich⸗ 
tungen, iſt ein 2689 


altes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, 


Waldenburg, den 12. Auguſt 1887, verbunden mit einem Nebengeſchäft, 
u verkaufen. Gebäude in gutem 


Königliches Amts⸗Gericht. 
auzuſtande. Anzahlung 24= bis 


Aus der Kaufmann J. Haus- 30,000 Mark. 
lik“ ſchen Concursmaſſe ſoll das] Gefl. Offerten unter A. Z. 53 an 
e gehen e e die Expedition d. Bresl. Ztg. 
— im Ganzen gegen Baarzahlung in Ci TEE 
Cigarrengeſchäft in einer 
verkauft werden. größeren Provinzial⸗ und Gar⸗ 


Das Inventarium nebſt Taxe kann 5 5 
niſonſtadt Oberſchleſiens iſt anderer 
in meinem Bureau eingeſehen werden. Ilernehmungen egen zu ver: 


Offerten erbitte ich bis zum 25. d. M. K i > 
£ aufen. Off sub A. 24 im Brief. 
Ratibor, den 16. Auguſt 1887. der Bresl. Zig. niederzulegen. [2511] 


14 al 6 Kk, Mein in Thorn ſeit 10 Jahren gut 
Rechtsanwalt, eingef. Weiſt⸗ und Putzgeſchäft 

als Concursverwalter. bin ich willens (Krankheitshalber) ſof. 

3. verk. Herrmann Zucker. 


E 

2 5 — 6000 Marl 
werden bei abſoluter Sicherheit (Hin⸗ 
terlegung von 20000 Mk. Lebens⸗ 
verſicherungspolice und Bürgen) zu 
mäßigen Zinſen auf einige Jahre von 
einem hieſigen Kaufmann zu leihen 
geſucht. Offerten sub H. 24018 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 667 die Firma: 1916] 
„Dampfmühle Oberaltwasser, 

H. Lasker“ 
und als deren Inhaber der Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Hugo Lasker zu 
Ober⸗Altwaſſer heut eingetragen 
worden. 


[2022] 


Ein gut eingeführtes 
Weinhaus Süddeutſchlands 
ſucht unter vortheilhaften 
r N einen Ver⸗ 
treter für Schleſien. Schrift⸗ 


liche Offerten unter Angabe 
von Referenzen erbeten an 


8. Mendelsson, Zur Vergröferung feines burhans 


rentablen Geſchäfts ſucht ein Kauf 
mann Mark 3000 gegen ſichere 
Sac zu leihen. Off. R. 47 
Exped. der Bresl. Ztg. 2671 


Au ches, Hirſchſleiſch 
Keulen v. 5 M. an bei L. 


Oderſtr. 36 im Laden. 2687 


Neue durchgeſauerte Gurken 
a pe M. 2,25 excluſ. Faß offerirt 
billigſt Emil Peikert, Liegnitz. 
Abſchlüſſe für ſpäter werden ſchon 
jetzt gemacht. 1865 


Von den renommirteſten Herrſchaften 


Breslau, Antonienftr. 32, 


Eine größere 
Culmbacher Brauerei 


ſucht geeignete tüchtige 


Vertretung. 


Offerten sub Z. 1489 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 1885] 


Ein tücht. } 

unverh. l- Kaufmann 
ſucht Betheiligung bei einem ren⸗ 
tablen Engros⸗ oder guten Detail- und Domainen des Kreiſes Franken: 
Geſchäft. Gefl. ausführl. Off. an] ſtein i. Schl. iſt mir der Verkauf von 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau,, ME” Original Frankenſteiner 
sub H. 24044. 930 Saat⸗Weiſt⸗Weizen ag 

übertragen worden und bitte um 

Aufträge. 908 

Reichenbach i. Schl. 

Herm. Brann, 

Getreide- und Saatgeſchäft. 


a halten höchſt anftändi 
Damen Penſion, Neal u. Hilfe bei 


Stadtheb. Kuznik, gi 30. 


für die meilenferne ſchleſiſche und böhmiſche Umgebung. Denn eine, den 
ganzen Ort überflutbende Beſuchermenge, welche dieſe Gelegenheit gern 
enutzt, um die ſehenswerthen Brehmer'ſchen Anlagen zu durchpilgern, 
kommt herbeigeſtrömt, um Zeuge der Ovationen zu fein, welche dem viel⸗ 
eſuchten Arzt, dem Schöpfer Görbersdorfs, dargebracht werden. Das 
gen theilte ſich wie immer in eine Vorfeier und eine Hauptfeier. Die 
orfeier fand am Abend des 13. Auguſt ſtatt. Dieſelbe wurde von den 
Dorfbewohnern veranſtaltet und mit einem Fackelzug eröffnet. Unter 
Vorantritt einer Muſikcapelle (Königl. Infanterie-Regiment Nr. 10 aus 
Breslau) durchzogen die Theilnehmer des Fackelzuges den ganzen Park 
und nahmen um die herrliche Fontaine, welche dem Wohnhauſe des 
Dr. Brehmer gegenüber liegt, Aufſtellung. Der Gefeierte erſchien mit 
ſeiner Familie auf der daſelbſt befindlichen Terraſſe, und der Gemeinde⸗ 
Vorſteher brachte in einer wirkungsvollen Rede Dr. Brehmer den Feſt⸗ 
gruß dar. Die Hauptfeier, von den Curgäſten veranſtaltet, begann am 
4. Auguſt um 7 Uhr Morgens, zu welcher Ba das Muſik⸗Corps 
errn Dr. Brehmer ein Ständchen brachte. Dieſem folgte ein Früh⸗ 
oncert im Walde, Tafelmuſik während des Feſteſſens, welche ſpäter vom 
Nachmittags⸗Concert vor den Kurhäuſern, das bis 7 Uhr dauerte, abgelöſt 
wurde. Bei Einbruch der Nacht fand feenhafte Illumination der Anſtalts⸗ 
Gebäude, des Parks und des ganzen Ortes ſtatt. Den Schluß der ſchönen, 
e Ki bildete das Abbrennen eines herrlichen Feuerwerkes, 
eſſen bunte Pracht brauſenden Beifallsſturm und nicht endenwollende Hoch⸗ 
rufe in der Menge der Zuſchauer entfeſſelte. Das Programm des Feſt⸗ 
tages, der gewiß den Görbersdorfern und feinen tauſenden Gäſten lange 
in Erinnerung bleiben wird, enthielt noch: Geſänge der Schuljugend und 
des Geſangvereins und ſchließlich eine gelungene, der Feier würdige Feſt⸗ 
Fetten — Der Wunſch Görbersdorf's und feiner kosmopolitiſchen 
atientenſchaar: Dr. Brebmer möge der Wiſſenſchaft, der leidenden Menſch⸗ 
heit und ſeinen ihm dankbaren Görbersdorfern noch lange, lange Zeit in 
beſter, kräftigſter Geſundheit erhalten bleiben, wird gewiß im Herzen 
Vieler Widerhall finden. 

» Weſterland, 14. Auguſt. Um 10 Uhr Vormittags bei zurückgehen⸗ 
der Fluth und ſehr hohem Wellenſchlage gerieth ein Badegaſt aus Prag, 
der ausgezeichnet ſchwamm, unweit der Buhnen, in einen förmlichen 
Strudel, der ihn immer weiter vom Lande abtrieb. Schon hielt man ihn 
für verloren, als ſich ihm einige tüchtige Schwimmer und das Wärter⸗ 
perſonal mit Leinen und Rettungsſtangen durch die Brandung näherten 
und ihn unter der größten eigenen Lebensgefahr ohnmächtig an das Ufer 
brachten. Bei dieſer Gelegenheit verlor der allen Badegäſten wohlbekannte 
Oberwärter Schwenſen das Rettungsſeil aus der Hand und wurde nun 
in das Meer hinausgetrieben, wo jede Hilfe in Folge der hochgehenden 
Wellen unmöglich ſchien. Eine mächtige Welle trieb ihn auf eine Sand⸗ 
bank, auf der er plötzlich ſichtbar wurde. Ein Wächter und mehrere 
Badegäſte wagten ſich mit Seilen und Stangen in den Fluß. Die Be⸗ 
mühungen ſchienen umſonſt; da ſtreifte ein Badegaſt die Oberkleider ab, 
und ſchwamm zu dem mit den Wellen kämpfenden Oberwärter, den er 
glücklich erreichte und mit Hilfe der anderen hinzugeeilten Perſonen ans 
Ufer zog. Schwenſen, der vollſtändig erſchöpft aus dem Waſſer geſchafft 
wurde, wurde ſofort von mehreren Aerzten Hilfe zu Theil. Es war dies, 
ſeitdem das Bad beſteht, der erſte Unfall. Die Rettungsapparate befinden 
ſich in einem unvollkommenen Zuſtande. 


sSonnenfinsterniss. 


Posen gehört zu den geeignetsten und von Breslau au 
am leichtesten zu erreichenden Beobachtungspunkten. Die- 
jenigen, die sich, um billigere Billets zu erlangen, einer 
Donnerstag Abend nach Posen reisenden Gruppe anschliessen 
wollen, werden ersucht, schleunigst ihre Namen unter das 
in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenstrasse 20, 
parterre, ausliegende, an die Königl. Eisenbahn-Direction 
gerichtete Gesuch zu setzen. S. 


Neues Herren-Portrait von Kreyher, 
aufgestellt in der Kunsthandlung Theodor Liehtenbers, 
jetzt * 2 2 — N 


— 


Im Intereſſe unſerer magenleidenden Leſer machen wir auf das heutige 
Inſerat „Chroniſcher Magen⸗Katarrh heilbar“ aufmerkſam. 1924 


Submiſſion. 
Wir beabſichtigen, 


450 Stück alte Eiſenbahuſchienen 


(Stahlſchienen ausgeſchloſſen), im Submiſſionswege zu beſchaffen, 
und werden ſchriftliche Offerten hierauf, die mit der Aufſchrift „Schienen⸗ 
Offerte“ zu verſehen ſind, bis zum 29. d. M. erbeten. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können bei uns eingeſehen oder gegen Einſendung von 60 Pf. 
Copialten bezogen werden. f [922] 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. August 1887. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
Ver. Glückhilf. 
aus Salmiak und Camphor gefertigte Stifte 
Gegen a 20 Pf. Räucherpatronen, Stunden 


57 „wirkſ., Did. 60 Pf. 8 1 
Mücken! ee 
=: 
Haugk's Rothlaufſchutz, 
ein ſicheres Präſervativ see Rothlauf, Bräune und Milzbrand 


der Schweine. Zu haben für 1 Mark bei Herrn Eduard Gross 
in Breslau. 11481 


„Zur Sant Torfſtich 
Goldmoor. 


unter Garantie der Keimfä n igkeit 
Der Verkauf 


ın Procenten: 
Stoppelrüben, 

des ſriſchen, Torfes 
eginn 


runde und lange weisse, bayerische; 
Engl. Riesen-Turnips 
in 5 der ertragreichsten und be- 
währtegten Sor en; 


Buchweizen, Incarnat- 


am 22. Auguſt er. 
klee, Senf, russ. Knörich, in bisheriger Weiſe 92 bisherigen 
Grassamen, Preiſen “ul 


Tillowigz den 14. Auguſt 1387.) 
Gr“ ichFrankenberg'ſches 
Forſtamt. 


gez. Reichardt. 


Klee und Futterkräuter, 
zur Anlage und Verbesserung von 
Wiesen und Weiden. [1742 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christephoriplatz Nr. 5. 


Spaniſchen 


Doppel⸗Roggen Der Bockverkauf 


zur Saat de. einblütigen feinen 
hat in ſchöner Qualität abzugeben Kammw ollheerde 
. in Netſche, Kreis Oels, 
Dominium ent bat begonnen n 
i Ki i * uf vorherige Anmeldungen ſte 
bei Kieferſtädtel OS. Wagen Bahnhof Bohran 
Für Eiskeller u. Neubauten empf.] Oels bereit. 


Brechſcheeben (als beſtes Iſolir⸗ Dom Mer 
+ 


Material) J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


In einer Weingrshhandfumg 
2053 


18875 Kirſchſaft, 


0 . 1 R it die 
CCC zweite Buchhalterſtelle 
L. Galewsk/ & Co., oe eheon 


denz firm ſein und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Copien werden unter Angabe der 
Solairanſprüche bei freier Station 
u. Wohnung unter Cbiffre J. R. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


eiſender, 
dem beſte Zeugniſſe u. feinſte Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, in unge⸗ 
kündigter Stellung, gel. Deſtilla⸗ 
teur, ſeit 5 Jahren in einer der 
größten Liqueurfabriken Schle⸗ 
jiend mit Erfolg thätig, wünſcht 
ſich per 1. October oder ſpäter 
zu verändern. Gefällige Offerten 
unter H. 24038 an Haaſeuſtein 
Vogler, Breslau. 928] 


+ 

Angemeldete Vacanzen: 

Für 1 Weinhandlg. Engros: 1j. 
Mann (auch tücht. Speceriſt), der 
die Detailgeſchäfte zu beſorgen hat, 
ſchriftliche Arbeiten u. d. Serviren 
verſteht. 

Für 1 Stabeiſen⸗Geſch.: 1 tücht. 
Exped., Geb. 1200 Mk., Antritt 
1. Septbr.; für Eiſen⸗Kurzw.: 
1 fl. Expedient, poln. Sprache, 
400 Mk., freie Stat. 

Für Band⸗ u. Weißw.: 1 Ver⸗ 
käufer mit 1000 u. 1 Comptoiriſt 
1200 Mk. Geh. 

Für Poſam.⸗ u. Strumpfw.: ein 
Buchhalter u. 1 Lageriſt, Fach⸗ 
leute, letzterer zur Reiſe befähigt. 

Für Colonialw.: 1. u. 2. Exped. 

Commis: f. Spedition, Schäfte⸗ 
fabr., Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
geſchafte. 3694 

2 Deſtillateure zur Reiſe 6 bis 
700 Mk. p. a. und fr. Stat. und 
2 desgl., ausgelernt. 


Lehrlinge Wiaagshansc. 


E. Richter, 


Münzſtraße 2a. 


Ein i. jed. Bezieh. rechtſch. u. 
tücht. Geſchäftsm., welch jahrel. ein 
Geſch. m. gut. Erfolg betrieb. hat, 
cautionsfäh. iſt, ſucht eine dauernde 
Vertrauensſtell. als Lagerhalt., Ge: 
ſchäftsführer ꝛc. d. Wendriner’s kfm. 
Bureau Kupferſchm.⸗Str. 20, I. 
F Stellenvergeber koſtenfrei. 


Albrechtsſtraße 57. 


Echter Borderux - Wein, 


Einlege-Essig, 


vorzüglich schön, Liter 30 Pfeunig, 
Stoermer's Nachf., Ohlauer- 
strasse 24/25. 2044 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurauts in jeder 
Branche vfferirt den Herren 
Prinzipalen das Bureau von 


Carl Kottolinski, 


vormals Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


IST 


* 


Ein geb., umf. Frl. ſucht Stellung 
als Pflegerin und Erzieherin 
jüngerer Kinder bei thätiger Mithilfe 


CCC EZ FE ETEUTEN EEE 


- 


m Haushalt bald oder 1. Oetbr. in 
Breslau. Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. 
unter H. G. poſtlagernd Warmbrunn. 


Ich ſuche eine geprüfte iſrael. 
Erzieherin in geſetztem Alter zu 
zwei erwachſenen Mädchen. Bevor: 
zugt wird Jene, welche neben der 
vornehmen Lehrbefähigung perfect 
fran zöſiſch ſpricht u. gut Clavier ſpielt. 
5 Offerte mit Photographie u. Zeug: 
i niſſen an die Adreſſe [2710] 

| Adolf Bellak, 
Mähr.⸗Oſtrau. 
E. j. Mädchen m. g. Handſchr., 

d. einf. Buchführ. mächt., w. per 
1. Jan. 88 in einem Geſchäft Stellg. gl 
w. Branche. Gfl. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. M. G. poſtl. Waldenburg i. Schl. 


b 


— 


EEE ů — 


Eine junge Dame, welche f 
Galanterie⸗, Glas⸗ und 
re bis jetzt 
gutes Zeugniß aufzuweiſen 5 
bat, ſucht bald oder ſpäter in 

Offerten sub H. N. 110 
an die Annoncen⸗Expedition 


6 Jahre lang in einem feinen 
als Verkäuferin thätig iſt, 

ähnlich. Branche Engagement. 0 
von Rudolf Moſſe (Wolff ſche | 


r — 


1 Buchhandlung) in Beuthen Schäfte⸗Fabrik. 


Oberſchleſ. erbeten. 


STEHT 


919] 
5 N Ein tüchtiger Lager⸗Commis, 
mit der Brauche durchaus ver⸗ 
traut, findet ſofort oder ſpäter En⸗ 
gagement. 2695] 
Riosenfeld & Ledermann. 


Commis⸗Geſuch. 


In meinem Colonial⸗ 
u. Manufacturwaarengeſch. 
iſt die Commisſtelle vacant 
und vom 1. October cr. 
zu beſetzen. Junge Lente, 
die in hieſiger Gegend fun⸗ 
girt haben, werden bevor⸗ 
zugt. Perſönliche Vorſtell. 
Bedingung. [2041] 
Josef Heimann, 

Tarnowitz OS. 


ür mein Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort elne tüchtige 
Verkäuferin, die polniſch ſpricht. 
D. Münzer’s Nachf.. 
Gr.⸗Strehlitz. (2025 


Im Puzfach U 
ſuche ch Stell. als erſte Arb. oder 
Directrice in einer Provinzialſtadt. 
Off. sub C. Ne. 50 in den Brief. 
der Bresl. Zig erbeten. 2693] 

ine tüchtige Schänkerin wird 

per I. October oder früher ge⸗ 
ſucht Offerten K 28 Expedition der 
Breöl. Zig. 2056] 
Fü mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

ich eine Schänkerin per bald]! 
oder I. September. Off. unt. Chiffre 
E. F. 17 i. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Fräulein 2672 


EEE a Ta Em 


8 


k ucht Stellung als Stütze der Haus. 

m au oder als Wirthſchafterin, das | . 
1. poln. u. deutſch. Sprache wächtig] Frür mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
iſt. Stadt od. Land bleibt gleich. Gef. 5 ſuche einen Commis, welcher 


Off. u. Chiffre K. B. Kattowitz poſtl. 


Eis gute Kochköchin v. ausw. f. 
Stellung in Breslau durch Frl. 
Antonie Scholz C. Merlitz 
Nachf. Biſchofſtraße 6. 33] 


Köchin., Stubenmädch. u. Mädch 
f. Alles erhalt. gute Stellen bei Frau 
A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29, 1. Et 


Kögllez Stubenmädch., Mädchen f. 
Alles f. u. empf. für 1. October 
Marie Jäkel, Alte Graupenſtr. 16, 
früber Rathbaus 27. 2709 


ücht. Köchinn. f. Stubenmädch. 2 - m 
Jung tern, Rinderihleuß., Rinder ae See 7 5 5 
frauen u. Mädch. f. Alles mit ſehr gut. October 1 einen 7 erſten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. Ss Bayıa, e 


Ich ſuche per 1. October c. 


* 
einen Commis, 
der ſelbſtſtändiger Verkäufer, moſaiſch 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [2051] 

Marken verbeten. 

J. Meilborn, Coſel OS., 

Manufacturwaarengeſchäft 
en gros & en detail. 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
event. 1. October c. ſuche ich einen 
polniſch ſprechenden 11977 


Commis. 


J. Wiener, Kattowitz, 
Manufacturwaaren⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 
Für mein Specereigeſchäft ſuche ich 
per J. October einen der 7 7 
niſchen Sprache mächtigen chriſtl. 
Commis. Gehaltsanſprüche ſowie 
eugnißabſchriften bitte beizufügen, 
arken verbeten. 12024 
Josef Efrem, 
Konſtadt OS, 


tüchtiger Verkäufer u. der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß, zum 
baldigen Antritt od pr. 1. Septbr. c. 
Oppeln, den 15. Auguſt 1887. 
2031] Isidor Fuchs. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 
flotter Expedient, aber nur ein ſolcher, 
Antritt 1. October, kann ſich melden 
bei II. Proskauer 
in Oppeln. 
Marken verbeten. 2039] 


CC 


Ri 


DEE 


Eine perf. jüdifhe Köchin 
kann fich melden Freiburger: 
ſtraße 17, eine Treppe links. 
Nachm. 3-5 Uhr. 2691] 


Durchaus tüchtiger, 
ſicherer, fleißiger 12697 


Buchhalter 


u. Correſpondent geſucht. Gfl. Off. 
A. Z. 99 hauptpoſtlagernd Breslau. 


| 
| 


Für unſer Tuch⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft wollen wir 
per 1. April a. c. 


einen Buchhalter 
u. Correſpondenten, 


der möglichſt von der Waaren⸗ 
branche auch etwas Kenntniß 
hat, engagiren. 

8 Lustig & Co., 
(914 Neiſſe. 


Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal 


> 
— 


empfiehlt 
das Bureau 


Ge 
Eintrachthütte bei 


Ein junger Commis, welcher kürz⸗ 
lich ſeine Lehrzeit beendet, und 
ein Lehrling, beide der polniſchen 
Sprache mächtig, finden in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft per 
1. October Stellung. 1901] 
M. Prager, Rybnik. 


Ein junger Kaufmann (Leder: 
branche), welcher in einem Ber: 
liner Leder⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft gelernt, ſeit einem Jahre 
daſelbſt als Commis thätig und 


auch ſchon gereiſt hat, wünſcht 
ſich zu verändern per ſofort oder 
1. October. 2712 


Gefl. Off. unter E. K. 58 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


2 (chriſtliche) flotte Verkäufer 
werden für unſer Manufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. [2033] 
Hoffmeyer & Weldemann, 
Poſen, Markt 88. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October c. einen 


tüchtigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
fein muß. Emanuel Fuchs, 

[2673] Ratibor. 


8 mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ u. 

Bandgeſchäft ſuche einen Ver⸗ 

käufer (Chriſt), polniſchen 

Sprache mächtig. [2632] 
Carl Beneche 

in Gnadenfeld. 


der 


Für mein Leinen⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober bei hohem 
Salair einen ſelbſtſtändigen ge⸗ 
wandten Verkäufer. 2054 
Ratibor. . Waehnner. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Damen: u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October a. c. einen 1918] 


tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur. 
J. Dresdner, Oels i. Schleſ. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
Mauufacturwaarengeſchäft 
zum 1. October einen chtigen 
Verkänfer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Retourmarken 
verbeten und Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Gebrüder Fuchs, 

2049 Zülz. 

Per 1. October ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


Geſchäft. 903] 
1 es, Oels i. Schief! 
Fun mein Holzgeſchäft ſuche bei hohem 

Gebalt einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer, welcher mit der Branche 
genau vertraut iſt, in Detail⸗Ge⸗ 
ſchäften bereits conditionirt, mit der 
polniſchen Sprache vollſtändig ver⸗ 
traut, in der einfachen Buchführung 
bewandert, zum ſofortigen Antritt, 
eventuell auch ſpäter. Nur Meldun⸗ 
gen, die genau meinen Anforderun⸗ 
gen entſprechen, werden beantwortet. 

Jullus Bornsteln, 
1988 tattowitz OS. 


WR wird für Oberſchleſien bei 
freier Station per 1. October 
oder auch früher ein tüchtiger ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer für Tuch⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft, derſelbe 
muß der einfachen Buchführung, ſo⸗ 
wie Correſpondenz vollſtändig mächtig 
ſein. Bewerber bitte ihre Offerten 
bei Herrn Gebr. Friedenthal 
in Breslau niederzulegen. [2013] 


ür mein Manufactur = Waaren- 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
Fedor Schweiger, 
[2012] Ratibor. 
Fus mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [2028 
H. Leschziner, 
Sohrau OS. 


Für mein Modewaaren n. Eon: 
feetions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher auch decortren kann. [915] 
Waldenburg i. Schl. H. Eylenburg. 


Ein tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur findet in meinem 
Modewaaren⸗, Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft per 
1. October cr. bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Poln. Sprache 
Bedingung. 2010 
D. Creutzberger, 
Grof:Strehlig. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
u. gewandter Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
und Gonfectiond = Gefchäft ver 
1. October c. bei hohem Salair 


dauerndes Engagement. [926] 
S. Glaser, 

Car! Lomnitz Nachf., 
Münſterberg. 


] [tember oder 1. 


reslan, 


A. Schmidt, ess en 6. 
ſucht 


ein tüchtiger Maſchinenzeichner für ſofort von der 


2026 


Schwientochlowitz. 
Ein tüchtiger 
Verkäufer 


findet in meinem 
Herren Garderoben⸗ 
Geſchäft 


dauernde Stellung. 2699] 


J. Schönfeld, 


Schmiedebrücke 19. 


Für meine Roh⸗ u. Garleder⸗ 
handlung ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen 192⁰01 


Verkäufer, 


der mit dem Lederausſchnitt gründlich 
vertraut ſein muß. 
Bevorzugt Schöne Handſchrift, 


Kenntniß der einfachen Buchführung, 
jedoch nicht Bedingung. 

Marken verbeten. 
Waldenburg i. Schl. Fritz Thomas. 


1 tüchtiger Verkäufer 
ſowie 1 Volontair, welche 
bereits in der Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Branche thätig waren, 
und der polniſchen Sprache 
mächtig, können ſich zum Antritt 
per J. October melden. 2020] 
L., Rlesenfeld. 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 7, 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft. 


Ein Speceriſt, 


6 Jahr im Fach, 1½ Jahr in gegen⸗ 
wärtiger Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, veränderungshalber 
per 1. October ander weit. Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unt. A. S. 100 
poſtlag. Kempen, Prov. Poſen. [2598] 


Speceriſt, 


19 Jahr alt, der einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung in einem 
größeren Colonialwaarengeſchäft bei 
beſcheidenen Anſprüchen per 
oder ſpäter. 

Gefl Offerten erbitte unt. G. F. 33 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 1 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
polniſchen Sprache u. einfachen 
Buchführung mächtig, ſucht per 
1. Octbr. c. anderweitig Engage⸗ 


bald 
2607 


ment. Gefl. Offerten bitte unter 
R. K. 10 poſtlag. Tarnowitz zu richten. 


ür ein altes, gut eingeführtes De⸗ 

ſlillations⸗Geſchäft wird per Iten 
October ein tüchtiger Reiſender, 
der zugleich Deſtillateur fein muß, 
bei gutem Gehalt geſucht. Stellung 
dauernd und angenehm. Marke ver: 
beten. Offt. sub E. 8. 56 an d. Exped. 
der Breslauer Zei tung. [2052] 


Ein tüchtiger Deſtillatenr, der 
ſich für die Reiſe eignet, findet 
per erſten October d. J. bei gutem 
Salair dauernde Stellung. [2023] 
Leop. Loewe’s Nachf. 
J. Neumann, 
Sagan. 


Herrenconfection! 


Ein junger Mann, im Beſitze 
Pr.⸗Zeugniſſe, 25 Jahre alt, der ſeit 

Jahren ein Herren⸗Confections⸗ 
geſchäft ſelbſtſtändig leitet, den Gin: 
und Verkauf der Confection verſteht, 
ſucht unter beſcheidenen Wu: 
ſprüchen pr. 1. October cr. dauernde 
Stellung. Auf Verlangen kann auch 
Caution gelegt werden. Abdreſſen 
unter H. 24039 durch Haaſeuſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. 925 


Einen tüchtigen, der poln. Sprache 

mächtigen, mit der Colonialw.⸗ 

Branche und Deſtillation vertrauten 

jungen Mann ſucht per Mitte Sep⸗ 

etober [2042] 

„ Bosenbaum’s Wwe., 
Kempen, Prov. Poſen. 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Speditionsbranche wird per 
1. October geſucht. Offerten M. 37 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Bee Verwaltung einer in⸗ 
duſtriellen Anlage wird ein 
cautionsfähiger Baumeiſter oder 
Maurermeiſter geludht. [2676] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
einzuſenden an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter B. 48. 


6“ theoretiſch u. praktiſch gebildeter 
Kunſtgärtner in geſetzt. Jahren, 
verheirather, in allen Branchen der 
Gartenkunſt bewandert, der den 
feinſten Anſprüchen der Gärtnerei 
genügen kann, ſucht zum 1. October 
d. J. oder Neujahr 1888 dauernde 
Stellung. 12019] 

Gefl. Off. unt. D. C. 20 poſtlag. 
Sagan, Schleſ., erbeten. 


ur mein Specerei: u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen jungen Mann, judiſcher 


ion. [2050 
Gera: Kaiser, re 


1 


Fur meine Lederhandlung ſuche 
pr. 1. October cr. einen mit der 
Branche vollſtänd. vertrauten jungen 
M 2027 


ann. 
Marken u. Jane verbet. 


8. May. 
Inh. J. Neulsender, 
Wriezen. 
Für ein bedeutendes Mode⸗ 
waarengeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird zum bald⸗ 
möglichſten Antritt 2696] 


ein Lehrling, 


Iſrael., unter günftigen Bedingungen 
geſucht. Offert. sub L. E. 52 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 

Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ u Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum Antritt 1. Septbr. einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 

Lehrling. (2675 
Beuthen OS. J. Rosenthal junior. 

Für mein Manuufactur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchüft ſuche ich 
einen kräftigen [832] 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 
Moritz Böhm junior, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen F 


Lehrling, 


Mi. Schulkenntniſſen verſehen. 


. Kalischer, 


Jauer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wobnnng pr. 1. October geſucht, 
im Stadtinnern belegen, nicht 
über 2. Etage, mindeſtens 5 Zimmer, 
gr. Cabinet und Beigelaß. fferten 
mit letztem Preis unter L. 51 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2705] 


Zwingerſtraße 4 


iſt eine hübſche Wohnung in der erſten 
Etage, neu renovirt, beit. aus 3 zweif. 
Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., für 
780 M. pro anno zu verm. [1938] 


Eruſtſtraße 11 


iſt die halbe zweite u. dritte Etage, 
neu renovirt, beſtehend aus fünf 


mit 


[1969] 


Zimmern, Küche und großem Neber⸗⸗ 
gelaß, ſofort auch per jpäter zu verm. 

Näheres daſelbſt u. bei Simon 
Pfeffer. 


Näheres Carlsſtraße Nr. 42, 


3 
[2361] F. P. 49 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Carlsſtraße 44 
ift der ganze erſte Stock, 13 Piecen, zu Geſchäfts⸗ 
zwecken ofort billig zu vermiethen. 


Telegrapheuſtraße 5 


1 Parterre⸗ Wohnung, 5 Zimmer 
u. Beigelaß, Bad u. Sa 
524 


— 


zu vermiethen. 2 
— 


; „Ring 59 
erste Etage als Geschäftslocal zum 


1. October preiswürdig zu verm. 
Umzugshalber ift eine [591 


herrſchaftl. Mohn } 


beiteh. aus 6 Zimmern, 2 Cabinels, 
Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, 
per ſofort oder 1. October 


h jedem annehmbaren 
reiſe zu vermiethen. 


Näheres iſt durch Haaſeuſtein 
& Vogler, Breslau, zu erfahren. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. Oct ober zu verm. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 IH. 


eleg. Garienwohn. m. gr. eleg. Garten. 
Freiburgerſtr. 23 

it in 3. a eine herrſchaftliche 
bequeme ohnung von vier 


Zimmern, Cabinet und Badegelaß 
zum 1. October zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 76, 


Ecke Höfchenſtraſte 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. (2707 


Berlinerplatz 6 


find gr. u. kl. Wohnungen zu verm. 
Näheres daſ. bei dem Haushälter. 


„„ A Va Gr 
Nicolaiſtraße 21 
find die Parterre-Räume zu Geſchäfts⸗ 

zwecken zu vermiethen. 12706] 


Laden 


in frequenter Straße wird p. gleich 
oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Gefl. Off. unter D. Nr. 55 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. 2700) 
1 gr. Zimm. mit Entree Ohlauer⸗ 
ftraße 55, 1. Etage, als Geſchäfts⸗ 
local oder Bureau bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [2704] 


Sommerwohnung 


jetzt bis 1. October für 
0 Mark in Scheitnig. 


J. [2708] 


tolograpklsche Witterungsberichte vom 16. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 >} U 
3 s : 
HF EIFER 
Ort 242 8 5 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
23 88 
338388 
4228 
Mullagmohre .| 755 14 880 2 bedeckt. 
Aberdeen . .| 756 13 8 1 wolkig. | 
Christiansund | 754 11 080 1 bedeckt. 
Kopenhagen . 759 13 WSW 3 bedeckt. 
Stockholm... 753 13 WSW 2 wolkig. 
Haparanda . .| 750 14 stil bedeckt. 
Petersburg | — | — 
Moskau 755 ö kig. 
Cork, Queenst. | 756 26 080 1 h. bedeckt. 
8 756 18 :NO3 Danst. 
758 14 |N 1 bedeckt. 
759 | 13 88W I |bedeckt | 
759 | 12 080 2 wolkig, Than. 
Swinemünde .] 761 14 8 2 wolkenlos. Thau. 
Neufahrwasser 761 14 !WSW I bedeckt. 
Memel. 4 759 15 [W 5 bedeckt. Nachm. k. Regenb. 
Paris au ee 755 13 | sti > je | 
Münster 758 12 NNO 3 bedeckt. 
Karlsruhe 757 16 |SW2 Regen. 
Wiesbaden 757 16 | still bedeckt. 
München 760 17 80 3 h. bedeckt. 
Chemnitz 760 14 0 1 heiter hau 
Berlin 761 14 080 2 heiter. 
Wien 761 | 11 | still wolkenlos. 
Breslau 762 ll 080 3 bedeckt. 
Isle d’Aix ....t 757 | 19 SW I h. bedeckt. 
Nizza ..... 760 21 01 wolkenlos. 
Triest. 761] 25 still wolgenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 
arg 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
— heftiger Sturm, 12 = Orkan 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 


10 — leichter Sturm, 11 


Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


Vebersicht der Witterung. 

Bei im Allgemeinen sehr gleichmässiger Luftdrackvertheilung liegt 
heute der hohe Luftdruck über Ostdeutschland und Oesterreich-Ungarn, 
während über West-Europa das Barometer stark gefallen ist, und eine 
flache Depression unter 755 mm sich über Nordtraukreich zeigt. Mit 
Ausnahme des südwestlichen Deutschland, wo Trübung und Regen 
eingetreten ist, herrscht ziemlich heiteres, trockenes, jedoch fortdauernd 


kühles Wetter über Central-Europa, 


An der deutschen Küste fiel 


gestern ‚stellenweise Regen. Altkirch meldet heute morgen Gewitter. 
Obere Wolken ziehen an der deutschen Küste ans westlicher Richtung, 


über Hannover aus Südost, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles ; 
für das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; süämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


